kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 


Breslauer 


Vierteljahrlicher Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


le ON EI i A 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Unftalten Beitellungen auf die Zeitun, | t 


welche Sonntag einmal, Montar 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 23. December 1888. 


Nr. 904. Morgen: Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anftalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgens, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. ; 

Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner 
„Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein- 
räumt, it Näheres aus dem Inſeratentheile zu erſehen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
—— ——— — RO PER 


Das Kaifer- Denkmal in Berlin. 


Die Errichtung eines Denkmals für den Kaiſer Wilhelm iſt eine 
Angelegenheit von großer nationaler Bedeutung. Es gilt, nicht allein 
den großen Todten nach Verdienſt zu ehren, ſondern zugleich ſein 
Werk, die Errichtung des Deutſchen Reiches, mit den Mitteln der 
der Kunſt ſo vor die Augen des Volkes zu führen, daß daraus ſitt⸗ 
liche Wirkungen hervorgehen. Die geſchichtliche Betrachtung wird 
immer darauf zurückkommen, daß Kaiſer Wilhelm der erſte Herrſcher 
geweſen iſt, der das deutſche Volk zu einem einheitlichen Staatsweſen 
zuſammengefügt und über die Mittel, welche dieſem Staatsweſen 
zur Behauptung ſeiner Selbſtſtändigkeit zu Gebote ſtehen, in voll: 
kommen ſouveräner Weiſe verfügt hat. Er hat nicht etwa das alte 
Reich, das aus dem Leim gegangen war, wieder zuſammengefügt, 
ſondern er hat etwas vollkommen Neues hervorgebracht. Man darf, 
ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, einer Verletzung der Ehrfurcht ge⸗ 
ziehen zu werden, hinzufügen, daß nicht ihm allein dieſes Werk ge⸗ 
lingen konnte, daß eine Anzahl von Kräften ſich zuſammenfinden 
mußte, um mit ihm gemeinſam zu wirken, und daß das Volk, daß 
die Zeit für das Werk reif ſein mußte. 

Wer der Anſicht iſt, daß die Kunſt nicht blos eine angenehme 
Zuthat des Lebens ift, ſondern daß fie ebenſo nothwendig ift, wie die 
Wiſſenſchaft, daß die in einer Nation mächtigen Ideen zu einem 
vollendeten künſtleriſchen Ausdruck kommen müſſen, wenn die Befrie⸗ 
digung des Volkes eine volle ſein ſoll, der wird die Frage, in welcher 
Weiſe das deutſche Volk ſich ein Angedenken ſeiner größten Zeit ſtiften 


Berliner Brief. 


Weihnachten! Ganz Berlin hat einen anderen Charakter ve⸗ 
zommen durch das herannahende Feſt; Groß und Klein ſteht unter 
ſeinem Banne. Die Phyſiognomie der Straßen und Plätze hat ſich 
wie mit einem Zauberſchlage verändert. Nicht gerade verſchönt. 
Denn der Weihnachtsmarkt, der, wie es ſcheint, unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, um das ſchöne Feſt einzuleiten, paßt wenig zu der Toilette 
der Großſtadt Berlin. Die Buden, in denen Jung und Alt tauſend 
herrliche Dinge zum Feſte einkauft, engen die Straßen ungewöhnlich 
ein, und der durch die Feſtvorbereitungen aufs Doppelte anwachſende 
Verkehr ift allerorten gehemmt. Nur unter Opfern kann man feine 
Weihnachtseinkäufe machen, und wer noch nicht ganz unter dem Ein⸗ 
druck des Feſtes ſteht und ſeinen Geſchäften in dem gewoͤhnlichen Eil⸗ 
ſchritt der Weltftadt nachgeht, it dem Gedränge und den Püffen aus: 
geſetzt, für die er keinen Einzelnen verantwortlich machen kann. 


Es iſt auffallend, daß gerade die ſchönſten Plätze und die be⸗ 
lebteſten Straßen den Standplatz für die Weihnachtsbuden abgeben 
Das wundervolle Viereck, das von dem alten Muſeum, von 


müſſen. 
dem Dom, dem alten Schloß und der „Puppenbrücke“ eingeſchloſſen 
wird, iſt dicht von kleinen Buden beſetzt, in denen alles feilgeboten 
wird, was irgend jemand zum Feſte begehren könnte, von dem wich⸗ 


tigſten Wirthſchaftsgeräth an bis zu dem nichtigſten und vergäng⸗ 
Ausrufer und Verkäufer hemmen den Weg 


lichſten Spielzeug hinab. 
des harmloſen Beſchauers und wenden ihre ganze Beredſamkeit auf, 
um Kunden heranzulocken. Man kann fi einen grelleren Gegenſatz 
garnicht denken als dieſe durchaus an das Kleinſtadtleben erinnernden 
Marktbilder zu den Koloſſalbauten, die den Rahmen dazu abgeben. 

Geht man an dem alten Schloſſe vorüber, um nach dem Schloß⸗ 
platz zu gelangen, dort, wo der vielbeſprochene Begas'ſche Brunnen 
Aufſtellung finden ſoll, fo zeigt ſich daſſelbe Bild. Kaum daß der 
Bürgerfteig und ein ſchmaler Fahrweg frei bleiben, kaum daß das 
Geleis der Pferdebahn für den Verkehr offen gehalten werden kann. 
Derſelbe Lärm, dieſelbe Auswahl von tauſend wichtigen und unwich⸗ 
tigen Dingen, derſelbe Verkehr der Käufer, dieſelbe Neugier kauf- 
unluſtiger Beſchauer. Auch der ſchöne Leipziger Platz kann ſich gegen 
das alte Privileg der Budenverkäufer nicht wehren. Unmittelbar an 
das Gitter, welches die ſchönen, grünen Raſenteppiche umgiebt, die 
im Sommer dieſen Platz vor allen anderen auszeichnen, lehnen 
die leichten Brettergerüſte der Weihnachtöverkäufer und rauben dem 
Bürgerſteig mehr als die Hälfte feiner Breite. Vom Leipzigerplatz 
nach dem Schloßplatz und Luſtgarten und umgekehrt fluthet, wie man 
wohl ſagen darf, die Hälfte des Berliner Lebens. Kein Wunder, 
daß die Bewohner dieſer Straßen immer wieder den Verſuch machen, 
gegen die Privilegien der fliegenden Händler anzukämpfen. 

Leicht wird es nicht ſein, den Weihnachtsmarkt aus der Welt zu 
ſchaffen. Denn wenn man ihm auch ein wenig Altersſchwäche an: 
merkt, fo iſt er doch noch nicht jo hinfällig, daß man fein Ende vor: 
ausſehen könnte. In früheren Jahrzehnten, als Berlin noch nicht 
die große Anzahl glänzender Geſchäfte und vor allem prächtiger Schau⸗ 
fenſter hatte, war der Weihnachtsmarkt weit mehr ein Bedürfniß. 
Er erhielt auch eine beſondere Wichtigkeit durch die faſt zur Regel 


1 gewordenen Beſuche vom Hofe. Im Jahre 1786 beſuchte der König 


ſoll, für keine gleichgiltige halten. 
liches, daß der Reichstag wenige Tage 
des Kaiſers ſchon den Beſchluß faßte, 
richtendes Denkmal vorbereitete. 
ſchließungen oft Monate und Jahre lang Zeit. 
wöhnliche Vorgehen war vollſtändig motivirt; es würde uns für unſere 
Empfindungen Etwas gefehlt haben, wenn wir auch nur einen 
Sommer hindurch darüber in Zweifel hätten bleiben ſollen, ob das 
deutſche Volk und ſeine Vertretung ſich ihrer Pflichten gegen den 
Kaiſer vollauf bewußt geweſen find. Dieſen Beſchluß nicht zu faſſen, 
wäre eine Verſäumniß geweſen; bei der Entſchließung darüber, wie 
das Denkmal auszuführen iſt, müſſen wir uns nunmehr vor Ueber⸗ 
eilung hüten. 

In den Künſtlerkreiſen herrſcht eine gewiſſe Erregung darüber, 
daß man bei dem Preisausſchreiben, welches erlaſſen werden ſoll, ſo⸗ 
fort die Einreichung von Modellen fordert. Ein Modell herzuſtellen, 
koſtet Opfer, die nicht Jeder zu bringen im Stande iſt; Viele würden 
von der Preisbewerbung ausgeſchloſſen ſein. Wir theilen dieſe An⸗ 
ſchauung vollſtändig, wir fügen aber noch einen Geſichtspunkt hinzu. 
Nach unſerer Auffaſſung iſt zunächſt eine Wettbewerbung nothwendig 
um die Generalidee, welche dem Denkmal zu Grunde gelegt werden ſoll. 

Mit der Forderung, daß einem Mann ein Denkmal geſetzt werden 
ſoll, ift zunächſt wenig gejagt. Bei Monarchen und Feldherren denkt 
man zunächſt an eine Reiterſtatue. Eine ſolche haben in Berlin der 
große Kurfürſt und die Könige Friedrich Wilhelm III. und IV. Die 
Form einer Reiterſtatue genügt aber nicht immer für den Ausdruck 
defen, was der Künstler im Namen des Volkes, für welches 
er handelt, auszudrücken hat. Als es ſich darum handelte, 
Friedrich dem Großen ein Denkmal zu ſetzen, erfand Rauch eine 
Form des Denkmals, für welche es in der Geſchichte der Kunſt ſchlecht⸗ 
hin kein Vorbild giebt. Ebenſo iſt das Lutherdenkmal, welches 
Rietſchel in Worms errichtet hat, ein ganz eigenartiges Gebilde, 
welches keine Vorgänger hat und vielleicht keine Nachfolger haben 
wird, welches aber ſeiner Aufgabe vollkommen entſpricht. Als es ſich 
darum handelte, für Victor Emanuel ein Denkmal in Rom zu 
ſchaffen, haben italieniſche Künſtler ihrer Phantaſie die Flügel frei 
ſchießen laſſen und eine Fülle der eigenartigſten Ideen produeirt. 

Ein Denkmal für den Kaiſer Wilhelm wird das Friedrichsdenkmal 
von Rauch nicht einfach nachahmen. Nur das glauben wir fordern 
zu dürfen, daß es an Glanz und Reichthum nicht hinter demſelben 
zurückbleiben darf. Es muß eigenartig ſein wie das Friedrichsdenkmal 
eigenartig iſt; es muß ſeine eigenthümliche Aufgabe ebenſo vollkommen 
löͤſen, wie dieſes die ſeinige gelöſt hat. Wie das zu machen ſei, iſt 
ein Geheimniß, welches einſtweilen noch in der Bruſt desjenigen 
Künſtlers ruht, der ſich zur Ausführung würdig erweiſt. 

Wir ſind ſehr im Zweifel darüber, ob die Bildhauerkunſt ohne 


der ein ihm 


Gehilfen im Stande ſein wird, Etwas zu ſchaffen, was dem künſt⸗ 
Sie wird vorausſichtlich Hilfe in „Reichsanzeiger“; 


leriſchen Bedürfniſſe völlig genügt. 
Anſpruch nehmen müſſen, wenigſtens von der Architektur, vielleicht 


Es war etwas recht Ungewöhn- auch von der Malerei. 
nach der Beiſetzung] Männer oder große Thaten Triumpfbögen errichtet; man hat auch 
zu er⸗ Tempel errichtet. 
Man läßt ſich zu ſolchen Ent: nannte Befreiungshalle in Kelheim bei Regensburg, ein mächtiger 
Aber dieſes unge: | Kuppelbau, der lediglich durch feine Dimenfionen und den einfachen 


Man hat zuweilen zur Erinnerung an große 


Eine ganz eigenthümliche Schöpfung iſt die ſoge⸗ 


Adel der Formen wirkt. Auch hier würde es nicht gerathen ſein, 
irgend etwas Geſchaffenes einfach nachzuahmen, ſondern ſolche Beiſpiele 
laffen fih nur anführen, um darauf aufmerkſam zu machen, welch ein 
breiter Raum für Erfindungen vor dem ſchaffenden Künſtler offen liegt. 

Bei der Preisbewerbung, die jetzt ausgeſchrieben werden ſoll, kann 
es ſich nach unſerer Meinung nur darum handeln, zu einem Wett⸗ 
kampfe der Ideen zu kommen. Ein in Worte gefaßter Vorſchlag, 
wie die Ausführung des Denkmals überhaupt anzugreifen ſei, wird 
die Hauptſache ſein. In der Art der Künſtler liegt es, ihre Ideen 
gleichzeitig durch den Zeichenſtift oder eine Modellſkizze anſchaulich zu 
machen. Aber auf die Herſtellung eines in allen ſeinen Theilen aus⸗ 
geführten Entwurfs kann im gegenwärtigen Augenblicke noch gar kein 
Werth gelegt werden; man würde damit einerſeits Kräfte verſchwenden 
und andererſeits Kräfte zurückſchrecken. 

Es iſt die Frage zu beantworten, ob die Bildhauerkunſt für ſich 
allein im Stande iſt, ein Denkmal auszuführen, oder den ganzen 
Gedankengehalt, der hier erfordert wird, in ſich aufnimmt. Daß eine 
Reiterſtatue des Kaiſers Wilhelm einen Theil des ganzen Denkmals 
bilden muß, iſt ja unzweifelhaft. Aber es iſt die Frage zu beant⸗ 
worten, ob eine ſolche Statue nicht in Zuſammenhang zu bringen ſei 
mit einem Bauwerk, etwa einer Kirche, einer Halle, und ob dies Bau⸗ 
werk nicht auch des maleriſchen Schmuckes bedürfe im Innern oder 
im Aeußern. Nur in Zuſammenhang mit dieſer Frage läßt ſich die 
Platzfrage löſen und erſt wenn alle dieſe Punkte vollſtändig in das 
Reine gebracht ſind, kann man zu einem zweiten Preisausſchreiben 
ſchreiten, bei welchem die Einreichung detaillirter Modelle zu erfordern 
wäre. Vor der Hand wird Alles darauf ankommen, den Ideengehalt 
frei zu machen, der bewußt oder unbewußt in der Bruſt unſerer 
Künſtler ſchlummert. 


Deutſchland. 

+ Berlin, 21. Decbr. [Officibs.] Was iſt officiös? Herr 
Staatsſecretär von Bötticher wollte neulich den Begriff des Officiöfen 
ganz und gar in das Bereich der Mythe verwieſen haben. Mit 
Ausnahme des „Reichsanzeigers“ gebe es kein Organ, durch welches 
die Regierung ſpricht. Er hat darin Unrecht. Der „Reichsanzeiger“ 
trifft nicht immer die Anſicht der Regierung; mir iſt ein Fall er⸗ 
innerlich, wo er durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ dementirt 
worden iſt und dieſes Dementi wirklich abgedruckt hat. Es handelte 
ſich um die Rangerhöhung des Herrn von Gruner. Wer den 
„Reichsanzeiger“ dementiren kann, muß doch mächtiger ſein, als der 
er muß doch eine Autorität hinter ſich haben. 
Vielleicht kann man fagen, daß officiös derjenige it, der Nachrichten 


mit ſeiner Tochter, der Herzogin Friedrich, den Chriſtmarkt in der 
Breitenſtraße. Die kleinen Prinzen beluſtigten ſich mit dem Publikum; 
Prinz Ludwig kaufte eine große Flaſche duftenden Waſſers und be⸗ 
ſpritzte damit die herumſtehenden Damen. Zu den Zeiten Friedrich 
Wilhelms III. beſuchte der Hof zu Fuß und zu Wagen den Chriſt⸗ 
markt. Erſt in jüngerer Zeit hat dieſe Sitte aufgehört. 

Bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts befand ſich der Wei⸗ 
nachtsmarkt in der Heiligegeiſtſtraße; er breitete fih nach dem Molken— 
markt und dem Mühlendamm hin aus. 
den Verkehr einen nachtheiligen Einfluß, und der Polizeidirector und 
Stadtpräſident Karl David Kircheiſen kam in einem Immediatgeſuch 
um die Verlegung des Marktes nach der Breitenſtraße ein. Am 


Um die auswärtige Concurrenz fernzuhalten, durften nur Berliner 
Verkäufer ihre Waare auf dem Weihnachtsmarkt verkaufen. 
Umwegen gelang es auswärtigen Kaufleuten, ihre Waaren in Berlin 
an den Mann zu bringen. Im Jahre 1820 erwarb ein Kaufmann 
aus Fürſtenwalde nur zu dem Zwecke das Bürgerrecht der Stadt 
Berlin, um den Weihnachtsmarkt beſchicken zu können, was große 
Entrüſtung unter den Berliner Händlern hervorrief. Im Jahre 1870 
wurde von vielen Seiten ein neuer Anſturm auf das Privileg der 
Weihnachtsverkäufer verſucht. In einer Petition mit 238 Unter⸗ 
ſchriften und einer zweiten von drei Großkaufleuten der Gegend wurde 
die Verlegung des Weihnachtsmarkts nach dem Liuſtgarten verlangt. 
Die Folge dieſer Petitionen war eine allerhöchſte Beſtimmung, den 
Chriſtmarkt „verſuchsweiſe“ auf dem Luſtgarten abzuhalten. Dieſer 
Verſuch iſt allmälig zu einer feſten Einrichtung geworden und die 
Breiteſtraße it von der Einengung durch den Weihnachtsmarkt⸗Ver⸗ 
kehr befreit. 

Weihnachten! Auch in den Theatern hat der Weihnachten ſeinen 
Einzug gehalten. Das Märchen führt die Herrſchaft, und ſein Haupt⸗ 
held, Rübezahl, hat den weiten Weg aus dem ſchleſiſchen Gebirge 
nicht geſcheut, um hier im Volkstheater ſeine grauſamen Späße 
zu machen. Das Deutſche Theater wird dieſe Woche mit dem morgen⸗ 
ländiſchen Märchen von Carlo Gozzi „Die glücklichen Bettler“ eröffnen, 
das Paul Heyſe für die deutſche Bühne bearbeitet hat. Das Leſſing⸗ 
theater hat mit Anzengrubers „Heimgefunden“ zugleich fein Weihnachts- 
märchen und feinen Feſterfolg gefunden. Das königliche Schauspielhaus 
hat auch ſein Märchen, wenn es auch den anſpruchsvollen Titel 
„Schauſpiel in 5 Acten” für fih begehrt; denn Doczis „Letzte Liebe“ 
iſt, wie ſein „Kuß“, ein Märchen. Man muß alle Vorausſetzungen 
des Lebens vergeſſen können, um dem Dichter in eine Welt zu folgen, 
die der Geſetze unſeres Lebens entrathen kann. Doczis Letzte Liebe“ 
iſt in demſelben Sinne ein Märchen wie Shakeſpeares „Sturm“ und 
ähnliche Schöpfungen. Das Stück hat keinen Erfolg gehabt, obgleich die 
Beſucher des Königlichen Schauſpielhauſes ſicherlich das Vermögen 


mitbringen, dem Dichter in dieſe eigene Welt zu folgen. Nicht weil] gerade freundlich anmuthet: 


das Stück ein Märchen iſt, blieb ihm der Beifall verſagt, ſondern 


weil es weit, weit hinter dem „Kuß“ zurückſteht. Es war auch nicht] noch durch die Straßen gef 


Nur auff willkürlich anſtellen, 


gerade geſchmackvoll von der Leitung des Königlichen Schauſpiels, die 
Wiedereröffnung des umgebauten Hauſes mit dem ungariſchen Stücke 
eines deutſch und ungariſch dichtenden Ungarn zu feiern; ein ernſtes 
Stück unſerer Klaſſiker wäre wohl geeigneter geweſen. Auch konnte 
die Intendanz mit der Aufführung der „Quitzows“ wohl bis zur 
Eröffnung des Hauſes warten. 

Der Umbau betrifft namentlich die Bühnenräume, denn der Zu- 
ſchauerraum iſt im Ganzen nur ein wenig aufgefriſcht worden, aber 
weder in feinen Dimenſionen, noch in der Ausſchmückung weſentlich 


Schon damals übte er auff verändert. 


In dem neueröffneten Paſſage-Panoptikum erfreut ein Lohmeier'ſches 
Weihnachtsmärchen viermal täglich die ſchauluſtige Menge. Es ſcheint 
beinahe, als ob die ſchönen lebenden Bilder dieſes Weihnachtsmärchens 


11. December 1750 wurde auf Befehl des Königs der Weihnachts-⸗eine größere Anziehungskraft auf die Beſucher ausübten als das 


markt nach der Breitenſtraße verlegt, und von hier aus dehnte er ſich Panoptikum in ſeiner 
anwachſend über den Schloßplatz und die anliegenden Straßen aus.] Caſtanſchen, das in denſelben Sälen der Paſſage ein Jahrzehnt lang 


Geſammtheit. Den Vergleich mit dem alten 


die allgemeine Bewunderung auf ſich lenkte, wird jeder Beſucher un⸗ 
ſo ſehr auch der Charakter des neuen Unter⸗ 
nehmens von dem alten unterſchieden ift. Die Wachsfiguren treten 
hier gegen die Proſpecte, Dioramen und Panoramen ganz zurück, fie 
bilden nur einen unweſentlichen Beſtandtheil derſelben. Der Haupt⸗ 
werth iſt auf das große Panorama „Die Sintfluth“ gelegt, auf drei 
in der That ſehr ſchöne Anſichten aus Alt⸗Berlin, auf drei nicht 
minder intereſſante Darſtellungen der modernen Reſidenz und auf den 
nie ſeine Wirkung verſagenden Appell an den Patriotismus. Die 
Bilder aus Alt⸗Berlin von den Malern O. Günther-Naumburg 
und C. Becker zeigen die gegenwärtige Hauptſtadt in drei Ent⸗ 
wicklungsſtadien. Das erſte Gemälde vergegenwärtigt uns Berlin 
ungefähr um das Jahr 1500. Die Stadt war damals noch nicht 
die erſte in der Mark; fie kam erft, wie die Chroniken fagen, nach 
der alten Stadt Brandenburg und zählte etwa 45000 Einwohner. 
Durch das im Vordergrund links liegende Spandauer Thor verläßt 
der junge Kurfürſt Joachim J. die Stadt, um auf die Jagd zu ziehen; 
rechts liegen die Wellen der Spree im Sonnenglanz. Ueber den 
Strom führt eine hoͤlzerne Brücke: die heutige Kurfürſtenbrücke. Sie 
verbindet das linksliegende Berlin mit dem rechtsſeitigen Cölln, deſſen 
Schloß, das damals ein halbes Jahrhundert vollendet war, mächtig 
in die Luft hineinragt. Im Hintergrunde ſind die Thore der Marien⸗ 
Kirche und der Kloſterkirche ſichtbar. 

Das zweite Bild ſchildert das Berlin des Großen Kurfürſten. 
Unter ſeiner ſegensreichen Herrſchaft waren die Verheerungen und 
Schrecken des dreißigjährigen Krieges ziemlich überwunden worden. 
Die hölzernen Häuſer mußten gemauerten weichen, die Scheunen 
mußten fallen. Zu den ſchoͤnſten und vornehmſten Straßen zäßfle 
damals die Breiteſtraße. Sie bildet den Mittelpunkt des Gemäldes; 
vorn linis ſteht das alte Cöllniſche Rathhaus, die Stirnſeite dem 
Fiſchmarkt zugekehrt. Den Abſchluß der Breiteſtraße bildet das Schloß, 
welches von der Stechbahn eingeſäumt wird, die den ritterlichen Spielen 
diente. Durch die Straßen bewegt ſich ein Menſchenzug, der nicht 
Verbrecher ſind es, die zur Abſchreckung 
und zum Hohn für die Bürgerſchaft, ehe ſie ihre Strafe erleiden, 
ührt werden. Rücklings auf einem Eſel 


aus gepemen Moen auf unbekannten Wegen in die Deffenifichkett 
gelangen läßt, etwa Nachrichten über ein im Geheimen vor ſich gehen- 
des Unterſuchungsverfahren oder über eine beabſichtigt geweſene und 
geſcheiterte fürſtliche Verlobung. Aber freilich ein ſolcher iſt nicht 
immer ofſieiös; zuweilen ift er auch ein Landes verräther und es 
bleibt dann Sache der Feſtſtellung für den einzelnen Fall, ob die eine 
oder die andere Bezeichnung zu wählen iſt. Auch die Definition ließe 
fih verſuchen, daß officiös derjenige ift, der der Regierung unbe: 


keinem Schritte der Studentenſchaft, ber keinem offentlichen Aufzuge, in taufendfältigen Variationen das Wort des heimgegangenen Kaiſers, 


ſelbſt bei keinem Commers die Geſammtheit der Muſenſöhne theil-Idem Volke müſſe die Religion erhalten bleiben. 


nimmt, ſondern immer nur Bruchtheile und Parteien, und dieſer 
Geiſt der Intoleranz und Hoffahrt hat auch dem jugendlichen Candi⸗ 
daten, der die Hoffnung ſeiner Familie war, ein vorzeitiges Grab bereitet. 
Man ſoll die Thorheiten der Menſchen nicht verdammen, nicht ver⸗ 
ſpotten, ſondern begreifen, hat Spinoza geſagt. Woher kommt es, 
daß die Duellwuth heute mächtiger in der Geſellſchaft empor⸗ 


drucktes Papier zur Verfügung ſtellt, oder der den Zeitungen Artikel] wuchert, denn feit Menſchenaltern? Woher kommt es, daß häufiger 


überſendet, die ihm in die Feder dictirt worden ſind. Iſt die Flug⸗ 


denn je eine wirkliche oder vermeinte Ehrverletzung nicht anders 


ſchrift, welche kürzlich Herrn Stöcker und feine Leute jo heftig angriff geahndet werden fol, als durch ein Blutopfer, welches an die 


und den Nationalliberalen flattirte, officiös? 
Artikel officids, der diefe Flugſchrift angriff und den Nationalliberalen 
die Ruthe zeigte? Die Einen behaupten dies und die Anderen 
jenes. Vielleicht haben beide Recht; vielleicht ſind beide Erzeugniſſe 
officibs. Und wem die Annahme zu kühn erſcheinen möchte, 
daß dieſe beiden einander direct widerſprechenden Meinungsäußerungen 
aus derſelben Quelle ſtammen, der kann ſich ja auf die Annahme 
zurückziehen, daß in beiden einzelne Theile offieiös find. Nach meiner 
Meinung giebt es zahme Officiöſe, die nur ſchreiben, was man ihnen 
direct in die Feder dictirt, und wild gewordene Officiöſe, denen man 
einzelne Gedanken zu freier Bearbeitung überläßt, die ſie dann 
mit Zuthaten von eigener Provenienz ausſchmücken. Der Gedanke, 
in dem die feindlichen Brüder übereinſtimmen, iſt doch der, daß keine 
Partei Ziele verfolgen ſoll, welche die Regierung mißbilligt. Die 
Nationalliberalen ſollen es nicht und die Conſervativen ſollen es auch 
nicht. Und wer dagegen verſtößt, erhält zunächſt eine Verwarnung 
und hat ſpäter Schlimmeres zu fürchten. Der Eine hat dieſen Ge⸗ 
danken gegen Herrn Stöcker, der andere hat ihn gegen die National⸗ 
liberalen gewandt. Der Inhalt des Gedankens iſt aber bei beiden 
ganz derſelbe. Daß man durch die Wiederholung deſſelben Gedankens, 
dem man nur eine andere Wendung giebt, den Anſchein erregen 
kann, als habe man eigentlich zwei Gedanken, mittelſt deren man eine 
Polemik in das Werk ſetzen kann, halte ich für eine recht anmuthige 
Spielerei. 

X Berlin, 21. Deebr. [Nachklänge zum Duell Blum: 
Eichler.] Das tragiſche Geſchick des Studenten Blum, der ein 
Menſch von beſonderen Gaben des Geiſtes und Charakters geweſen 
iſt, beſchäftigt noch immer die öffentliche Meinung, nicht nur die 
akademiſchen Kreiſe. 


Oder it umgekehrt der | grauſige Sitte der Molochszeit erinnert? Jede menſchliche Handlung 


iſt zunächſt allerdings das Erzeugniß einer individuellen Willens⸗ 
thätigkeit und individueller Eigenſchaften. Aber die Beziehungen des 
Einzelnen zur Geſammtheit ſind ſo innige, daß ein urſächlicher Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen den geſellſchaftlichen Zuſtänden und den Hand⸗ 
lungen des Menſchen nicht geleugnet werden kann. Und wenn es 
Handlungen ſind, welche gegen Recht und Sitte verſtoßen, ſo wird 
man auf eine krankhafte Dispoſition des Einzelwillens in Folge von 
geſellſchaftlichen Einflüſſen mit einiger Beſtimmtheit ſchließen dürfen. 
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man die Widerſinnigkeit 
des Duells gegenüber den heutigen allgemeinen Anſchauungen ernſt⸗ 
haft zu beweiſen ſich bemühen. Selbſt die eifrigſten Vertheidiger des 
Zweikampfes geſtehen zu, daß derſelbe kein Rechtsentſcheidungsmittel 
fei und daß die abſichtliche Tödtung oder Verletzung eines Menſchen 
in Widerſpruch mit unſeren Sittengeſetzen ſtehe. Vollends fällt es 
Niemand bei, das Duell vom Standpunkte des Glaubens an Gottes⸗ 
urtheile zu vertreten, wie es denn bei uns auch weniger aus dieſem 
mittelalterlichen Vorurtheil entſtanden iſt. Wenn der Zweikampf mit 
Gründen vertheidigt wird, ſo geſchieht es meiſt mit dem Hinweis auf 
die ritterliche Pflicht, daß der ganze Mann eintrete für ſeine Ehre 
und für ſein Wort. Aber Muth und Ehre beſitzt auch das engliſche 
Volk und beſitzen die gebildeten Klaſſen in ihm in hohem Maße, 
und doch gilt der Zweikampf in England für eine lächerliche und 
unſittliche Thorheit. Muth und Ehre waren auch in Deutſchland 
keine ſeltenen Eigenſchaften in jenen Zeiten, wo wenigſtens in bürger⸗ 
lichen Kreiſen der Zweikampf allgemein als veraltet und zeitwidrig 
anerkannt wurde. Schwerlich wird man behaupten können, daß 
die deutſche Nation perſönliche Tapferkeit und Ehrenhaftigkeit erft 


Auch conſervative Blätter haben ihr Mißfallen erworben oder wieder gewonnen habe, ſeit die Berichte über den 


über die Auswüchſe des Vereinslebens an den Hochſchulen ausge- traurigen Ausgang von Duellen einen ſtehenden Stoff der Zeitungen 
ſprochen, und zwiſchen der „Conſerv. Correſp.“ und dem Berein bilden und ſelbſt Staatsanwälte von öffentlicher Gerichtsſtelle das Wort 
deutſcher Studenten ift es darüber zu einem gereizten Federkriege ge: ſprechen durften, daß es eines ehrenhaften Mannes unwürdig fei, dem 
kommen. Wenn es nicht wahr wäre, daß die ſchlimmſten Tauben] Zweikampf aus dem Wege zu gehen. Warum ift, wenn die Rückſicht 
diejenigen find, welche nicht hören wollen, fo würden ſich einzelne auf Muth und Ehre ihn gebieten, der ernſte Zweikampf früher felten 
Profeſſoren ſelbſt fragen, ob nicht an ihnen ſelbſt ein Theil von der |gewefen, und warum iſt er jetzt fo häufig geworden? Oder ſollte nicht, 
Blutſchuld haftet, welche gerichtlich nur dem einzelnen Thäter zuge⸗ wie einſt Graf Eulenburg geſagt hat, auch hier eine Nachwirkung der 
ſprochen wird. Der Studioſus Eichler iſt heute aus der Unter⸗ letzten Kriege liegen? Sollte nicht die an ſich gerechtfertigte Werth⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen worden. Im nächſten Monat wird er vor ſchätzung militäriſcher Eigenſchaften fih in der Verallgemeinerung des 
Gericht ſtehen, und die Richter werden erneut erfahren, welche Duells zum Zerrbilde ſteigern? Sollte nicht die Neigung, bei jeder 
Früchte der von Prieſtern der Religion der Liebe entfachte, von] Gelegenheit mit der Waffe in der Hand die Ehre zu vertreten, nur 
Bildnern der Jugend genährte Racenhaß, der Geit der Zwietracht zu ſehr an den franzöſiſchen Chauvinismus erinnern, über den fich die 
und Unduldſamkeit auch in der akademiſchen Jugend gezeitigt hat.] Deutſchen lange Zeit und nicht mit Unrecht luftig gemacht haben? 
Sft es denn nicht tief traurig, daß an deutſchen Hochſchulen, welche Die militäriſche „Schneidigkeit“, welche auf einem Gebiete voll be: 
nach der jüngſten Mahnung des Berliner Rector die Ideale pflegen, rechtigt it, kann auf einem andern zu einem Unheil für die Nation 
Gleichheit und Freiheit fördern follen, Vereine beſtehen, welche keinen werden. Denn was ift die Duellwuth mehr als ein Zeichen der 
anderen Grundſatz kennen, als den engherzigſten Antiſemitismus! Neigung zu Gewaltthätigkeiten und Mißachtung von Recht und Geſetz, 
Haben doch diefe Vereine in die Schaar der Jünglinge, welche am] zur Verhöhnung aller menſchlichen und göttlichen Gebote? Unſere Zeit 


Born der Wiſſenſchaft Weisheit ſchöpfen folen, eine ſolche Fülle von liebt es, den Namen 


\ und jelbit unnüplic zu gebrauchen. 
zerſetzendem Hader und dünkelhaftem Hochmuth getragen, daß bei Unſere Priefter des Chriſtenthums ziehen in das Volk und wiederholen 


Gottes häufig 


Öffentlich verkündigt. 


Miſtletoe⸗Büſche mit zarten weißen Früchten, 


Das dritte Gemälde trägt den Geiſt des alten Fritz an fih. Der unter denen man nach altem Brauch die Mädchen küſſen darf, 


große König, von Adjutanten und Generalen umgeben, läßt die Krieger über die Thüren, im 
von Leutben und Zorndorf feines Garderegiments Nr. 15 an ji dazu vorwiegend materieller Natur. 
an der Spitze den Thronfolger Prinz Friedrich nicht ſchon Wochen lang vorher hinter verſchloſſener Thür, um 
Den Hintergrund dieſer Parade bilden die Linden, damals] Gatten, Kinder und Freunde durch ſinnige Ueberraſchungen zu er⸗ 
Linkerhand erhebt fih das ſchmuck⸗ freuen, aber deſto eifriger in Küche und Keller. 


vorüberziehen, 
Wilhelm. 
eine noch wenig entwickelte Straße. 


im Uebrigen aber ſind die Vorbereitungen 
Die fleißige Hausfrau ſchafft 


Die beiden hervor⸗ 


loje Palais, in welchem fpäter Friedrich Wilhelm III. und Königin ragenden Tugenden der Engländer, Familienſinn und Gaſtfreundlich⸗ 


Luiſe wohnten. 


Hinter dem Palais, jenſeits des die Linden durch⸗f keit, 


kommen um die jetzige Zeit beſonders zur Geltung; oft aus 


wei i ilienmi i das Chriſtfeſt 
ſchneidenden Grabens, der nun längſt zugeſchüttet iſt, ſteht das Opern⸗ weiteſter Ferne eilen die Familienmitglieder herbei, um dı 
haus, und hinter dieſem der Palat des Markgrafen von Schwedt, im Schooße der Ihrigen zu verleben und ein richtiges, echtes 


an deſſen Stelle ſich heute das Palais Kaiſer Wilhelms erhebt. Rechts 
iſt ein Stück des Zeughauſes ſichtbar, der heutigen Ruhmeshalle, 


Christmas dinner zu genießen. Denn ohne daſſelbe iſt ein Weih⸗ 
nachtsfeſt undenkbar, und um ein ſolches am 25. December nicht zu 


die Wache und das Palais des Prinzen Heinrich, des Bruders entbehren, zahlen die ärmeren Bewohner der Metropole je nach 
Suede d. Gr., das im Anfang dieſes Jahrhunderts der Univerfität | Mitteln und Anſprüchen das ganze Jahr hindurch wöchentlich einen, 


eingeräumt wurde. 


Es erfüllt den Berliner mit Freude und ruft die zwei oder mehrere Pence in eine 


gemeinſame Kaſſe, um ſich am 


gerechte Bewunderung des Fremden wach, wenn er das jegige Berlin] Weihnachtstage dann zu einem lukulliſchen Mahle niederlaſſen zu 


mit dem in dieſen drei Bildern dargeſtellten vergleicht. 
find es auch, welche neben dem Panorama der Sintflut den meiſten 
Beſuch anziehen und dem neuen Unternehmen die Zukunft ſichern. 
Auch das iſt bezeichnend für das ſchnelle Fortſchreiten der Stadt, daß 
zwei, wenn auch nicht gleiche, ſo doch ganz nahe verwandte Inſtitut 
in allernächſter Nähe nebeneinander beſtehen können, wo vor einer 
Jahrzehnt nichts dieſer Art vorhanden war. 

Das Kunſtleben tritt gegenüber den Feſtvorbereitungen ſtark in den 
Hintergrund. Um ſo bemerkenswerter aber ift der Erfolg des Barnay⸗ 
Theaters mit dem neuen Luſtſpiel von Ludwig Fulda „Die wilde 
Jagd“. Fulda iſt noch ein junger Mann, hat aber für die deutſche 
Bühne ſchon manches Anerkennenswerthe geſchaffen. „Die wilde 
Jagd“, ſein letztes Werk, iſt zugleich auch ſein beſtes, und das iſt 
erfreulich, denn es zeigt das Talent des vielverſprechenden Dichters 
im Foriſchreiten. Im Uebrigen herrſcht an den Berliner Bühnen 
ein gewiſſer Stillſtand, eine Feſtespauſe. 

Berlin den 21. December. Otto Wismar. 


Nachdruck verboten 


Weihnachten in England. 


London, 19. December. 


n viel, was ſonſt noch auf die Tafel kommt. 


Dieſe Bilder konnen. 


In den wohlhabenderen Familien gleichen ſich die Christmas 
dinners alle ſo ziemlich, denn ein Theil der Speiſen iſt durch die 
Sitte vorgeſchrieben, und ohne Truthahn, Gans, Roaſtbeef, Plum⸗ 


e vudding und Mince-pie ift ein Weihnachtseſſen unvollitändig, gleich: 


Die Bereitung dieſer 
Delicateſſen aber, die ſich aus den verſchiedenen Ingredienzen 
zuſammenſetzen, bereitet keine geringe Mühe und Arbeit und muß 
bereits wochenlang vorher begonnen werden; es dauert allerdings 
auch oft eben ſo lange, bis man die Wirkungen des Genuſſes der⸗ 
ſelben wieder überwunden. Im Allgemeinen iſt Weihnachten hier 
weit mehr ein Feſt für die Erwachſenen als für die Kinder — man giebt 
den Letzteren wohl kleine Geſchenke, doch iſt dies ein Gebrauch, der 
aus Deutſchland importirt iſt und ſich nie vollſtändig eingebürgert hat 
— und beſonders iſt es ein Feſt für die unteren Klaſſen. Der eigent⸗ 
liche Feiertag, der Christmas day, allerdings nicht. An dieſem Tage 
macht die Metropole ungefähr den Eindruck, den ſie am Sonntag 
bietet. Die Straßen, in denen ſich ſonſt eine unabſehbare Menge 
drängt, liegen ſtill und ruhig da und beleben ſich nur für kurze Zeit, 
wenn die Glocken zur Kirche rufen oder der Gottesdienſt vorüber iſt; 
die unabſehbar ſich dahinziehenden Häuſerreihen ſcheinen ſonſt wie 
ausgeſtorben und wenn nicht die vielen offenen Branntweinſchänken 
mit dem ſtets davor lungernden, ſchmutzigen Geſindel, ſo wie die 


Weihnachten it vor der Thür und der im Ausland lebende] unter ohrenzerreißendem Geheul — Geſang genannt — umher: 
Buche denkt mehr und verlangender als je zurück an die liebe] ziehenden Anhänger der Heilsarmee uns daran erinnerten, daß wir 


Heimath, an den ſtrahlenden Weihnachtsbaum, der ihm dort geleuchtet | und in London befinden, könnte man glauben in einer verlaſſenen 
und an die noch ſtrahlenderen Geſichter, die denſelben umſtanden. In Stadt zu fein. Anders geſtaltet fih jedoch das Bild in der engliſchen 
feiner Erinnerung ift die Erde weiß und fill, mit glitzerndem, fun⸗JReſidenz am zweiten Feiertage, der hier boxing day genannt wird, 
kelndem Schnee bedeckt, ein klarer Himmel breitet ſich darüber und] nach kleinen Geſchenken (christmas boxes), die man den Dienſtboten 
dellfunkelnde Sterne blicken auf dieſelbe herab. Er weiß recht gut, und anderen nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft, wie 
daß das Chriſtfeſt auch im Vaterlande nicht immer fo einzieht, daß] Poſtboten, Schornſteinfegern, Laternenanſteckern ıc. am 26. December 
es ebenfowenig immer weiße Weihnachten wie grüne Oſtern giebt; darbringt. 

aber er malt es ſich gern ſo aus, um den Contraſt, den ihm das Der boxing day iſt, wie erwähnt, der Feiertag par excellence 
Land der Nebel bietet, in feinen Gedanken noch zu verſtärken. Weih- für die untern Klaſſen, die überhaupt nur viermal im Jahre Gelegen- 
nachten iſt in England nicht das poetiſche Feſt, zu dem wir Deutſchen heit haben, ſich ein Vergnügen zu bereiten, nämlich am Oſter⸗ und 
es geſtalten, man ſchmückt wohl Häuſer und Kirchen mit dem dunklen] Pfingſtmontag, dem erſten Montage im Auguſt, ſowie dem zweiten 
Laube der Stechpalme, hinter dem die vollen, rothen Trauben hervor- Weihnachtstage, die alle vier bauk-holidays genannt werden. An 


In zahlreichen öffent⸗ 
lichen Kundgebungen wird des Chriſtenthums erwähnt und das Ver⸗ 
langen geſtellt, daß ſich die Nation mit dem Geiſte des reinen 
Menſchenſohnes erfüllen ſolle. Und hier werden Duelle vollzogen, 
unbekümmert um Gottesfurcht und Chriſtenthum, bier werden leider 
in der Armee Duelle ſogar geboten, ohne Rückſicht auf das 
Geſetz des Staates, ohne Rücksicht auf das Gebot des Buches 
der Bücher: „Du ſollſt nicht tödten.“ Am traurigſten aber iſt 
es, daß eine unter dem Namen des Chriſtenthums begonnene 
Bewegung ſolche Früchte zeitigen kann, wie dieſe blutigen Unſitten. 
Leider hat der Staat, hat die Kirche, hat die Geſellſchaft nicht ge⸗ 
than, was in ihrer Kraft ſteht, um der Unfitte des Zweikampfes ent⸗ 
gegenzutreten. In England iſt es einem aufgeklärten Fürſten wie 
dem Prinzen Albert gelungen, den Zweikampf aus der Armee zu be⸗ 
ſeitigen. In Deutſchland ſind Offiziere, wie die Grafen Schreiſing⸗ 
Kerßenbrock, die die Anſchauung bekundeten, daß das Duell keine Be⸗ 
rechtigung habe, alsbald aus dem Offiziercorps entfernt worden. Wir 
wollen nicht den Stab brechen über jedes Waffenſpiel auf unſeren 
Hochſchulen. Aber iſt es nicht eine unleugbare Thatſache, daß die 
engliſche Jugend mindeſtens ſo kräftig und ritterlich erzogen wird als 
die unſere, daß fie Körper und Geiſt durch allerlei Uebungen mindeſtens 
ſo ſtählt wie unſere akademiſchen Bürger und daß dennoch das ernſte 
Duell dort unbekannt iſt? Giebt es nicht täglich der Gelegenheiten 
nur zu viele, um Muth, Kraft und Ehre zu beweiſen? Wie viel 
höher ſteht nicht der junge Arzt, der an das Sterbebett des Kranken 
eilt, trotz der Gefahr, den Todeskeim in ſich aufzunehmen. Steht 
der Feuerwehrmann nicht ſittlich höher, der in das brennende Ge⸗ 
bäude eilt, um gefährdete Menſchenleben zu retten als der leichtfertige 
oder ergrimmte Menſch, der um eines unbedachten Wortes willen das 
tödtliche Rohr auf das Herz eines Jünglings richtet, um das Lebens⸗ 
glück ganzer Familien zu zerſtören? Eine ſolche That ſollte ſittlich 
rühmenswerth ſein? Das Duell iſt uns überkommen als ein Ueber⸗ 
reſt mittelalterlicher Uncultur. Und wahrlich, Rudolph von Ihering 
hat Recht, wenn er ſagt, im Gegenſatz zu Tacitus, der von den alten 
Germanen rühmt, mehr gälten bei ihnen gute Sitten als ander: 
wärts gute Geſetze, möchte man im Hinblick auf das Duell ſagen, 
mehr als gute Geſetze gelten ſchlechte Sitten. Aber vielleicht redet 
der jüngſte Vorfall an der Berliner Hochſchule endlich auch Jenen 
eindringlich ins Gewiſſen, welche an ſolchen Stellen ſtehen, um auf 
die Sitten oder Unfitten der Nation einen Einfluß üben zu können, 
[Die Ernennung von Landgerichts⸗ und Amtsgerichts⸗ 
räthen.] Das letzte „Juſtiz⸗Min.⸗Blatt“ veröffentlicht die auf Grund 
des mehrerwähnten Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. November cr. erfolgten 
Ernennungen von Landrichtern und Amtsrichtern zu Landgerichtsräthen 
bezw. Amtsgerichtsräthen, giebt auch einen kurzen Abriß der Entſtehungs⸗ 
eſchichte dieſes Erlaſſes. Während vor der Juſtizreorganiſation vom 
Kabre 1879 drei Viertheilen der Stadt: und Kreisrichter der Rathstitel 
beigelegt wurde, allerdings ohne daß damit ein höherer Rang verbunden 
war, beſtimmte ein allerhöchſter Erlaß vom 11. Auguſt 1879, daß einem 
Theile der Land⸗ und Amtsrichter durch Ernennung zum Land⸗ und bezw. 
Amtsgerichtsrath perſönlich ein höherer Amtscharakter mit dem Range 
der Räthe 4. Klaſſe verliehen werden könne; dieſe Verleihung ſolle jedoch 
nicht über ein Drittel der Geſammtzahl aller Richter umfaſſen und nur 
an ſolche Richter erfolgen, welche mindeſtens ein iind richterliches 
Dienſtalter erreicht haben. Den am 1. October 1879 vorhandenen Räthen 
wurde ſämmtlich der Amtscharakter als Land⸗ bezw. Amtsgerichtsrath 
verliehen, und da hierdurch das vorgeſchriebene Drittel erheblich über⸗ 
ſchritten war, konnten Neuernennungen p Land⸗ bezw. Amtsgerichtsräthen 
nicht eher ſtattfinden, als bis die Zahl der vorhandenen Räthe auf ein 
rittel zuſammengeſchmolzen war. Dies iſt nun im Laufe der neun 
Jahre ſeit 1879 nicht geſchehen, vielmehr waren am 1. October er. 


immer noch ungefähr a über Anaa i 
vorhanden. Die jüngften Räthe, welche Anfang 785 man hinaus 


Sonntagen können öffentliche Vergnügungslocale nicht beſucht werden, 
da dieſelben ſämmtlich geſchloſſen werden müſſen, die regelmäßige wöchent⸗ 
liche Erholung beſchränkt fih daher auf die Kirche und Spazieren, 
gehen, letzteres indeß ohne die in Deutſchland übliche Einkehr in 
Biergärten, die es in Großbritannien nicht giebt. An bank-holidays 
ſucht man fih daher für die langen Entbehrungen zu entſchädigen, 
vornehmlich aber am 26. December, wo die christmas boxes, bez 
ſonders wenn ſie in den metallenen Ebenbildern der Königin Victoria 
gegeben werden, dieſes Vorhaben weſentlich erleichtern. Theater, 
Concerte, Muſikhallen (Cafés chantants), die Ausſtellungen im Kryſtall-, 
Alerander: und Albertpalaſt, Alles it dann überfüllt von einer naiven, 
geräuſchvollen, leicht entzückten Menge, der die älteſten Späße der 
Clowns noch neu ſind, die durch die Couliſſenreißerei der geringeren 
theatraliſchen Lichter in jubelnde Begeiſterung verſetzt wird. 

Der engliſche Arbeiter beſitzt im Allgemeinen nicht viel Anziehen⸗ 
des, er iſt recht unſauber und duftet ſo ſehr nach den übelriechenden 
Pfeifen, daß man einer intimeren Berührung mit ihm gern aus⸗ 
weicht. Doch am boxing day macht ſich das beſſer. Bürſte, Seife 
und Kamm ſind an dieſem Tage unzweifelhaft benutzt worden, die 
Pfeife iſt in den meiſten Etabliſſements verpönt und ſo kann man 
ſich wohl über die Bewunderung ergögen, mit der diefe großen Kinder 
ein Schauspiel oder eine Pantomime anſtaunen. Mit verwunderten 
Augen und mit weit offenem Munde ſitzen ſie zu Tauſenden in den 
geräumigen Theatern, — das im Kryſtallpalaſt faßt beiſpielsweiſe gegen 
30 000 Perſonen — athemlos dem Vorgange auf der Bühne folgend, 
dem Helden zujubelnd, wenn er eine „That“ vollbracht, den Böſe⸗ 
wicht verwünſchend, deſſen ſchwarze Seele die Vereinigung der Lie⸗ 
benden erſchwert. Wenn dann freilich die Vorſtellung beendet iſt und das 
Publikum nach der nächſtgelegenen Bahnſtation ſtürmt, wird die 
Situation etwas unbehaglich, da der ſehnige Engländer gewöhnlich 
mit ſtarker Fauſt ſich und den Seinigen freie Bahn zu ſchaffen pflegt. 
In einem ſolchen Gedränge ſich zu befinden iſt etwas Entſetzliches; 
die Maſſen ſind ſo groß, daß man ſchier verzweifeln moͤchte, beſonders 
wenn die fogenannten Luzifer⸗Streichhölzer, die für den Gebrauch im 
Freien fabricirt ſind, angeſtrichen werden. Ein ſolches Luzifer⸗Streich⸗ 
holz riecht man über Straßen hinweg; es ift eine hölliſche Erfindung, 
die ihrem Namen voll entſpricht. 

Zurück nach dem heimathlichen Stadtviertel bringen unabſehbare 
Reihen von Eifenbahnzügen die ungezählten Hunderttauſende, die nun 
entweder ihre Familienangehörigen nach Hauſe fenden oder auch oft 
mit denſelben in einer der glänzend erleuchteten Branntweinſchänten 
ih durch eine wüͤſte Völlerei für die wenigen Stunden Gefittung, 
die fie über ſich ergehen ließen, entſchädigen wollen. Dann taumeln 
ſie heim, unfähig, am naͤchſten Tage die gewohnte Arbeit aufzu⸗ 
nehmen und für die nöthigen Bedürfniſſe ihrer Angehörigen zu ſorgen. 
Erſt nach Wochen harter Anſtrengung und Entbehrung find fie viel⸗ 
leicht im Stande, das, was ihnen der boxing day geſchadet, wieder 
gut zu machen. 

Am boxing day iſt es auch, daß zum erſten Male die Pantomime, 
dieſes unerläßliche Attribut eines engliſchen „christmas“, dem Publi⸗ 
kum vorgeführt wird. Die Bezeichnung „Pantomime“ iſt eigentlich 
eine unrichtige, denn die unter dieſem Titel gegebenen Vorſtellungen 
ſind halb Feerien, halb Burlesken, die nur, weil in ihnen, den alten 
Traditionen gemäß, auch Clowns mitwirken, den obigen Namen 
tragen. Von den Londoner Theatern hat Drury⸗Lane mit feinen 


hatten eine une: enanciennität von 1868; diefenigen Richter, die 1869 und 
ſpäter Aſſeſſoren E waren, blieben nach wie vor Richter, ee 
bekanntermaßen bei den Verwaltungsbehörden Aſſeſſoren mit ſechs⸗ bi 
achtjähriger Anciennität zu Regierungsräthen ꝛc. befördert wurden. Dieser 
Ungleichmäßigkeit abzuhelfen bezweckt die neue Beſtimmung, nach welcher 
ſtatt eines Drittels jetzt die Hälfte der Richter den Raths tel und höheren 
Rang erhalten darf. Den Antrag hierzu ne auf Anregung des Juſtiz⸗ 
miniſters das 5 am 20. 

Kaiſer hat bereits am f fegte e Tage den betreffenden Erlaß vollzogen. 
Die in Folge deſſen erfolgten Ernennungen umfaſſen im Ganzen 567 
Richter, von welchen N dem Kammergerichtsbezirke 75, den Ober⸗ 
landesgerichtsbezirken Breslau 84, Kaſſel 23, Celle 64, Köln 66, Frank⸗ 
furt a. M. 13, Hamm 53, Kiel 22, öni sberg 35, Marienwerder 22, 
Naumburg 44, Poſen 34 und Stettin 32. Ernennungen ee Landgerichts: 
räthen haben 2¹⁴. zu Amtsgerichtsräthen 353 ſtattgefun Befördert 
find mit geringen Ausnahmen die Aſſeſſorenjahrgänge 1869—1874, ferner 
4 Amtsrichter aus 1875 und 6 aus 1876. Von dieſen außer der Tour 
zu Räthen ernannten gehören 4 dem Oberlandesgerichtsbezirk Breslau, 
je 2 den Oberlandesgerichtsbezirken Köln und Poſen und je einer den 
Oberlandesgerichtsbezirken Kiel und Marienwerder an. 


[Die ſoeben veröffentlichen Daten über die Einnahmen 
des Reiches aus Zöllen und Steuern, ] ſowie aus den Betriebs- 
en = p 25 Zeit vom 1. April bis Ende November geben fol⸗ 
gendes Bild: 1. April bis Ende November ſind an Zöllen und ge⸗ 
meinſchaftlichen weine neh fowie anderen Einnahmen im rer 
Reiche zur Anſchreibung gelangt: Zölle 199 977 836 M., d. h. 17 196 991 
mehr als im Vorjahre: Tabakſteuer 5 744 230, d. h. mehr 491 918 Mark, 
Zuckermaterialſteuer — 66 779 703 M., d. h. — 8239 527 M. — 6 
als im Vorjahre; Verbrauchsabgabe von Zucker 7 138 889 M.; 

anze Betrag enge naturgemäß als Plus; 5 1 27 271502 d. h. 
85 8070 M. mehr als im 1 Maiſchdottich⸗ und Branntwein- 
materialſteuer 2 254 548 d. h. 14 282005 Mark weniger; Verbrauchs⸗ 
abgabe von Branntwein und } 010 zu derſelben 69 548 474 d. 
62 866 453 M. mehr als im Vorjahre; Nachſteuer für Branntwein 
23365 M. d. h. 21781068 M. weniger; Brauſteuer 14 884 928 Mark, 
d. b. mehr 537 614 Mark. 1 von Bier 1798 260, d. h. 
222 027 Mark mehr als im 
eg von 261 862 329 M., was ein Plus gegen denſelben Zeitraum 

des Vorjahres von 45 029 362 M. ergiebt. Von den weiteren Einnahmen 

ien noch erwähnt: Spielfartenftemvel mit 757 145 M. (+ 18 050); 

echſelſtempelſteuer 4553 839 (+ 41999); Stempelſteuer für a. Werth: 
papiere 4618 929 (+ 1250871); b. Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungs⸗ 

eſchäfte 7 930 714 (+ 3212442); ce) Goche au Privatlotterien 341 416 
p 19374); Staatslotterien 4102266 (— 276689); Poft- und Tele: 
K ioon (+ 76401800; Reichseiſenbahn⸗Verwaltung 


[Brocek Be Der ſchon zweimal vertagte Proceß gegen den 
Rentier und Torfgräbereibeſitzer Friedrich Wilhelm Kelch in Moabit 
gelangte, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am Freitag im großen Schwur⸗ 
perichtsfanle vor der erſten Strafkammer hieſigen Landgerichts 1 (Vor⸗ 
ſitzender Landgerichtsrath Braun) abermals zur Verhandlung. Die An⸗ 
klage wird wiederum vom Staatsanwalt Müller vertreten, die . K 
gung führen Juſtizrath Hagen, N-A. Dr. Sello und R.⸗A. Dr. Fried⸗ 
mann. Der Angeklagte wird beſchuldigt, ers leibliche Schweſter, die 
verehelichte Kaufmann Steinlein, die Treppe feiner Villa fo heftig hinab⸗ 
geſtoßen zu haben, daß dieſelbe eine außerordentlich ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung davon trug, ſehr lange 
jämmerlichem körperlichen Zuſtande hat zubringen müſſen und auch heute 

noch zur Kräftigung ihrer Geſundheit außerhalb verweilen muß. Außer⸗ 
— wird ihm zur Laſt gelegt, daß er durch eine Mittelsperſon verſucht 
habe, ein bei der Frau Steinlein bedienſtetes Mädchen zur Abgabe eines 
falſchen Zeugnis zu bewegen. Nach der Behauptung der Anklage ſollen 
dieſe Verſuche von einem dem Angeklagten bekannten jungen Mann ge⸗ 
macht worden ſein, welcher ſich dem Mädchen genähert und ihr in Ausſicht 
geſtellt habe, daß er ſie bei günſtiger Ausſage heirathen werde. — Der 
erſte Termin mußte setast werden, weil fid) unter den medieiniſchen 
Sachverſtändigen bei der Beurtheilung des > große n gr 
er 


iedenheiten herausgeſtellt ala Die neue handlung ddein 
3 — d — — $ Kampfe See u ſollen, denn es 5 
nicht weniger als zehn ärztliche Gadver nn eladen, und 
zwar von der Vertheidigung die Herren Dr. med agner = 


Geheimer Medieinalrath Profeſſor von Bergmann, von der Anklag 
behörde die Herren Prof. Dr. K 0————J—J— — ͤ——..... x...... — Dr. Hollſtein, Dr. eng 


prächtigen Ausſtattungsſtücken eine Berühmtheit weit über die Grenzen 
unſerer Inſel erlangt; die jährliche Weihnachtspantomime dieſes 
Theaters iſt ein Ereigniß, über das ſchon wochenlang vorher ſelbſt die 
bedeutenderen Tagesblätter ausführliche Berichte bringen. Ein aber 
Unterſchied zwiſchen den Stücken, die ſich dort alljährlich folgen, i 

nicht vorhanden; mögen ſie nun „Rothkäppchen“ oder 3 
wittchen“, „der gelbe Zwerg“ oder „Jack, der Rieſentödter,“ heißen, 
der Name hat nur ſelten etwas mit dem Inhalt zu thun, und die 
Arbeit des Verfaſſers, deffen Name folz auf dem Theaterzettel 
4 iſt eine herzlich geringe. Seine Aufgabe iſt es nur, eine 

Beſchreibung der Scenen zu liefern und zu einem Maximum von 
Vorgängen ein Minimum von Dialog zu geben. Das Uebrige be: 
ſorgen dann ſchon Decorationsmaler und Schneider. Die Ausſtattung 
iſt aber auch immer von einer wunderbaren Pracht und erfreut ſelbſt 
die verwöhnteſten Gemüther der Erwachſenen. Noch hübſcher aber 
als die Scene präſentirt ſich oft der Zuſchauerraum. Da ſitzen die 
jugendlichen Herren und Damen, beide Ellenbogen feſt auf die 
ſammtene Logenbrüſtung, die erregten Geſichter vorgeſtreckt, mit weit 
offenen Augen die Wunderdinge anſchauend, die ſich ihren erſtaunten 
Blicken darbieten. Hinter ihnen die Eltern, manchmal ſelbſt in der 
Freude über das Ergötzen der Kleinen der eigenen Steifheit für 
einen Augenblick vergeſſend. 

Man wird ſich einen ungefähren Begriff von dem Glanz und 
der Pracht machen können, die bei einer Drury⸗Lane⸗ Pantomime zum 
Ausdruck kommen, wenn man hort, daß die Ausſtattung einer ſolchen 
häufig 10 000 bis 15 000 Pfd. St. (200 000 bis 300 000 Mark) 
koſtet, eine Summe, wie ſie vielleicht außer dem Leiter von Drury⸗ 
Lane, Mr. Auguftus Harris, Niemand in der Welt für ein Stück 
riskiren würde, das höchſtens drei Monate lang gegeben werden kann. 
Dieſer intelligente Director weiß aber, daß, wenn er Außerordent⸗ 
liches bietet, der Erfolg ſeine Bemühungen belohnt und er hat ſich 
bis jetzt bei dieſer Maxime ſehr wohl befunden. Die andern großen 
Theater Londons, wie Covent Garden, Her Majeſth's ꝛc. geben zu 
Weihnachten auch meiſtens Pantomimen, doch find dieſelben, obgleich 
ebenfalls ſehr hübſch ausgeſtattet, mit der in Drury⸗Lane gewöhnlich 
nicht zu vergleichen. Waldau. 


Die Kunſtausſtellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 
IV. ) 

Das Portraitfach iſt nicht die ſtarke Seite der großen internatio⸗ 
nalen Ausſtellungen, auf denen doch das Beſte zur Schau geſtellt zu 
werden pflegt, was für dieſen Zweck zur Verfügung ſteht. Zum 
Theil iſt dieſe Erſcheinung in der ganz äußerlichen Urſache begründet, 
daß nicht Jeder, der ſich von einem Künſtler für die Nachwelt im 
Bilde verewigen läßt, es liebt, ſein mehr oder minder gelungenes 
Abbild den Blicken des proſanum vulgus auszuſetzen, weshalb viele 
tüchtige Arbeiten im Portraitfache aus der Werkſtatt des Künſtlers 
mit Vermeidung des Umweges über irgend ein Ausſtellungslocal un⸗ 
mittelbar an den Ort ihrer Beſtimmung überſiedeln; zum Theil aber 
liegt dies daran, daß der guten Portraitiſten im Verhältniß zu den 
Landſchaftern und den andren Künſtlern doch nur herzlich wenige ſind. 
Sterne erſter Größe, wie die unübertroffenen Meiſter der Portrait: 


„ Beral. Ar. 802, 866 und 877 der „Breslauer Zeitung“. 


ovember er. geſtellt, und der k 


Vorjahre. Insgeſammt ergiebt ſich ſomit die Ri 


Zeit in einer Anftalt in geradezu hal 


Dr. Oppenheim, Dr. Großmann, Dr. Rohde, Dr. 5 aus 
Oeynhauſen und Kreisphyſicus Dr. Müller in Mi Die Haupt⸗ 
belaſtungszeugin, Frau Steinlein, hat von dem ihr zuftehenben Recht, ihre 
Ausfoge zu verweigern, Gebrauch gemacht; ebenſo verweigert der Ehe⸗ 
mann Steinlein ſeine Ausſage. Der Angeklagte beſtreitet jedwede zn 
ſeinerſeits. Er wiederholt ud frühere Darſtellung, wonach am 11. Fe⸗ 
bruar ſeine Schweſter in Begleitung einer Frau Bertram zu ihm ge⸗ 
ommen ſei, um die Auszahlung einer Erbſchaftsſumme von ihn zu ver⸗ 
langen. Er habe zunächſt die en forigeihict und feiner Schweſter 
erklärt, daß fie ſich mit ihren Anſprüchen an den Juſtizrath Bogen d ey 
folle; dieſelbe fei dann aber fo ausfallend geworden, u: ihr den fer⸗ 
neren Aufenthalt in ſeiner Villa unterſagen mußte. Seine Schweſter 
habe aber plötzlich furchtbar um Hilfe geſchrien, ſo daß er ſie am Arme 
nehmen und die Treppe hinunterführen mußte. Da ſie aber gar nicht zu 
bändigen war, habe er ſie etwas gewaltſam auf der Marmortreppe nieder⸗ 
drücken und nach ſeinem Sohne rufen müſſen, welchen er beauftragen 
wollte, einen Schutzmann 8 Inzwiſchen habe die Schweſter 
verſprochen, allein gehen zu wollen, als er ſie aber losgelaſſen, Habe fie 
ſich nochmals umgedreht, mit einem Regenſchirm mehrere bunte Scheiben 
zerſchlagen und ſich dann ſchleunigſt zur Thür hinaus entfernt. Er habe 
5 ſelbſt geſehen, daß Frau Steinlein aufrecht geh hend ſich entfernt habe. 
Er beſtreitet entſchieden, die Frau gewürgt t oder die Treppe hinabgeſtoßen 
zu haben. Nach ſeiner Kenntniß ſei die Schweſter denſelben Abend ganz 
ruhig nach Hauſe ge gangen und auch am nächſten Tage mit ihrem Manne 
ausgegangen. Von den Verſuchen, das Dienſtmädchen der Frau Stein⸗ 
lein zu einer falſchen Ausſage zu beſtimmen, ſei ihm gar nichts be⸗ 
kannt. — Als erſte Zeugin wird die Frau Bertram vernommen, 
welche die Frau Steinlein zu dem Angeklagten begleitet hatte. 
Dieſelbe erklärt, daß, als ſie vor dem Hauſe des Angeklagten auf die 
Frau Steinlein wartete, ſie plötzlich markerſchütternde Schreie gehört 
habe und deshalb ſchleunigſt nach der Ahrens'ſchen Brauerei gelaufen 
ſei, um den dort harrenden Herrn Steinlein herbeizuholen. Als ſie 


d. h.] vor der Kelch'ſchen Villa wieder angelangt waren, ſahen fie Frau Stein: 


auf der Marmortreppe liegen, und als fie dieſelbe emporhoben, 
ſei dieſelbe kaum der Sprache mächtig geweſen und habe nur immer, auf 
ihren Hals deutend, geſagt: „Ach Gott, er hat mich ſo gewürgt!“ Die 
eugin Louiſe Hecht, welche Jahre lang Dienſtmädchen bei der gron 
Steinlein war, beftätigt, daß dieſelbe vor dem verhängnißvollen Tage 
niemals krank geweſen ſei. Dieſelbe ſei an jenem Tage leichenblaß nach 
auſe gekommen, habe ſich den Hals gehalten und ganz heiſer geſprochen. 
Sie a wiederholt gefagt, daß der Angeklagte fie gewürgt habe. Richtig 
ſei es, daß ſich ihr ein junger Mann, der, wie ſich ſpäter berausgeſtell, 
mit dem Angeklagten bekannt ſei, mit einem Eheverſprechen genähert habe. 
Sie habe ſich darüber ſehr gefreut, ſei mit dem jungen Mann ausge⸗ 
agen und habe auch eine Broſche zum Geſchenk erhalten. Der junge 
Mann habe ſie kom bezüglich der Frau Steinlein auszuforſchen geſucht, 
immer betont, daß Kelch die Frau gar nicht verletzt hahen könne. Er 
babe fie dann te uſch wieder gefragt, ob es nicht ein Anderer geweſen ſein 
önne, und ſie ſchließlich W hingewieſen, daß ſie vor Gericht 
„Ichivören“ müſſe. Die von der Vertheidigung vorgeladene Frau Ulfert, 
die Vicewirthin in dem von der Verletzten bewohnten Hauſe der Körner⸗ 
ſtraße, will wiſſen, daß das Dienſtmädchen Louiſe Hecht ſich vielfach durch⸗ 
aus unpaſſend gegen Frau Steinlein benommen und es häufig zu 
lärmenden Scenen gekommen ſei. Zeugin ſchildert eine im Jahre 1884 
vorgekommene derartige Scene, wobei deutliche Hilferufe laut geworden 
ſeien und die Hausbewohner geſagt hätten, das Mädchen ſchlage die Frau 
b todt. Die Zeugin will auch Frau S. mehrfach auf dem Boden in 
einer Ecke zuſammengekauert vorgefunden haben und behauptet, daß das 
Dienſimädchen Hecht zu ihr oft recht häßliche Bemerkungen über die Frau 
ee habe, wie: Die Frau iſt nicht recht richtig“, „bei uns herrſcht 
ie tolfte Wirthſchaft“, „die Frau muß nach Dalldorf“ x. Schließlich 
behauptet die Zeugin zunächſt mit aller Beſtimmtheit, daß ſie am Tage 
nach der That die angeblich ſo ſchwer Verletzte die Treppe habe hinunter⸗ 
ehen ſehen. — Die Zeugin Hecht erklärt dies Alles für „ſtinkende 
fii ügen.“ Sie habe ihre Dienſtherrin niemals geſchlagen; dieſelbe habe 
vielmehr ſie nie aus dem Dienſte entlaſſen wollen. Entſchieden falſch ſei 
die Behauptung, daß die Frau S. am 12. Februar „noch ganz gemüthlich 
die Treppe hinabgegangen fei”. Ein früheres Dienſtmädchen aus dem 
pan Körnerſtraße beſtätigt dagegen, daß zwiſchen Frau S. und dem 
ienſtmädchen Hecht . ch erregte Scenen vorgekommen ſeien. Die 
Schwiegermutter der Verletzten, Frau Wittwe Steinlein, weiß dagegen 
Iden ſolchen durchaus nichts, im Gegentheil ſei die Schwiegertochter mit 
dem Mädchen immer zufrieden geweſen, auch mit ihrem Ehemanne habe 
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Dr ner e ß xx Tizian, Rembrandt, van Dyck, Velasquez, follen babet noch ſkragen, die aus noch 
gar nicht einmal als Werthmeſſer für den allgemeinen Stand des 
Faches herangezogen werden; denn wer könnte neben ihnen beſtehen? 
Verdankt doch der größte Portraitiſt der Gegenwart, Franz v. Lenbach, ſein 
ft | Beſtes dem Studium dieſer Heroen der Bildnißmalerei. Aber felbft, wenn 
man an die moderne Portraitmalerei in ihrer durchſchnittlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nur einen ſehr beſcheidenen Maßſtab anlegt, ſo kommt man 
zu einem keineswegs glänzenden Reſultat. Gegenüber der höͤchſten 
und ſchwierigſten Aufgabe der Kunſt, der-individualifirten, die weſent⸗ 
lichſten Charakterzüge eines Menſchen lebensvoll und überzeugend 
wiedergebenden Darſtellung der Perſönlichkeit erlahmt ſo manche Kraft, 
die im Malen von Waſſerkümpeln, Georginen, Gänfen, Bergabhängen, 
Gewitterwolken und Radieschen vielleicht ganz nette Leiſtungen auf⸗ 
zuweiſen hatte, ehe fie fih vermaß, gegen den Menſchen ſelbſt angriffs⸗ 
weiſe vorzugehen. 

Sind nun ſchon die großen internationalen Kunſtausſtellungen in 
Bezug auf das Potrait nicht überwältigend gut verſorgt, ſo darf man 
mit unſrer in viel kleinerem Rahmen gehaltenen Ausſtellung nicht zu 
ſtreng ins Gericht gehen, wenn man hier Werke vermißt, die den 
Ruhm Tizians und der übrigen ihm ebenbürtigen, vorhin genannten 
Meiſter verdunkeln könnten. Was wir hier bei uns zu ſehen be: 
kommen, iſt mit einigen wenigen Ausnahmen leidliche Mittelwaare 
und wohl auch noch von etwas geringerer Art. Unſer führender 
Meiſter im Portraitfach, Kreyher, iſt diesmal nicht vertreten; auch 
Prof. Schobelt, in deffen Atelier wie vor mehreren Jahren ein ausgezeichnetes 
Portrait geſehen, fehlt in der Ausſtellung. Rechnen wir die ſog. Studien⸗ 
köpfe hinzu, die ja in Wirklichkeit zumeiſt Portraits ſind, wenn ſie es 
auch nicht ſcheinen wollen, ſo dürfen wir uns freilich eines G. M ajr 
erfreuen, der ein blaſſes, zartes, ſehr junges und ſehr balkon 
Mädchen mit blaß⸗himmelblauen Augen und feingeſchnittenen, beinahe 
blutleeren Lippen gemalt hat, ein Mädchen, das fo. ahnungsvoll⸗ -finnig 
und ergeben in die Welt hineinſchaut, als ſollten wir ihr nächſtens 
auf einem größeren Bilde in einer Situation wiederbegegnen, in der 
ſich das reſignirt Leidende und im Leiden Triumphirende der Mar: 
ſchen Frauengeſtalten aus dieſem Antlitz recht augenſcheinlich heraus⸗ 
entwickelt haben wird. Die Farben ſind auf dieſem Bilde ſo discret 
behandelt, ſo fein und ſubtil vertrieben, wie es nur Max vermag. 
Ein nicht minder intereſſantes Madchen ift die dunkeläugige, ſchwarz⸗ 
haarige, träumeriſch mit dem reizenden runden Köpfchen an die in warmem 
goldgelbem Tone gehaltene Wand ſich anlehnende vornehme Italienerin, 
ein Weſen von eigenartiger, pikanter Schönheit, das der Italiener 
E. Serra (Rom) ausſtellt. Das Bild iſt ein Meiſterſtück in der 
Charakteriſtik wie in der Technik. Der zarte Fleiſchton athmet lebens⸗ 
freudige Wärme; das weiße, um die Schultern geſchlagene Gewand 
und der ſattgoldene Hintergrund ſtimmen coloriſtiſch vortrefflich zu⸗ 
ſammen. Es nimmt uns nicht Wunder, daß, wie der am Rahmen 
befeſtigte Zettel verräth, das Bild bereits verkauft ift. 

Von unſeren heimiſchen Künſtlern hat diesmal E. Brehmer ein 
Damenportrait und einen Studienkopf ausgeſtellt. Die Bilder 
Brehmer's verrathen ſtets eine fleißige, gewiſſenhafte Arbeit, und das 
Damenportrait macht davon keine Ausnahme. Mit dem Studienkopf, 
deſſen Modell uns wohlbekannt iſt — was wir hervorheben, 
um die außerordentliche Portraittreue anerkennen zu dürfen — hat 
Brehmer alle ſeine uns früher zu Geſicht gekommenen Arbeiten über⸗ 
troffen. Das Incarnat, das weiße Haupt und Barthaar, der Peh- 
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fie verträglich gelebt. Auch von irgend welchen Krankheiten der Schwieger⸗ 
3 namentlich von Anzeichen geiſtigen Defects, ſei ihr durchaus nichts 
bekannt. Ihr gegenüber habe die Verletzte nur geſagt, daß ſie gew ürgt 
und auf die Marmortreppe gedrängt worden ſei. Weitere S Schilderungen 
des Vorfalls habe ſie unterlaſſen. Am 12. Februar habe Frau S. ſich 
aus dem Bett nicht mehr erheben können. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde als erſter Sach⸗ 
verſtändiger der — dern: der Steinlein'ſchen Familie, Dr. med. Groß⸗ 
mann, vernommen erſelbe hat der Frau Steinlein ſeit ihrer Ver⸗ 
heirathung . und ſchilderte ſie als eine, wenn auch nicht gerade 
robuſte, ſo doch körperlich und geiſtig geſunde Frau. Sie habe ein etwas 
apathiſches Weſen gezeigt und ei zu wenig als zu viel geſprochen, auch 
ſei es ihm vorgekommen, als ob Frau Steinlein ſich nicht in der ein⸗ 
8 Weiſe um dte Leitung des Hausweſens gekümmert habe, wie es 

ie meiſten Frauen zu thun pflegten. Von einem ſchlechten Verhältniſſe 
zwiſchen den Eheleuten hat der euge nie etwas bemerkt. Anfälle von 
Hyſterie habe er bei Frau Steinlein nie bemerkt, und er könne nur ſein 
Erſtaunen darüber ausdrücken, daß dieſelbe wie in 8 Menſchen⸗ 
ſcheu auf dem Boden gekauert haben ſolle. Dr. med Hollſtein iſt am 
Tage nach dem Ereigniſſe, das der Anklage zu Grunde liegt, zur Frau 
Steinlein gerufen worden. Er wurde von der Schwiegermutter der 
Kranken empfangen und es wurde ihm mitgetheilt, daß Frau St. von 
ihrem Bruder am Halſe gewürgt und die Treppe binabgeworfen worden 
fei. Sodann wurde er zur Kranken geführt, die er im Bette liegend fand. 
Sie nahm die Rückenlage ein, hielt die Augen geſchloſſen und zeigte eine 
auffallende Röthe im Geſicht Sie machte den Eindruck einer Schwerverletzten 
und klagte mit heiſerer Stimme beſonders über Schmerzen am Halſe. 
Er vermuthete zunächſt, daß eine 5 vorliege und ordnete zu 
dieſem Zwecke an, daß die ne gegogen werden follte, was in der Weiſe 
eſchah, daß er den Kopf der Frau St. hielt, während Frau Steinlein sen. 
owie das Mädchen Hecht an dem Rumpfe, bezw. an den Beinen zogen. 
Als zwei Tage ſpäter ein Halswirbelbruch feſtgeſtellt wurde, hat der Ben e 
es bei der Schwere der Verletzung für angezeigt gehalten, den Profeſſor 
Dr. Sonnenburg arab und beide Aerzte ſind dann übereinge⸗ 
kommen, die Kranke nach dem Sanatorium des Dr. Oppenheimer zu 
ſchaffen. Die Vertheidigung führt dann eine Reihe von Zeugen vor, 
welche den Sachverſtändigen über das Verhalten der Trau Steinlein un⸗ 
mittelbar nach der Hecht fen 8 geben ſollen. Sie ſtellt durch Be⸗ 
fragen der Zeugin Hecht feſt, daß dieſelbe die Anzeige, wegen der angeb⸗ 
lichen Verleitung zum Meineide, erft fehr fpät eritattet habe. er 
Schmiedemeiſter Karp iſt zur Zeit, als der Streit im Kelch'ſchen Hauſe 
vorfiel, im Nebengebäude beſchäftigt geweſen. Er wurde durch laute 
Hilferufe von ſeiner Arbeit weggelockt und eilte nach dem Kelch'ſchen Haus⸗ 
flur, woher die Hilferufe tönten. Er ſah eine Dame vor einer verſchloſſe⸗ 
nen Flurthür ſtehen, unausgeſetzt klingeln und dabei fortwährend um 
Hilfe rufen. „Warum rufen Sie denn um Hilfe? Es thut Ihnen ja 
Niemand etwas“, fragte er die Dame, die aber immer wieder klingelte 
und dabei rief: „Ich will mein Geld haben!“ Der Zeuge machte sie darauf 
aufmerſam, daß ihr Benehmen doch ſonderbar ſei, worauf die Dame den 
Flur verließ und eiligen Schrittes zu einem Herrn und einer Dame eilte, 
welche jenſeits der Straße bei den Anlagen ſtanden. Die drei Perſonen 
hätten ſich dann zuſammen fortbegeben. Die Schweſter der verletzten Frau 
St. und des ee eine Frau von Czarnitzka, ſpricht ſich zu 
Gunſten des Angeklagten aus. Sie kann nicht glauben, daß ihrer 
Schweſter eine ſolche Behandlung feitens des Bruders zu Theil geworden 
ſei, wie die Anklage behaupte. Sie verkehre in den letzten Jahren nur 
ſelten mit Frau St., die zwiſchen ihnen ſchwebenden Erbſchafts⸗ 
ſtreitigkeiten hätten fie entfremdet. Frau St. fei von jeher körper⸗ 
lich und geiſtig ſchwach geweſen, habe als Kind an der englischen 
Krankheit gelitten und erſt mit dem vierten Jahre laufen gelernt. 
Profeſſor Sonnenburg hat die vom Dr. Hollſtein geſtellte Diagnoſe ſofort 
für richtig beſunden. Die Halswirbelſäule war verletzt und zwar zeigte 
der fünfte ne eine jo bedeutende Einknickung, daß der hintenüber⸗ 
gebeugte Kopf faſt den Nacken berührte. Ob eine wirkliche Fractur des 
3 ſtattgefunden, darüber könnte mit Gewißheit nur eine Section 
Aufſchluß geben, er halte aber dafür, daß eine Fractur des Halswirbel⸗ 
bogens jtattgefunden hahe. Außerdem ſei eine Rückenmarks⸗ ⸗Erſchütterung 
feſtzuſtellen geweſen. Die Kranke iſt anderthalb Jahre lang in der Ber 
handlung des Prof. Sonnenburg geweſen und als derſelbe ſie am erſten 
Juli d. J. unterſuchte, war ſie ſo weit wieder hergeſtellt, daß ſie den Kopf 
wieder in der normalen Stellung! halten konnte. Durch die erlittenen localen 
Verletzungen hätte ſich aber ein Siechthum 3 wie er es in einem 
(Fortſetzung in der erſten Beilage 


kragen, die aus den Pelzärmeln hervorkommend Pelzärmeln hervorkommenden Hände ſind mit 
großer techniſcher Sicherheit bewältigt, und da der Kopf ein an und 
für ſich intereſſanter, ſozuſagen ein geborener Studienkopf iſt, ſo kehrt 
man gern wiederholt zu dem Bilde zurück und freut ſich dieſer ge⸗ 
lungenen Leiſtung eines Künſtlers, der noch auf einem andren Gez 
biete der intimen Malerei Vortreffliches zu ſchaffen nicht müde wird. 
Unter den jüngeren Breslauer Künſtlern, die in den letzten 
Jahren uns durch verheißungsvolle Bilder an ihr kräftiges Talent 
glauben gemacht haben, hat fih Max Kruſemark ſchnell eine ehren⸗ 
volle Stelle erobert; namentlich iſt ſeinen flott und duftig gemalten 
Paſtellbildern die ihnen gebührende Anerkennung nicht vorenthalten 
geblieben. Jetzt hat er ein in Oel ausgeführtes Damenportrait ausgeſtellt, 
das eine der wichtigſten Forderungen der Portraitmalerei in hervor⸗ 
ragendem Grade erfüllt: es macht nämlich den Eindruck der unge⸗ 
zwungen ſich gebenden Beobachtung des Modells. In dem Bilde iſt 
nichts Gemachtes, Poſirtes, und in dieſer Freiheit von jeder Künſtelei 
wirkt es durchaus anziehend. Eine etwas größere Weichheit in der 
Farbe würde dem lobenswürdigen Bilde ſehr zu Statten gekommen 
ſein. H. Späth's Bildniß eines jungen Mannes zeigt, daß der 
junge, mit einem ſchönen Talent begabte Künſtler rüſtig vorwärts 
ſchreitet, dem weitgeſteckten Ziele zu. Die Auffaſſung iſt eine friſche, 
faſt energiſche, der glänzende Fleiſchton iſt geſund und natürlich; im 
Ganzen iſt jedoch die farbige Wirkung des Bildes noch nicht ruhig 
genug. Man wird bei dieſem Bilde unwillkürlich veranlaßt, an die 
männlichen Portraits Kreyhers zu denken, deſſen Unterricht, wenn 
wir nicht irren, H. Späth ja wohl genoſſen; aber Kreyher weiß ſeine 
Gemälde vornehmer abzutönen; die coloriſtiſche Wirkung iſt eine 
weichere, harmoniſchere. Wenn H. Späth ſich bemüht, es in dieſem 
Punkte dem bewährten Meiſter gleich zu thun, wird er dabei ſeinen 
raſchen Weg machen. Eine recht erfreuliche, ſich durch einen leichten 
und ſicheren Vortrag auszeichnende Tafel iſt Bertha Lent's Portrait 
einer alten Dame. Mit einer größeren Anzahl von Paſtellbildern hat ſich 
H. von Madeweiß aus Berlin unſeren Breslauer Künſtlern und 
Künſtlerinnen zugeſellt. Die Portraits dieſer nicht unbegabten Aus: 
ſtellerin ſind ſehr ungleichwerthig. Am beſten iſt, weil es die lebens⸗ 
vollſte Auffaſſung zeigt, jedenfalls das Bild der jungen Dame, die im 
Katalog mit Nr. 368 bezeichnet iſt und im Oktogon Platz gefunden; 
die anderen Portraits fallen in ziemlich gleichen Abſtufungen bis zu 
der Verirrung herab, die unter der Bezeichnung Nr. 371 den nichts⸗ 
ahnenden Beſucher der Ausſtellung, der ſich unvorſichtiger Weiſe in 
die rechte dunkle Ecke des letzten Saales vorwagt, in eine Art von 
Betäubung verſetzt. Wenn man ſich ſchließlich ermannt, glaubt man 
nichts anderes, als daß man farbenblind geworden, denn man ſieht 
eine zwiſchen lila und penſce ſchillernde Dame vor ſich, von der man 
abſolut nicht begreift, in welcher chemiſchen Färberei fie ihren menſch⸗ 
lichen Teint in dieſer Weiſe hat zurichten laſſen und weshalb ſie die 
Farben ihrer Garderobe in dieſen unmöglichen Nuancen ſpielen läßt! 
Das Einfachſte iſt jedenfalls die Annahme, die Malerin habe ſich 
einen Scherz mit den Beſuchern der Ausſtellung machen wollen. 
Dann wäre es freilich ein Beweis der unergründlichen Gutmüthigkeit 
der Hängecommiſſion, wenn ſie für einen derartigen Einfall einen 
Quadratmeter Muſeumswand herzugeben bereit war. Mit einer ge⸗ 
wiſſen Einſchränkung gilt dies auch für einige andere auf die Aus⸗ 
ſtellung gelangte Portraits, mit denen wir uns indeß lieber nicht 
beſonders beſchäftigen wollen. Karl Vollrath. 
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E Badestuhl i 


mit Ofen, in jeder Wohnung, in Stadt 
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/ 


in Präsentschachteln. 


Marzipan-Desserte. 
Nachbildungen 


von Früchten, Gemüsen, Speisen 
und Getränken in Marzipan, Frucht- 
Gelée und Fruchtmark, 
Conservirte Früchte, Gelée und 
Marmeladen, Biscuits, Thee, Knall- 
Bonbons, Attrapen, Bonbonnieren 
und japan. Industriewaaren. 1 


a 5 30 M. und Land verwendbar. 
aclin Christbaumeonfeet D tent 5 
Kae ht ist in 7218] Uhland Werke à 5 M Pateni- i 
Baltes 8 Bra reichhaltiger Zusammenstellung zu ee 5½ . AR: Dampf-Schwitz-Bad X 
n, zu N; A 1,20 M., 1,60 M., 2 M. und 2,50 M. Wieland, Werke à 6 M. Biail transportables 


Ausführlicher Katalog 
gratis. 


Buchhandlung 


H. Scholtz . 
Stadt-Theater. 


per ½ Kilo ausgelegt. 
Mässige, feste Preise. 


A Die Güte der Stollwerck’schen É 
Fabrikate ist durch 34 Ehren- 
Er diplome, goldene, silberne u. bronzene 


Zimmer-Oloset | 


mit Waſſerſpülung, ſowie 


Zimmer-Douche-Apparate 


3 2- — verſchiedener Syſteme. 734115 


N rg Medaillen anerkannt. 


arren - 


FP. schwarck, 
Porzellan- u. Glaswaaren- Handlung, 
Atti für Porzellan-Malerei und 


— AERTTETE ö 
i 2 iten in Zimmerdecorationen Ci 
Reizende Neuheiten in Zimmerdec ; N a a 


u Feſtgeſchenken beſonders geeignet, empfehle: in feinen und hochfeinen Qualitäten 2 33 à 

er Statuetten und Büſten in verſch. Größen, und in verſchiedenen Fagons empfiehlt Reise- läsern, Por ellan- Photographien 
Chriſtus, Hebe v. Thorwaldſen, Ariadne, Mars, C j B Pince-nezu.Brillen 3 un b ul. 
Minerva, Mater dolorosa zc., m. Decorationen ar 6 er, in Gold, Silber, Nickel u. Stahl Fabrik für Gra Denkmäler. 


Breslau, Gartenjtrafe 1, 
7064, Ecke Gräbſchnerſtraße (Sonnenplatz). SEHE 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon: und Fuhrwerkswaagen, auch 

transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiftrgie). 
*Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 


von 1 Mark an. [4915] 


L. siendel, 


Optiker aus Rathenow, 
Nr. 23, Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 


v. feinſten Gräſern u. Mooſen. Neuer, pracht⸗ ; 7 5 
— Jimmerſchmuck von gragartigem, c Nene Taſcheuſtr. 25a, 1. Etage. 
IU: A, 


vollem Effect. Ferner: wo 3 
2 X von den einfachſten ni gebe mein Ge A 

Malart⸗Sträuße bis zu den —.— und verkaufe die 2 72857 

gan. orientaliſchen Specialitäten und Preh eſtände 


lrrangements mit Vaſen, Jardinieren, Paueels, 


Conſols, Säulen ꝛc. Einige gute Oelgemälde meines Lagers 


A eines tüchtigen Landſchafters empfiehlt k: st 
ae ſchaf Pe zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


R. Pfeiffer, Decorateur, Marcus Schachtel, 


Lager von Pol ſtermöbeln u. Zimmerdecorationen, Albrechtsſtr. 3, I. Pelz: und Rauchwaarenhandlg., 
7 > Goldene Radegaſſe 18. 


Alterthümer 
u. alte Münzen 
kauft [8699] 


R. Meckaner, 


Schueitdnitzersirnsse 11: 


Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [8663] 
Mit drei Beilagen. 


—— 


| ‚Beilage zu Nr. 904 der Breslauer Zeitung. — 


(Fortſetzung.) e 
ausführlichen Gutachten zu den Acten niedergelegt habe. Auf directes 
Befragen des Vorſitzenden erklärt der Profeſſor, daß nach ſeiner Meinung 
Frau St. vorher geſund geweſen ſei und daß er es ausſchließen 
möchte, daß die Frau ihren kranken Zuſtand dem Laufen gegen 
die Thür zuzuſchreiben habe. Die Verletzung könne ebenſowenig 
durch Würgen verurſacht ſein, er halte dafür, daß ein Sturz von 
der Treppe die Veranlaſſung geweſen ſei. Der Vertheidiger Dr. Fried⸗ 
mann ſtellt die Frage, ob Frau St. am 12. Februar ſchon den Gang nach 
Alt⸗Moabit antreten konnte, wenn ſie die Verletzung am 11. bekommen 
hatte. Der Profeſſor hält dies für unmöglich. Ueber die Urſache ſolch 
ſeltener Verletzungen könne man Genaues mit Beſtimmtheit nicht feſt⸗ 
ſtellen, aber es erſcheine ausgeſchloſſen, daß ein bloßes „Hinabführen von 
der Treppe“, oder ein bloßes Hin: und Herbriegen der Frau eine ſolche 

ractur veranlaßt haben könne. Geh. Rath Prof. v. Bergmann: Er 
dale bei der Studirung der Gutachten der Aerzte, welche außerordentlich 
widerſprechend lauteten, ſofort die Ueberzeugung gewonnen, daß hier über⸗ 
haupt gar keine Verletzung der Wirbelſäule und keine Compreſſion des 
Rückenmartes vorgelegen habe. Schon ein altes Sprichwort ſage: „Wer 
den Hals A bricht, ſtirbt.“ Er habe noch in keinem Falle eine wie hier 
von den Aerzten beſchriebene Verſchiebung der Wirbelſäule wahrgenommen, 
die nicht innerhalb acht Tagen den Tod zur Folge gehabt hätte. Die Ver⸗ 
letzungen der Halswirbelſäule ließen auch bei den beſten Aerzten Raum zu Irr⸗ 
thümern. Er ſeinerſeits ſtimme in feiner Anſchauung über den vorliegenden 
Fall mit einer der hervorragendſten Autoritäten auf dem Gebiete der Hals⸗ 
wirbelbrüche, dem anweſenden Dr. Wagner aus Königshütte, überein. In 
den vorliegenden Gutachten kämen eine ganze Reihe von Dingen vor, 
welche allen Erfahrungen auf dieſem Gebiete widerſprächen. Radical un⸗ 
möglich ſei es, daß Jemand mit einem Halswirbelbruch, wie es hier ge⸗ 
ſcheben fein fole, noch einem Andern um den Hals falle; außerdem 
würden ſich die Erſcheinungen der Lähmungen nicht ſo ſpät entwickeln. 
Bei einer Compreſſion des Rückenmarkes pflegten auch die unteren 
Extremitäten mehr zu leiden, als die oberen. Was die angebliche 
traumatiſche Neuroſe betreffe, jo könne auch eine furchtbare Gemüths⸗ 
erregung ꝛc. einen ſchweren Fall der Neuroſe hervorrufen, dabei 
würde aber das Allgemeinbefinden kein ſchwankendes ſein, ſondern 
in voller Continuität ſich immer verſchlechtern. Nach ſeiner vollen 
Ueberzeugung liege hier, wie er in Uebereinſtimmung mit der An⸗ 
ſicht des edieinal⸗Collegiums behaupte, eine ſchwere Form der 
Hyſterie vor und zwar im Anſchluß an eine große pſychiſche Erregung. 
Dr. Wagner aus Königshütte ſchließt ſich ganz dem Gutachten des 
Geh. Raths v. Bergmann an. Ihm ſeien 250 Halswirbelbrüche aus der 
Litteratur bekannt, darunter nur ein einziger Fall, wo ein Menſch mit 
einem Bruch des fünften Halswirbels noch eine Meile gelaufen iſt und 
11 ehe gearbeitet hat, doch erſcheine dieſer Fall nicht einwandsfrei, viel- 
mehr ſcheine hier ein Fall pathologiſcher Fractur vorgelegen zu haben. 
Außerdem ſei ihm auch in der Litteratur kein Fall bekannt, wo durch 
indirecte Gewalt ein Bruch des Halswirbel⸗Bogens hervorgerufen worden 
wäre. Was die Neuroſe betrifft, ſo habe er nicht den Eindruck gewonnen, 
daß dieſelbe als Urſache ein trauma haben müſſe, fei vielmehr ebenfalls 
der Ueberzeugung, daß ſich dieſelbe vollſtändig mit Hyſterie decke und daß 
doch eine Menge von Symptomen vorlägen, die gar nicht für eine 
Rückenmarksverletzung ſprächen. Der Sachverſtändige gelangt zu dem Schluſſe, 
daß ein Bruch des Halswirbels oder eine durch Gewalt hervorgebrachte 
Verletzung deſſelben nicht vorliege, ſondern daß die bei der Frau Steinlein 
aufgetretenen ſchweren Körperverletzungen auf Schreck oder ſonſtige Ge⸗ 
mükhsbewegungen zurückzuführen feien. Der Vorſitzende erſucht den Sad: 
verſtändigen, ſein Gutachten ſchriftlich zu den Acten einzureichen, da bei 
den zu Tage getretenen Widerſprüchen zwiſchen den Sachverſtändigen noch 
eine höhere gutachtliche Entſcheidung angerufen werden müſſe. Der Ber: 
theidiger Dr. Sello tritt mit Wärme für die Haftentlaſſung des Ange⸗ 
klagten ein, der bereits 7 Monate in Unterſuchungshaft ſchmachte und 
unter dem fürchterlichen Druck, der auf ihm laſte, zu erliegen drohe, zumal 
die bisher 8 8 Verhandlungen die Anklage in beiden Punkten faſt 
anz entkräftet hätten. Der Gerichtshof beſchloß eine laden e e Ver⸗ 
Sonn der Sache, nach Eingang des Wagnerſchen Gutachtens ein Ober⸗ 
Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinalweſen ein- 
zuholen und demnächſt einen neuen Termin anzuberaumen. Der Ange⸗ 
klagte wurde ige eine Caution von 30000 Mark auf freien Fuß 
geſetzt. Die Sitzung dauerte bis gegen 6 Uhr Abends. 

11 11 5 die von den deutſchen Flachsſpinnern beantragte 
Erhöhung der Leinengarnzölle] haben fih die weſtdeutſchen 
Webereibeſitzer in einer Eingabe an den Bundesrath gewendet. Die Ein⸗ 
gabe weiſt darauf hin, daß es für die Leineninduſtrie verhängnißvoll ſein 
würde, wenn das Leinengewebe in dem Kampfe gegen die minderwerthigen 
Baumwollartikel durch eine weitere Zollvertheuerung des Materials neue 
Erſchwerungen fände, ſie widerlegt die Behauptung der Spinner, daß die 
Weberei einen erhöhten Garnzoll tragen könne, wenn eine gleichzeitige Er⸗ 
höhung der Gewebezölle eintkete und legt dar, daß die Begründung des 
Spinnerantrages überhaupt im Weſentlichen von falſchen e 
ausgeht, daß dieſelbe ſich insbeſondere hinſichtlich der Geſchäftslage der 
Spinnereien einerſeits und der Webereien anderſeits große Uebertrei⸗ 
bungen geſtattet. Die Intereſſen der Erzeugung gemiſchter Gewebe und 
die Gefährdung der Ausfuhr in allen Gegenſtänden, zu welchen Leinen⸗ 
garn Verwendung findet, ſind in den Ausführungen der Weber eingehend 
ewürdigt. Die Rückvergütung der Garnzölle bei der Ausfuhr der aus 
enſelben hergeſtellten Gewebe wird po von den Spinnern befürwortet, 
aber die Webereibeſitzer laſſen fih dadurch nicht beruhigen und heben her- 
vor, daß die Einführung von Garnrückzöllen bisher auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt. Auch von den oſt⸗ und mitteldeutſchen 
Webereibeſitzern ſind die en der Spinner in einer mit zahlreichen 
Unterſchriften bedeckten Petition bekämpft worden. 5 

Aus dem Herzogthum Braunſchweig, 21. Dec. [Politif ches 
und Kirchliches.] Wir meldeten ſchon, daß der Regent Prinz 
Albrecht von Preußen einſtweilen noch nicht darauf eingegangen iſt, 
das Entlaſſungsgeſuch des Präſidenten des herzogl. Staatsminiſteriums, 
Grafen Gortz-Wrisberg, zu genehmigen. Indeſſen hören wir, 
daß der Graf darauf beftehen wird, und fo kann die Frage der Men- 
derung der leitenden Stelle im Miniſterium immerhin ſchon in nicht 
zu langer Zeit acut werden. Wir wollen die etwaigen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, die hinſichtlich der im Laufe dieſes Jahres an die 
Landesverſammlung gelangten großen Creditvorlagen zwiſchen dem 
Regenten und den Miniſtern beſtanden haben könnten, ganz bei Seite 
lafen; eine Thatſache bleibt immer, daß Graf Görtz⸗Wrisberg ein 
hochbetagter Mann ift, der fih nach Ruhe ſehnt, und der, nachdem 
er vor etwa Jahresfriſt zur zweiten Ehe geſchritten und fih mit einer 
derwittweten, zwar bürgerlichen, aber febr reichen Dame vermählt hat, 
nun auch den begreiflichen Wunſch hat, dieſe Ruhe, frei von der 
Amtsbürde, in al’ der Bequemlichkeit und Behaglichkeit zu verleben, 
die ſeine jetzigen glänzenden Verhältniſſe ihm geſtatten. Dies Moment 
wird als weſentlichſtes dem Abſchiedsgeſuche zu Grunde liegen. Man 
hat alfo in den nächſten Monaten mit einer neuen Erſcheinung im 
Minifterpräfidium zu rechnen, und dieſe Angelegenheit begegnet dem 
allergrößten Intereſſe im Herzogthum. Wer wird der Nachfo [ger 
des Grafen werden? Außer ihm, der das Reſſort des Auswärtigen 
verwaltete, ſitzen im Miniſterium noch: Wirkl. Geh. Rath Dr. Wirk 
(Reſſort des Cultus und des Unterrichts), Wirkl. Geh. Rath Dr. Otto 
(Finanzen) und Miniſterialrath Hartwieg ; (Reſſort des Innern). 
Man nimmt nicht an, daß einer von den hier Genannten das Prä- 
ſidium erhalte; denn Dr. Wirk, der die meite Anwartſchaft 
darauf hätte, ift ebenfalls hochbetagt und wird, nachdem neulich feine 
Gattin geſtorben, gewiß nicht mehr lange im Dienſt bleiben, die beiden 


anderen Herren aber ſind vielleicht noch zu jung für dies hohe Staatsamt. 


Man ſpricht von dem außerordentlichen Geſandten Braunſchweigs am 
Berliner Hofe, Baron v. Cramm⸗Burgdorf, der uns allerdings nicht 


wenig Ausſichten zu haben ſcheint; das Gleiche möchte hinſichtlich des 


Landtagspräſidenten Freiherrn von Veltheim der Fall ſein. Wenn 
wir dann endlich noch den Oberbürgermeiſter der Reſidenzſtadt, Herrn 
Pockels, nennen, ſo geſchieht das, um die Candidatenliſte zu er⸗ 
schöpfen, wie fie augenblicklich circulirt. Bei der Entſcheidung, die im 


gung die einfache Majorität. 
Aber es iſt bemerkenswerth, daß nicht ein einziger Redner 


Laufe der nächſten Monate zu treffen ſein wird, kommt es für das] Inlande nicht mehr, als im Auslande, daß man über die Berechtigung 


Land darauf an, daß an die Spitze des Miniſteriums ein Mann 
tritt, deſſen Antecedentien die Gewähr bieten, daß in politiſcher wie 
in kirchlicher Beziehung von oben herab nicht dem Rückſchritt die 
Bahn geebnet wird. Das Land Braunſchweig hat ſich unter der 
langen Regierung Herzog Wilhelms nach den beiden erwähnten 
Richtungen hin im Allgemeinen wohl und zufrieden befunden; es 
führten Miniſterien die Geſchäfte, die abhold waren allem unfreien 
kriecheriſchen Weſen, allem Parteigezänke, inſonderheit konnte ſich auf 
kirchlichem Gebiete ein geſunder, freier Sinn entwickeln. In der 
letzten Zeit hat die lange zurückgedrängte kirchliche Orthodoxie ſich hie 
und da ja wieder hervorgewagt, und als neulich die Erſatzwahlen für 
die braunſchweigiſche Landesſynode zu vollziehen waren, hat dieſe 
Richtung gewaltige Anſtrengungen gemacht, das Uebergewicht über 
den kirchlichen Freiſinn zu erringen. Das iſt aber trotz vereinzelter 
Vortheile, die den Orthodoxen zufielen, glücklicher Weiſe nicht ge⸗ 
lungen. Und als dieſer Tage in der verſammelten Landesſynode die 
Wahlen für das Präſidium und die verſchiedenen Commiſſionen voll⸗ 
zogen wurden, ging bei heißem Kampfe doch in allen Fällen die von 
den kirchlich Freiſinnigen aufgeſtellte Liſte durch. Damit hatte die 
Orthodoxie eine ſchwere Niederlage erlitten. Hoffen wir, daß ihre 
Herrſchaft auch fernerhin im Intereſſe des inneren Friedens unſeres 
Landes niedergehalten werde, und dazu möge auch die Wahl des 
künftigen braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten das Ihrige beitragen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

X. Wien, 20. Decbr. [Die Anarchiſten⸗Verordnung. — 
Zur Abſtimmung über das Wehrgeſetz. — Schönerers 
Enthaftung.] Zwei Tage früher als beabſichtigt war, hat die 
Regierung das Abgeordnetenhaus in die Weihnachtsferien geſchickt. 
Sie war ihrer Majorität nicht mehr ganz ſicher und wollte ſich nicht 
der Gefahr einer Ueberrumpelung, wie ſie vorgeſtern der Oppoſition 
gelungen iſt, indem ſie die Berathung der Anarchiſten-Verordnung 
erzwang, ein zweites Mal ausſetzen. Nun die Discuſſton, welche die 
Regierung um jeden Preis vermeiden wollte, vorüber iſt, wird ſie er⸗ 
leichtert aufathmen, denn das Facit war, daß der Antrag der 
Minorität, die Verordnung ſofort aufzuheben, mit der allerdings nicht 
beſonders impoſanten Majorität von zwanzig Stimmen abgelehnt 
wurde. Wäre die Linke vollzählig am Platze geweſen, ſo hätte es 
ihr möglicher Weiſe gelingen können, die Aufhebung durchzuſetzen. 
Dieſe Verordnung, durch welche für fünfzehn Gerichtsſprengel die 
Wirkſamkeit der Geſchworenengerichte bezüglich aller Delicte, denen 
anarchiſtiſche Beſtrebungen zu Grunde liegen, eingeſtellt wird, hat 
eine eigenthümliche, für die conſtitutionelle Gebahrung des 
Miniſteriums charakteriſtiſche Geſchichte. Delicte anarchiſtiſcher 
Natur waren bereits ſeit dem Jahre 1884 der Rechtſprechung 
durch Geſchworene entzogen, aber die betreffende Maßregel war im 
Geſetzgebungswege verfügt worden. Das diesbezügliche Geſetz, das 
ſeiner Zeit unter dem Eindrucke der bekannten anarchiſtiſchen Schreckens⸗ 
thaten in Wien und Umgebung beſchloſſen worden war, hatte jedoch 
blos einen proviſoriſchen Charakter und im Auguſt 1888 ſollte feine 
Wirkſamkeit zu Ende gehen. Da brachte die Regierung im April 
1888 eine Vorlage ein, dahingehend, daß die Wirkſamkeit des Geſetzes 
bis Ende Auguft 1891 verlängert werde. Nun aber erhob die libe- 
rale Partei in dem betreffenden Ausſchuſſe Einwendungen; die von der 
Regierung gelieferten Daten ſchienen ihr nicht überzeugend genug, um 
der ferneren Siſtirung eines der wichtigſten ſtaatsgrundgeſetzlichen 
Rechte zuzuſtimmen. Graf Taaffe ſah ein, daß er diesmal die für 
die Verlängerung des Geſetzes nöthige Zweidrittel-Majorität nicht er- 
langen werde und er verzichtete deshalb darauf, daß die Vorlage über⸗ 
haupt ins Plenum gelange. Als aber der Reichsrath im Juni vertagt 
worden war, erinnerte ſich das Miniſterium, daß ihm nach einem Ge⸗ 
ſetze des Jahres 1873 das Recht zuſtehe, in gewiſſen Fällen die 
Schwurgerichte auf die Dauer eines Jahres auch im Verordnungs⸗ 
wege einzuſtellen; allerdings muß auch eine ſolche Verordnung nach⸗ 
träglich dem Reichsrathe vorgelegt werden, doch genügt zu ihrer Genehmi⸗ 
Dieſe hat ſich geſtern mit knapper Noth 
gefunden. 
von der rechten Seite aufgetreten iſt, der die Nothwendigkeit der Ver⸗ 
ordnung befürwortet hätte, ſo daß der Minoritätsreferent Dr. Kopp 
mit Recht ſagen durfte, es gebe gewiſſe Dinge, für die man wohl 
ſtimmen, die man aber nicht vertheidigen könne. In die Debatte 
hat auch der neue Juſtizminiſter Graf Schönborn zum erſten Male 
eingegriffen und ſich dabei als eine geſchickte parlamentariſche Kraft 
erwieſen. Die ausgeſuchte Höflichkeit, deren er ſich bei der Polemik 
gegen den Redner der Linken befleißigte, machte vielleicht zu ſehr den 
Eindruck der Abſichtlichkeit, allein fie kann manchem feiner Minifter- 
collegen als nachahmenswerthes Beiſpiel dienen. — Ueber die Ab⸗ 
ſtimmung bei der dritten Leſung des Wehrgeſetzes wurde Ihnen ſchon 
kurz berichtet. Bedauerlicherweiſe bot die deutſche Oppofition wieder 
einmal das Bild der Spaltung. Das in der vereinigten deutſchen 
Linken verkörperte Gros der Partei ſtimmte, obwohl alle Bemü⸗ 
hungen, Erleichterungen für die Bevölkerung durchzuſetzen, geſcheitert 
waren, mit Rückſicht auf die internationalen Verhältniſſe und insbeſon⸗ 
dere auf unſer Bündniß mit Deutſchland, für das Geſetz; die deutſchnatio⸗ 
nale Vereinigung aber und die Antiſemiten Schönererſcher Couleur ſtimmten 
dagegen. Es iſt jedenfalls ſeltſam, daß gerade jene beiden Gruppen, 
die ſich gegenſeitig in Verehrung für den deutſchen Reichskanzler zu 
überbieten bemüht ſind, in dieſer Frage eine ſolche Haltung einzu⸗ 
nehmen für gut fanden. Sie dürften ſich damit ſchwerlich den Dank 
des Fürſten Bismarck verdient haben, denn es iſt ja allgemein be⸗ 
kannt, daß man in deutſchen Regierungskreiſen einen ebenſo hohen 
Werth auf die Stärkung der öſterreichiſchen Wehrkraft legt, als in 
unſeren eigenen. — Die Entlaſſung Schönerers aus ſeiner Strafhaft 
ging unter geringeren Unzukömmlichkeiten vor ſich, als man gefürchtet 
hatte. Die Maſſenanſammlungen blieben weit hinter den Demon: 
ſtrationen zurück, die vor ſeiner Inhaftnahme ſtattgefunden haben. 
Es heißt, daß Herr Schönerer ſich zunächſt auf ſeine Beſitzung bei 
Zwettel und dann auf einige Zeit nach Süddeutſchland begeben wird. 
Seinen Plan, ſich dauernd in Dresden niederzulaſſen und ſich um die 
deutſche Staatsbürgerſchaft zu bewerben, ſcheint er aufgegeben zu 
haben. Vielleicht it er nicht ganz ſicher, ob man in Deutſchland fo 
ohne Weiteres geneigt wäre, einem Manne das Staatsbürgerrecht zu 
ertheilen, der in einem anderen Staate für fünf Jahre aller bürger⸗ 
lichen Rechte verluſtig geworden iſt. 


Frankreich. 

s. Paris, 20. Decbr. [Eine Senatsſitzung.] Seit ungefähr 
einem Jahre iſt es in Frankreich Mode geworden, den Senat als 
eine der franzöſiſchen Republik ſchädliche Einrichtung zu bezeichnen 
und auf die ehrwürdigen Herren im Luxembourg⸗Palaſt alle Schuld 
an der unbehaglichen Lage Frankreichs ſowohl in der inneren als in 
der äußeren Politik zu wälzen. Nun hört man aber fo wenig von 
dieſer erter Kammer Frankreichs, kennt man fo wenig von ihr. im 


Sonntag, den 23. December 1888. 


dieſer Klagen ſich nur ſehr ſchwer ein Urtheil bilden kann. Die 
geſtrige Einleitung der Budgetdiscuſſion dürfte wohl geeignet ſein, 
den Senat im Lande bekannter und vielleicht beliebter zu machen: 
für den unparteiiſchen Zuſchauer bot jedenfalls die geſtrige Sitzung 
viel Intereſſantes. Der Sitzungsſaal des tief im Quartier Latin weit 
vom Mittelpunkt der Stadt entfernt liegenden Luxembourg macht ge⸗ 
wöhnlich einen recht düſteren, ja unheimlichen Eindruck, weil das 
Tageslicht nur gedämpft in den weiten, hohen, kirchenähnlichen Raum 
einfällt, die Tribünen in der Regel vollkommen verlaſſen ſind und 
die Senatoren unhörbar auf den dicken Teppichen, mit denen der 
Boden bedeckt it, einh erſchreitend fih jeder Unterbrechung des Redners 
fowie lauter Beifalls- oder Mißfallens⸗Aeußerungen zu enthalten 
pflegen. Welch anderes Bild bot indeſſen geſtern dieſer Saal! Alle 
Tribünen waren gedrängt voll; man ſah in den Logen zahlreiche 
Damen der höoͤchſten Kreiſe, die in ihren ſtrahlenden Toiletten dem 
Raume viel von ſeiner Strenge und Düſterkeit nahmen. Und unten 
im Saale unter den meiſt greiſen Senatoren ſelbſt welche Aufregung, 
welche jugendliche Beweglichkeit! Welche lauten Beifallsrufe bei den 
Reden, die von Challemel⸗Lacour und von Léon Say gehalten 
wurden! Der Senat wollte geſtern beweiſen, daß er trotz aller Verfaſſungs⸗ 
Reviſions⸗Projecte der Radicalen noch nicht geſtorben iſt — und dieſer 
Beweis iſt ihm bis zur Evidenz gelungen! Und außerdem noch ein 
anderer, nämlich, daß im Senat der Parlamentarismus in wahrhaft 
würdiger Form vertreten iſt und daß Frankreich ſicher keine Boulanger⸗ 
Kriſe zu fürchten hätte, wenn in der Deputirten⸗Kammer ein gleicher 
Eifer, ein gleiches Verſtändniß für die Schwierigkeiten der Lage und 
die Geſchäfte des Landes vorhanden wäre, und wenn im Palais 
Bourbon ein ebenſo parlamentariſcher Anſtand herrſchte, wie in dem 
vielangefeindeten Senate! — Challemel⸗Lacour, der ehemalige Miniſter 
des Aeußeren, hielt die große Budgetrede, die zwei Stunden hindurch 
die Senatoren und die unpolitiſchen Beſucher des Luxembourg gefeſſelt 
hielt. Sein etwas leiſes aber wohlklingendes Organ berührte ſofort 
den an die Schreier des Palais Bourbon gewohnten Zuhörer fym- 
pathiſch! Und dann dieſe Meiſterrede, dieſes Muſter von Eleganz, 
Klarheit, Logik und Patriotismus! Der Radicalismus, wie er von 
Conceſſion zu Conceſſion fih verſtehend mit Socialiften, Com: 
muniſten, Intranſigeanten gemeinſame Sache macht, die Republik com⸗ 
promittirt und die Gefahr des Cäſarismus allein verſchuldet, iſt nie 
ſo ſcharf und dabei doch ſo gerecht und ohne jede Uebertreibung 
harakterifirt worden, als in dieſer Rede! Sie kann ihren Eindruc 
im Lande nicht verfehlen. Die Radicalen ſelbſt geſtehen ihr heut 
manches Wahre und Beherzigenswerthe zu! Und doch wollen fi 
dieſen Senat, die letzte und einzige Schutzwehr gegen die Anarchie, 
vernichten, und fo dem Boulangismus den Weg ebenen! „Der 
Senat, dieſe Koͤrperſchaft aus dem beſchränkten Stimmrecht hervor⸗ 
gegangen, hält jeden Fortſchritt auf, er allein hat die Gefahr ver⸗ 
chuldet, in der ſich Frankreich zur Zeit befindet,“ ſuchen ſie dem 
Lande einzureden. So viel Worte, ſo viel Lügen! Erſtens iſt der 
Senat gar nicht das, was man ſagt, eine von den Privilegirten der 
Nation gewählte Körperſchaft! Er wird von Vertretern der Gemeinde- 
und Generalräthe der einzelnen Departements, die ihrerſeits aus dem 
allgemeinen Stimmrecht hervorgegangen, gewählt! Und dann, welchen 
Fortſchritt hat denn der Senat, in dem die überwältigende Majorität 
aus erprobten Demokraten beſteht, aufgehalten? Auf dieſe Frage 
werden die Deputirten ſchwerlich eine Antwort haben, ebenſowenig 
wie Herr Floquet es geſtern vermochte, den tiefen Eindruck, den die 
Rede Challemel⸗Lacour's hinterlaſſen, durch ſeine anerkennenswerth 
freimüthige und geſchickte Erwiderung zu verwiſchen. Merkwürdig, 
wie unter der Kuppel des Luxemburg ſelbſt der fo aggreſſive und oft 
unparlamentariſch heftige radicale Cabinetschef einen würdigen Ton 
anzuſchlagen wußte. Ob er im Grunde feines Herzens nicht ſelbſt 
dieſe Art der wahren Discuſſion den häßlichen Zänkereien der Deputirten 
am Quai d' Orſay vorzieht? — Und doch hat er verſprochen, den 
Senat zu unterdrücken! Sind nun aber im Senat nicht die erften 
Politiker Frankreichs vertreten, Männer wie Challemel⸗Lacour, Jules 
Simon, Léon Say, Freycinet, Männer, welche die dritte Republik 
mit geſchaffen und am tapferſten vertheidigt? — Doch discutiren wir 
nicht! Wie die Dinge heute ſtehen, liegt die Abſchaffung des Senates 
noch weit im Felde. — Der Patriotismus des Senates, der durch 
Challemel-Lacour erklärt, trotz aller Feindſchaft der Radicalen werde 
er ſchnell das ihm von dem radicalen Cabinet vorgelegte Budget 
discutiren, wie viel er auch an demſelben auszuſetzen habe, wird ſicher im 
ganzen Lande gewürdigt werden. Und die energiſchen Erklärungen 
des Senates gegen den Boulangismus, ſowie ſeine Bereitwilligkeit, 
dem Cabinet alle Waffen zu gewähren, um den Feind zu bekämpfen, 
werden gleichfalls ihren Eindruck nicht verfehlen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. December. 


Wenn man die Vorträge genauer betrachtet, durch welche in 
den hieſigen politiſchen Vereinen reactionärer Tendenz die gläubigen 
Hörer ſich politiſch „aufklären“ lafen, fo kommt man gar bald da- 
hinter, daß ſie durchweg nach einer beſtimmten, und, um es gleich 
vorweg zu ſagen, recht ärmlichen Schablone gearbeitet ſind. Es kommt 
den Rednern weniger auf ſachliche Belehrung ihrer Parteigenoſſen, als 
auf die Discreditirung der einen verhaßten und gefürchteten Partei 
an, als die wir uns natürlich nur die freiſinnige zu denken haben. 
Nach dieſem Schlußeffect ſchielen alle Ausführungen hin, mögen ſie 

ch auch mit dem erdenklichſten Brimborium wiſſenſchaftlichen oder 
„ſtaatsmänniſchen“ Scheines umgeben. Als für den letzten Verſamm⸗ 
lungsabend des „deutſch⸗conſervativen Localvereins“, in welchem die 
Candidatur des nationalliberalen Herrn Tſchocke nach „ſcharfem Auf⸗ 
einanderplatzen der Geiſter“ genehmigt wurde (wofür das Haupt⸗ 
organ der Breslauer Miſchmaſchpartei die Herren vom deutſch⸗conſer⸗ 
valiven Verein als politiſche Köpfe feiert), Herr Oberregierungsrath 
Dr. von Strauß und Torney einen Vortrag über das Thema 
„Welche unſrer politiſchen Parteien ſtehen auf dem Boden der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung?“ ankündigte, da wußten wir vorher, wie die Antwort 
lauten würde; nämlich, daß einzig und allein die conſervative Partei auf 
dieſem Boden ſtände; alle übrigen Parteien nicht, vor Allem natürlich 
nicht die Freiſinnigen. Glücklicherweiſe befinden wir uns diesmal in 
der Geſellſchaft von „nationalen“, alfo immer noch nicht gänzlich ver. 
abſcheuungswürdigen Leuten, nämlich den Nationalliberalen. Von der 
Partei des Herrn Tſchocke ſagte nämlich der vortragende Herr: 
Die Nationalliberalen wiſſen, daß der König regieren muß, 
mochten aber gerne mitregieren; fie haben ein Herz für das 
Vaterland und wo es ſich um „nationale“ Dinge handelt, 
betreten ſie feſten Boden, erheben ſich aber ſofort wieder in luftige 
Wolkengebilde, wenn dieſe Intereſſen nicht mehr ſo hervortreten. 
Die Conſervativen können daher febr wohl mit ihnen „zeitweiſe“ 


— 


zuſammengehen, „oft aber trennen ſich leider unſre Wege.“ 
Erſt nach dieſer Auseinanderſetzung ſieht man ein, wie „po⸗ 
litiſch“ der deutſch⸗conſervative Verein mit der Annahme der 
Candidatur des nationalliberalen Herrn Tſchocke gehandelt hat, 
von dem doch auch befürchtet werden muß, daß er ſich gelegentlich „in 
luftige Wolkengebilde erheben werde“, den feſten Boden der Verfaſſung 
unter den Füßen verlierend. Das conſervative Blatt, das die Rede 
des Herrn Oberregierungsraths wiedergiebt, nennt die Ausführungen 
deſſelben „geiſtreich“. Uns erſcheinen ſie geradezu originell. Originell 
war vor Allem die Art, wie der Redner den Liberalen mit ihrer 
Theorie von den politiſchen Grundrechten heimleuchtete. Herr Dr. von 
Strauß und Torney ſteckte ſich da hinter den lieben Gott, was jeden⸗ 
falls ein ſehr ſicheres Mittel iſt, gegneriſche Anſichten zum Schweigen 
zu bringen, denn wer möchte ſich mit dem lieben Gott in politiſche 
Discuſſionen einlaſſen? „Die Liberalen machen das Wahlrecht zu 
einem Grundrechte, einem natürlichen, angeborenen Rechte. Was iſt 
ngeboren?“ fragt Herr Dr. von Strauß. „Weiter nichts als ein 
ſchwacher Leib mit einem unausgebildeten Geiſte, alles Andre thut 
Erziehung und Gottes Gnade ... Der Menſch als ſolcher hat 
nicht einmal Anſpruch auf Exiſtenz, die er nur durch Gottes Willen 
hat, wieviel weniger Anſpruch auf politiſche Rechte!“ 
Wenn die Sachen ſo liegen, dann ſteht's allerdings ſchlimm um 
uns! Dann iſt es freilich eine gottloſe Vermeſſenheit, wenn 
wir (und die Nationalliberalen!!) in unſern Parlamenten das Recht 
der „Mitregierung“ ausüben wollen! Nichtsdeſtoweniger halten wir, 
und zwar diesmal nur die Freiſinnigen, recht große Stücke auf 


überholt. Schon jetzt werden der genannten Dispoſitionsſtelle von 
den Wagenbureaus der einzelnen Directionsbezirke täglich die etwa 
überzähligen oder fehlenden Wagen gemeldet und wird darauf eine 
ſofortige Ausgleichung des jeweiligen Mangels oder Ueberſchuſſes in 
den einzelnen Directions⸗Bezirken von der erſteren verfügt. 

Ziffermäßig feſtgeſtellt ſind allerdings im October und November 
dieſes Jahres aus der öͤſtlichen Gruppe 16 726 offene Wagen nach 
der weſtlichen Gruppe übergegangen, dagegen nur 14101 Wagen von 
dieſer nach dem Gebiete der erſteren verfrachtet worden. Dieſe Differenz 
wurde jedoch dadurch ausgeglichen, daß das Central- Wagen- Berthei- 
lungs⸗Bureau in Magdeburg der öſtlichen Gruppe aus der weft- 
lichen im October 876 und im November 2562, insgeſammt alſo 
3438 leere Wagen zugeführt hat. 

Der Grund zu dem im verfloſſenen Herbſte vorzugsweiſe in der 
öſtlichen Gruppe aufgetretenen Wagenmangel iſt alſo nicht darin zu 
ſuchen, daß die andere Gruppe die Wagen der erſteren an ſich 
gezogen hat. 

Die geehrte Redaction erſuchen wir ergebenſt, vorſtehende Be⸗ 
richtigung in Ihr geſchätztes Blatt gefälligſt mit aufnehmen zu 
wollen. Kranold.“ 


»» Vom Stadttheater. Auf vielfache Wünſche aus dem Publikum 
findet eine nochmalige Aufführung der Oper „Merlin“ von Goldmark am 
erſten Feſtlag, Dinstag, den 25. Decbr., ſtatt und zwar als letzte Bons- 
vorſtellung erſter Serie. — Mittwoch, den 26. Dechr., geht Neßlers 
Trompeter von Säkkingen“ in Scene. Bons haben an dieſem Tage 
keine Giltigkeit. Sowohl am erſten, wie am zweiten Feſttage findet Rad- 


das uns durch die Verfaſſung gewährleiſtete Recht der Ausübung 8 8 4 Uhr eine Aufführung des Wen e „Aſchenbrödel“ ſtatt. — 


e Direction wird bemüht ſein, noch ein oder zwei Extra⸗Bons⸗Vor⸗ 


der Controle über die Handlungen der Regierung. In dieſem Sinne | stellungen zu geben und das Nähere darüber Dinstag, den 25. Dechr., 
ſtehen wir auf dem Boden der Verfaſſung, von dem uns Herr bekannt machen. Der Verkauf der Bons für die zweite Serie beginnt 
Dr. von Strauß fo gelaſſen herunterdrängen will. Der Redner hat] Sonnabend, den 29. Dechr. — Montag, den 24. Decbr, bleibt die Bühne 


noch mancherlei geſprochen von der hiſtoriſchen Auffaſſung des ge 


Werdens unſerer Verfaſſung, was auf naive Gemüther den Eindruck 
der „Geiſtreichigkeit“ machen könnte, im Grunde genommen aber 
darauf hinauslief, daß die Verfaſſung nur ein Stück, ja eine 
Schöpfung des königlichen Willens ſei. 
die Grundlage der königlichen Gewalt, ſondern die königliche Gewalt 
ſchuf die Verfaſſung.“ 
als die Verfaſſung dem preußiſchen Volke bekannilich „octroyirt“ wurde. 
Doch dies nur nebenbei. Das Entſcheidende in den Ausführungen des 
Herrn Redners iſt jedenfalls ſeine Auffaſſung des Königthums und 


Das Letztere iſt allerdings inſofern richtig, s 


ſchloſſen. 

Vom Thalia⸗Theater. Heute Sonntag gelangt „Die Stern: 
ſchnuppe“, Schwank in 4 Acten von G. von Moſer und Otto Girndt 
ur Aufführung. — Dinstag, den 25. Decbr., geht Wilbrandts Schau: 
ſpiel „Die Maler“ und Mittwoch, den 26. Decbr., „Der Bureaukrat“, 


„Die Verfaſſung it nicht] Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer in Scene. 


„ Concert des Chorperſonals unſeres Stadttheaters. Unter 
Zuſtimmung des Directors Brandes findet Sonnabend, 5. Januar 
889, im Liebich'ſchen Etabliſſement wie im vorigen Jahre ein Concert 
zum Beſten des deutſchen Chorverbandes ſtatt. Mehrere Solokräfte des 
Stadttheaters haben bereits ihre Mitwirkung zugeſagt. 


» Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 9. bis 15. Decbr. c. 


feiner Machtbefugniſſe, nach welcher die Verfaſſung, ſobald man fie als fanden nach dem Wochenbericht des Statiftiihen Amts der Stadt Breslau 


die Grundlage der königlichen Gewalt anſieht, als etwas die königliche [57 Eheſchließungen ſtatt. In 
Wie] davon waren 181 ehelich, 37 unehelich, 213 lebendgeboren (109 männlich, 


Gewalt in unerlaubter Weiſe Beſchränkendes anzuſehen ſei. 
gründlich verfehlt eine ſolche Anſicht iſt, darüber hätte ſich der Herr 
Vortragende aus der ſtaatsrechtlichen Litteratur leicht belehren können. 
So iſt z. B. im „Staatsrecht der preußiſchen Monarchie“ von 


der Vorwoche wurden 218 Kinder geboren, 


104 weiblich), 5 todtgeboren (3 männlich, 2 weiblich). Die Anzahl der 
Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) 1 161 (mit Einſchluß der 6 nach⸗ 
träglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im 
Alter von 0 bis 1 Jahr (darunter 10 unehelich Geborene), von 1—5 


Ludwig v. Rönne folgende, die ſchiefe Auffaſſung des Herrn Dr. von Jahren 54, über SO Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 4, an Maſern 


Strauß corrigirende Ausführung über das Weſen des Königthums zu 
leſen: „Das Weſen des Königthums (des monarchiſchen Princips) be⸗ 
ſteht aber einzig darin, daß die Staatsgewalt in der Perſon des 


und Rötheln 1, an Roſe —, an Diphtheritis 12, an Wochenbettfieber —, 
an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an Brechdurch⸗ 
fall 1, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 9, an anderen Infections⸗ 
krankheiten —, an Gehirnſchlag 5, an Krämpfen 14, an anderen Krank⸗ 


Monarchen vereinigt fei und daß hierdurch ihre Eigenſchaften zu] heiten des Gehirns 10, an Bräune (Group) —, an Lungenſchwindſucht 18, 


Eigenſchaften derjenigen Perſon werden, welche als ihr Repräſen⸗ 
tant oder Träger daſteht. Damit ſteht es in keiner Weiſe in 
Widerſpruch, wenn neben dem die Staatsgewalt in ſich pereinigen⸗ 


den Monarchen und unter feiner Autorität andere Glieder des Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: 


an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 9, an anderen acuten Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 3, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
Organe 13, an allen übrigen Krankheiten 56, in Folge von Verunglückung 1, 
in Folge von Selbſtmord 2, durch Mord —, unbeſtimmt p Em fai 

eftorbene 


Staatsorganismus in ihrer Sphäre frei und ſelbſtthätig zur Aus- überhaupt 27,26, in der betreffenden Woche des Vorjahres 25,99, in der 


übung der Staatsgewalt zu concurriren haben; ſondern es darf nur 


keine Function der Staatsgewalt von dem Monarchen als völlig los gelöſt. „en S. de Prgenber rd 


Vorwoche 27,42. 


a. Keen d Dog 


x - a die re 
betrachtet werden und kein Wille berechtigt fein, ſich über den] der mittlere Luftdruck 755,6 mm, die Höhe der Niederſchläge 3,70 mm. 


Monarchen zu ſetzen. Deshalb aber iſt es vollkommen mit 
dem Koͤnigthum vereinbar, durch die Verfaſſung gewiſſe Be: 
dingungen und Formen für die Ausübung der Regierung und der 
einzelnen Staatshoheitsrechte feſtzuſetzen.“ Weiter ſagt Roͤnne, daß 
Miniſter⸗Verantwortlichkeit, Theilnahme der Volksrepräſentation an 
der Geſetzgebung, Steuerbewilligungsrecht mit dem „monarchiſchen 
Princip“ in gar keiner Verbindung ſtehen. Nach dieſer Richtung kann alſo die 
Verfaſſung beliebig weit ausgebaut werden, und wenn die Liberalen dazu be⸗ 
reit ſind, fo ſtehen fie dabei durchaus auf dem Boden der Verfaſſung. Noch 
deutlicher ſpricht ſich Rönne über das in der Verfaſſung verbürgte 
Recht des Volkes zur Mitarbeit am ſtaatlichen Leben aus, wenn er 
ſagt, der Grundgedanke des Conſtitutionalismus ſei dahin aufzufaſſen, 
die geſetzliche Freiheit lediglich durch Ueberwachung der Staatsgewalt 
und durch Hindrängen derſelben auf die rechte Bahn zu ſchützen. 
„Als das Weſen des Conſtitutionalismus“ — ſo heißt es wörtlich — 
„erkannte man ſolchergeſtalt die Gegenüberſtellung der vollen 
Staatsgewalt und der bürgerlichen Rechte des Volkes. Dieſe Auf⸗ 
faſſung aber ift es eben, welche in den zahlreichen pofitiven Ber- 
faſſungen Deutſchlands, und in der preußiſchen Verfaſſung 
insbeſondere, zur Geltung gelangt iſt.“ Damit fällt der 
Gedankengang der Rede des Herrn Dr. v. Strauß und ſeine „geiſt⸗ 
reiche“ Beweisführung, daß die Freiſinnigen nicht auf dem Boden 
der Verfaſſung ſtehen, in ſich ſelbſt zuſammen. 

Aus den im deutſch⸗conſervativen Verein gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über die Candidatur Tſchocke wird in der cartelliſtiſchen Preſſe 
noch mitgetheilt, daß der Berliner Profeſſor, den man erſt ſtatt des 
Herrn Tſchocke candidiren laſſen wollte, — Gneiſt geweſen ſei. 
Dieſer habe aber der zünftleriſchen Handwerkerpartei nicht zugeſagt. 
Die Candidatur Tſchocke wurde „allſeitig mit Zuſtimmung auf⸗ 
genommen“ (früher hieß es doch, die Geiſter feien ſcharf aufeinander: 
geplatzt 7), als Herr Tſchocke dem Vertreter des Handwerks in der 
„Zwölfercommiſſion“, Herrn Boͤttchermeiſter Pohl, über feine Auf- 
faſſung der die Handwerker angehenden Fragen Erklärungen zu geben 
vermochte, welche Herrn Pohl „vollkommen befriedigten“. Danach 
ſcheint Herr Tſchocke mit den extrem⸗zünftleriſchen Neigungen der Hand⸗ 
werkerpartei zu ſympathiſiren. Unſere Nationalliberalen wiſſen „prak⸗ 
tiſche Politik“ zu treiben! Das muß wahr ſein! 

— Zur Frage des Wagenmangels geht uns von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direction hierſelbſt folgendes, vom 19. d. Mts. datirtes 
Schreiben zu: ; 

„Der in Nr. 885 der „Breslauer Zeitung“ enthaltene Artikel, 
betreffend den Wagenmangel in Oberſchleſien, enthält einige Angaben, 
welche den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſprechen und der Richtig: 
ſtellung bedürfen. 
von dem bezeichneten öſtlichen Gebiete durchſchnittlich größere Mengen 
Güter nach dem Welten als in umgekehrter Richtung befördert 


nach dem Weſten gegangenen Wagen nunmehr daſelbſt verblieben, 


und daß demnach der öftlihe Wagenpark ſich naturgemäß continuirlich] rufungen eingelegt, von denen 1 


vermindern, der des Weſtens aber in demſelben Maße vergrößern müſſe. 
Denn es beſtehen Einrichtungen, durch welche dieſes Mißverhältniß 


der Central⸗Wagen⸗Dispoſitionsſtelle täglich Rapporte über den Wagen⸗ 
beſtand im Weſten und Oſten eingeſendet und ihr ein beſtimmtes, 
zwiſchen Oſt⸗ und Weſtrayon liegendes neutrales Gebiet überlaſſen 
werden, aus welchem fie die zur Entladung kommenden Wagen je 


u zahlen hat. 
at A : a I Š gan 9916 e an dn m 10 8 
t war, wie dort ausgeführt wird, da alle eine ſolche um pCt.; in ällen eine ſolche um 15 pCt.; 
chtig iſt zwar, gefüh „daß in H 1150 eine ſolche von 20 pGt.: in 14 Fällen eine ſolche von 25 pCt.; 
in 
x i N in& 
werden; unrichtig dagegen ift der hieraus gezogene Schluß, daß die] 75 pCt. In 2 Fällen fielen der Genoſſenſchaft lediglich die Curkoſten zur 
Laſt. Gegen die re wurden im laufenden Jahre 17 Be: 


unfalles angenommen und die Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung ver⸗ 
wieder ausgeglichen wird, und der dortſeitige Vorſchlag, es möchten | urtheilt worden; in einem gale endlich hat das Schiedsgericht die Ein⸗ 
holung weiterer ärztlicher 


Tage auf das Geſchäft auf dem Chriſtmarkte lähmend un e 
. po am ie Nr Sonnabend der Verkehr in erfreulicher Weiſe. 
nach dem Bedürfniſſe nach Often oder Weſten leiten konne, ift längft Verfaufspl 


» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 9. bis 15. December er. wurden 144 n gemeldet, und 
war erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtherit 
kpphus 2, an Scharlach 30, an Maſern 51, an Kindbettfieber 1. 


—d— Siebentes deutſches Turufeſt in München. Am 14. De 
cember d. J. waren eine große Anzahl hochangeſehener Männer der Stadt 
München verſammelt, um ſich als Centralausſchuß für die Vorbereitun 
des nächſten deutſchen Turnfeſtes zu conſtituiren, welches Ende Juli 1 
in der Hauptſtadt Baierns gefeiert werden ſoll. Zum erſten Vorſitzenden 
wurde der erſte Bürgermeiſter der Stadt, Dr. v. Widenmayer, gewählt, 
der unter allgemeinem Beifall die Ehrenſtelle annehmen zu wollen erklärte; 
die Stelle eines zweiten Vorſitzenden wurde offen gelaſſen, weil die darauf 
bezüglichen Verhandlungen noch in der Schwebe find. Um die turneri- 
ſchen eigen ſchon in der Vorſtandsſchaft vertreten zu ſehen, wurde 
Rath Weber, der Leiter der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt, zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. Eine von dem Architecten Dix gefertigte Skizze für die 
beim Felle nöthigen Räumlichkeiten fand lebhaftes Intereſſe. Um die 
Sache in Fluß zu bringen, wurde ſofort der Finanzausſchuß und der 
Bauausſchuß gewählt und der bisher ſchon thätige Turnausſchuß beſtätigt. 
Mit dieſer Verſammlung traten die Vorbereitungen für das nächſte deutſche 


Turnfeſt in die Oeffentlichkeit, und da allerorts in der Feſtſtadt dem] N 


Turnen und den Turnern die reichſten Sympathien entgegengebracht wer⸗ 
den, darf mit Sicherheit auf die glückliche und erfolgreiche Durchführung 
des nationalen Feſtes gerechnet werden. 

ff. Schleſiſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft. Die am 22. Dechr. c., 
Nachmittags 3 Uhr, im Sitzungsſaale der 22 Handelskammer abge⸗ 
haltene Generalverſammlung der Schleſ. Textil⸗ erufsgenoſſenſchaft wurde 
von dem Vorſitzenden, Herrn Commerzienrath Dr. Websky⸗Wüſtewalters⸗ 
dorf, eröffnet und die Anweſenheit von 250 Stimmen conſtatirt. Einzigen 
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Feſtſetzung des Etats für die 
Verwaltungskoſten Genoſſenſchaft pro 1889. Der Etat wurde auf 
15 000 Mark, genau foviel wie im Vorjahr, feſtgeſetzt. Demnächſt trug 
der Vorſitzende einen soiu Bericht über die Verwaltung der Schle⸗ 
ſiſchen 1 aft im laufenden Jahre vor, aus welchem 
wir Folgendes entnehmen: Die Zahl der der Genoſſenſchaft angonar 
Betriebe beträgt gegenwärtig 423 mit rund 38 700 verſicherten Arbeitern. 
Die Zahl der bis zum heutigen Tage überhaupt zur Anmeldung gelangten 
Unfälle gerri 280 (gegen 210 im Vorjahre), von denen die Genoſſenſchaft 
bis jetzt in 49 Fällen in die Lage kam, Renten zu bewilligen. Todesfälle 
kamen 8 vor und es bleiben zu verſorgen 5 Wittwen mit zuſammen 
Kindern. Nach den aufgenommenen Verhandlungen trugen folgende 
Urſachen die Schuld an den Unfällen: in 24 Fällen Ungeſchicklichkeit und 
Unachtſamkeit, in 4 Fällen Zufälligkeiten, in 9 Fällen leichtſinniges Han⸗ 
deln gegen erlaſſene Vorſchriften, in 2 Fällen die Mitarbeiter, in 4 Fallen 


Unkennkniß der Gefahr, in einem Falle zuſammenwirkende Urſachen, in] D 


einem Falle a Schutzvorrichtungen und in 4 Fällen nicht zu 
ermittelnde Urſachen. — Die im laufenden Jahre bisher zur An⸗ 
weiſung gelangten Renten zc. belaufen fiğ auf 5158,30 Mark; 
die aus den Vorjahren übernommene Entſchädigungs⸗Summe beträgt 
12 927,52 M., fo daß die Genoſſenſchaft zur Zeit 18 085,82 M. Renten 
Bei Berechnung der Renten wurden zu Grunde gelegt: 


alle eine ſolche von 30 pCt.; in 7 Fällen eine ſolche von 33½ pCt.; 
ällen eine ſolche von 50 pCt. und in 2 Fällen eine ſolche von 


ſeitens des Schiedsgerichts als unbe⸗ 
ründet zurückgewieſen wurden und 5 Fälle unerledigt blieben. In einem 
alle iſt das von der Genoſſenſchaft verneinte Vorliegen eines Betriebs⸗ 


utachten beſchloſſen. 
PR Vom Ch arkt. Während die letzten roa unfreundlichen 

drückend wirkten, 
baft war die 


ae nach Weihnachtsbäumen, ſo daß die Haupt⸗ 
tze, wie der 


ücherplaß, ſchon bedeutend abgeräumt find. 


3 60, an Unterleibs⸗ f 


und würdige 
p welcher Buchhändler Jacobſon wiederum eine größere Di 17 Jugend⸗ 


—oe Referendariat3:Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgerichte, Herrn 
Rocholl, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren fun: 


girten die Herren Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Dahn, und die Oberlandes⸗ 
gerichtsräthe Boethke und a mi Die ſechs Rechtscandidaten Kirchner, 
von Klitzing, Langer, von Loefen, Pulſt und Steine, welche fih der Rrü- 
fung unterzogen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 


A Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. In der letzten Sitzung des Cura⸗ 
toriums der Stiftung wurde der für das Jahr 1888 aufgeſtellte Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet. Die Einnahme belief ſich im Berichtsjahre auf 761 M., 
die Ausgabe dagegen auf 776 M. Das Vermögen beziffert ſich auf 
9416 M. Die Generalverſammlung der der Stiftung angehörenden Mit⸗ 
glieder ſoll Pfingſten k. J. bei Gelegenheit der in Breslau tagenden 
18. allgemeinen ſchleſiſchen Lehrerverſammlung abgehalten werden. Be⸗ 
merkt ſei noch, daß hilfsbedürftige Emeriten ihre Geſuche bis zum 
15. Mai k. J. an den Vorſitzenden, Vorſchullehrer a. D. Sturm in Breg: 
lau einzureichen haben. Die Geſuche müſſen durch ein bezügliches behörd⸗ 
liches Atteſt unterſtützt ſein. 


-d. Colonialverein. In der unter dem Vorſitz des Bezirks⸗Präſi⸗ 
denten a. D. von Flottwell abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
vom Geh. Commerzienrath H. Heimann zunächſt der Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht für 1887 KR ig Danach hat fih das Intereſſe, welches in 
den vergangenen Jahren der Colonialfrage entgegengebracht worden iſt, 
im Berichtsjahre nicht mehr in derſelben Weiſe geltend gemacht. In 
Folge deſſen iſt auch ein Ridgang des Mitgliederbeſtandes eingetreten, 
der indeß am Schluſſe des Jahres durch die Verſchmelzung des deutſchen 
Colonialvereins mit der Geſellſchaft für deutſche Colouiſation Ausgleich 
gefunden hat. Außer einer Reihe von Vorſtandsſitzungen wurde am 
15. April des Berichtsjahres ein Vortragsabend abgehalten, an welchem 
Herr von Schöler aus Berlin über ſeine mit dem Prinzen Hohenlohe 
durch Süd⸗Braſilien und die La Plata⸗Staaten gemachte Reife und ins- 
beſondere über Paraguay berichtete. Der im ahre 1885 geſammelte 
Fonds zur Unterſtützung der Robert Flegel-Erpedition ift nur zum Theil 
zur Verwendung gelangt und auf Vorſchlag des Central⸗Vorſtandes der⸗ 
art zur Fürberun der deutſchen Witu⸗Geſellſchaft verwendet worden, daß 
die von den einzelnen Sectionen aufgebrachten ng foweit fie nicht 
verwendet worden, als Anzahlung auf zu erwerbende Witu⸗Antheilſcheine 
angenommen wurden. So hat auch die Section Sonje einen ſolchen 
Antheilſchein von 1000 M. erworben. Bei 191 Mitgliedern haben dir 
Einnahmen 1824 Mark, die Ausgaben 1661,76 Mark betragen. Nach Er⸗ 
theilung der Entlaſtung für den Kaſſenführer wurden von 7 ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitgliedern 6 durch Zuruf wiedergewählt. An Stelle des 
Prof. Dr. Freiherrn von Stengel, welcher ſchriftlich im Voraus eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Reg.⸗Rath Düring in den Vorſtand 
gewählt. Eine hierauf beſchloſſene Stakutenänderung ging dahin, daß an 
Stelle der Bezeichnung „Section“ fernerhin „Abtheilung“ und an Stelle 
„Generalverſammlung“ „Hauptverſammlung“ geſagt werden ſoll. 


„ Telephon⸗Adreßbuch. Von dem von uns bereits beſprochenen 
Telephon⸗Adreßbuch für die Städte Berlin, Braunſchweig, Bremen, Breslau, 
Deſſau, Dresden, Flensburg, Halle a. S., Hamburg, Hannover, Hildes⸗ 
heim, Kiel, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, Stettin (Verlag des Telephon⸗ 
Adreßbuch, Berlin 8.) iſt ſoeben die 5. Ausgabe: November 1888 er⸗ 
ſchienen. Daſſelbe enthält ein „Branchen⸗Regiſter“, zuſammengeſtellt auf 
Grund der von den betheiligten Fernſprech⸗Angeſchloſſenen gemachten Anz 
gaben, in dem aber ganz bedeutende Firmen fehlen, da ſie, wie wir hören, 
nicht aufgefordert worden ſind, Angaben zu machen. Das Adreßbuch ent⸗ 
hält ferner „Alphabetiſche Namensordnungen“, d. h. den Abdruck der amt⸗ 
lichen Verzeichniſſe der verſchiedenen Städte, in welche die Nachträge der⸗ 
ſelben aufgenommen worden ſind. 


1. 21 h > k 
Feier mit. ‚ginen we Geſange eröffnet hatte, 
adtv. 


kark baar eingegangen. Dazu kommen noch verſchiedenene Liebesgaben 
en, 


fonen befanden fih 11 in einem Alter von über 80—98 Jahren. Redner 
dankte zum Schluß allen edlen Gebern. Mit Geſang und Declamation 
eier. — Der Be⸗ 


capelle den Choral: „Vom Sinas hoch, da komm' ich her ꝛc.“ ſpielte, 

aal geführt, wo ihnen noch Chriſtſtriezel, 
Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe und andere Kleinigkeiten einbeicheert wurden. 
achdem Waiſenknaben aus dem Knabenhoſpital in der Neuſtadt unter 
Leitung des Rectors Cluſius ein Weihnachtslied geſungen, ſprach Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneter Weinhold den Bewohnern der Ohlauer 
Vorſtadt für die reichlichen Spenden den Dank des Vereins aus, inſonder⸗ 


der Neuſtadt geichenft, — D 
tadt veranſtaltete heute Abend im grogen Saale der Rösler'ſchen Brauerei 
ir arme Kinder eine — l 


e Weihnachtsbeſcheerung. Durch die Opferwilligfeit der Herren 
Hofjuwelier C. Frey, Particulier Sperlich, Kaufmann R. Vetter, Lehrer 
Bähr und Pötſchel, ſowie des Lehrercollegiums der evang. Volksſchule 26 
wurde es . A dieſem Jahre 1 am Schluß der Schule für 30 arme 

chüler derſelben eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtalten, 


chriften geſpendet hatte. Nach einer Anſprache und der Aufführung von 


Weihnachtsgeſängen ſeitens der Zöglinge des Neuſtädtiſchen Knabenhoſpitals 
erfolgte die Ueberweiſung der meiſt nützlichen Gaben an die erfreute 
Kinderſchaar. Den edlem Gebern ſei für ihre Opferwilligkeit hiermit der 


wärmſte Dank ausgeſprochen. 


ſcheerung ſchon et ein Grundſtock von 180—200 Mark vorhanden ift. 
Der oraa chloß die lebte Sitzung in dieſem Jahre mit einem Glüds 
r die Vereinsmitglieder zum neuen Jahre. Es gelte auch ferner, 
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oder wenigſtens nicht rechtzeitig bei der Ortskrankenkaſſe fur Zimmer⸗ München, 22. Decbr. Das Finanzminiſterium bewilligte der 
eſellen —— ee Münzer war der Meinung, er habe baieriſchen Hypotheten⸗ und Wechſelbank ſtatt wie bisher den 12 ½ fachen, 
ch der erwähnten Uebertretung nicht ſchuldig erlich Entſcheld 8 nunmehr den fünfzehnfachen Betrag des Actiencapitals von 34 285 714 


ermin zur mündlichen Verhandlung der Sache fand heute im Zimmer zuzüglich des Reſervefonds von 3762701 M. an Pfandbriefen zu 
Nr. 59 des Schöffengerichts ſtatt. Da die für ſchöffengerichtliche | emittiren. à . 
Sitzungen beſtimmten Zimmer Nr. 54 und 59 einen geheizten Raum zum Paris, 22. Deebr. Die Deputirtenkammer bewilligte 200 000 
Au enthalt für Angeklagte und Zeugen nicht beſitzen, Herrn Münzer aber Francs zur Feſttribüne auf den Champs Elyfeed und 280000 Francs 
zur Herſtellung der Tuilerien und nahm die Recrutirungsvorlage 
in den Sitzungsſaal und nahm hier auf der für das Publikum beſtimmten wieder auf. — Der Senat ſetzte die Budgetberathung fort. Lacombe 
Bank Platz. Die vorhergehenden Anklageſachen nahmen längere Zeit in] (Rechte) kritiſirte die Finanzpolitik der Regierung. 
Anſpruch, die für Münzer angeſetzte Terminszeit war längſt vorüber, da Haag, 22. December. Die zweite Kammer nahm mit 67 gegen 
äußerte dieſer zu einem feiner Nachbarsleute: „Das ift ja bier ſehr lange] z Stimmen die Uebereinkunft mit Frankreich an, die Streitigkeiten 


Der Vorſitzende, Amtsrichter Wanjek, hatte die halblaut geſprochenenf wegen Gebietsabgrenzungen in Cayenne und Surinam einem 
Worte vernommen; er ließ Herrn Münzer vortreten und befragte ihn] Schiedsſpruche zu unterbreiten. 
wegen der gemachten Aeußerungen. Gemäß dem Antrage des Amts-] Bukareſt, 22. Decbr. In der Kammer erklärte Carp auf eine 
anwalts von Ormoldſtein febte das Schöffengeriht, dann gegen enter] Interpellation, die Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗ Ungarn wegen 
event. 3 Tage Haft feſt. Abſchluſſes einer Handelsconvention dauern auf der Baſis der Vor⸗ 


Kurze Zeit darauf begann die Verhandlung wegen der nicht erfolgten] ſchläge des Cabinets Bratiano fort. Die Hauptſchwierigkeit liege in der 
Anmeldung. Münzer hatte behufs feiner Entlaſtung einen Anmeldeſchein] Frage der Viehausfuhr; wenn diefe geregelt fei, beſtehe kein weiteres 
zu den Acten * welcher vom 4. Auguft dalirt war und die An⸗ Hinderniß des Abſchluſſes. Die Regierung werde jedenfalls diefe rein 


trug außerdem noch den von der Hand des Kaſſtrers der Ortskrankenkaſſe] commercielle Frage dem politiſchen Parteigetriebe entrücken. a 
2 — gelen Herrn Demel berührenden Vermerk: „Präſentatum Bremen, 21. Dechr. Der Schnelldampfer „Lahn“, Capt. H. Hell: 
80 Fehlen Mitgliedsnummern.“ Der als Zeuge vernommene] mers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 12. December von 
Kaſſirer Wenzel erklärte: „Die in allen vorgeſchriehenen Rubriken ausge- | Bremen und am 13. December von Southampton abgegangen war, ift 
füllten Anmeldungen entſprachen nicht der bei der Zimmergeſellenkaſſe be- | heute 8 Uhr Morgens ar einge iu Newyork angekommen. x 
ee A ie 
Oae n a ee ift pAn 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


treu zu einander zu ſtehen, da der Gaſtwirthsſtand von vielen Seiten an⸗ 
gegriffen werde und ſeine Befugniſſe beſchränkt werden ſollten. 


—s— Theilnahme der Gendarmen an den Wahlen zum Hauſe 
der Abgeordneten. Der königl. Regierungspräſident, Freiherr Juncker 
von Ober⸗Conreut, zu Breslau hat unterm 5. d. an ſämmtliche Landräthe 
des Regierungsbezirks Breslau nachfolgende Verfügung erlaſſen: „Aus den 
auf die Circularverfügung vom 12. October d. J. hier eingegangenen Be⸗ 
richten geht hervor, daß im dieſſeitigen Verwaltungsbezirke — mit Aus⸗ 
nahme zweier Kreiſe — die Gendarmen zur Theilnahme an den Wahlen 
zum Haufe der Abgeordneten mit Rückſicht auf $ 49 des Reichsmilitär⸗ 

eſetzes vom 2. Mai 1874 nicht zugelaſſen worden ſind. Dieſe Auffaſſung 

fi nicht für zutreffend zu erachten. Der vorgedachte Paragraph ordnet 
an, daß für die zum activen Heere gehörigen ilitärperſonen, mit Aus⸗ 
nahme der Militärbeamten, die Berechtigung zum Wählen ſowohl in Be⸗ 
treff der Reichsvertretung, als in Betreff der einzelnen Landesvertretungen 
ruht. Durch § 38 a. a. O. iſt der Kreis der zum activen Heere im Sinne 
des Reichs⸗Militärgeſetzes gehörigen Perſonen beſtimmt abgegrenzt. Da 
die preußiſchen Gendarmen unter keine der hier aufgeführten Kategorien 
allen, ſind dieſelben durch die Reichsgeſetzgebung von der erwähnten 

ahlberechtigung nicht ausgeſchloſſen. Im liebrigen wird auf die durch 
Regierungs⸗Verfügung vom 13. Mai 1864 mitgetheilte Allerhöchſte Ent⸗ 
ſcheidung verwieſen, nach welcher der Landgendarmerie mit Einſchluß der 
Offiziere derſelben die Betheiligung an den Landtagswahlen nicht unter: 
ſagt werden fol. w. wollen hiernach die Gemeindebehörden mit 
entſprechender Anweiſung verſehen und für die Beachtung derſelben Sorge 
tragen. 

+ Ehrlichkeit eines Droſchkenkutſchers. Der Droſchkenkutſcher 
Jo hann Rohleder hat am 21. December er. von einer jungen Dame für 
eine Fahrt nach der Junkernſtraße ſtatt einer Mark ein Zwanzigmarkſtück 
als Fahrgeld erhalten. Der Kutſcher hat den zu viel erhaltenen Betrag 
im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums abgeliefert. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Getreide⸗ 
händler aus Namslau ein baumwollenes Umſchlagetuch, einem Fräulein 
vom Domplatz ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, ‚einer Kaufmanns⸗ 
frau von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein Portemonnaie mit 22 M. Jn- 
halt, einer Apothekersfrau aus Hundsfeld ein Portemonnaie mit 15 M. 
Inhalt, einem Dee von der Sadowaſtraße ein goldener Trauring, gra⸗ 
virt „M. S. 5. 8. 67 und A. T. 22. 12. 81“, einem Kaufmann von der 
auß den eine War Damen⸗Remontoiruhr, einem Handelsmann 
aus dem Kreiſe Groß⸗Wartenberg ein Geldbetrag von 90 Mark, einem 
Droſchkenkutſcher von der Albrechtsſtraße ein neuer grauer Kutſchermantel, 
der 5 Jahre alten Tochter eines Barbiers von der Loheſtraße von einer 
unbekannten Frauensperſon ein paar goldene Un h einem Haushälter 
von der Schubbrücke ein dunkelblaues Jaquet, ein ſchwarzer Gehrock, ein 
grauer Sommerrock und ein Winterrock. — Gefunden wurde ein ſilber⸗ 
nes Armband und ein wollenes Umſchlagetuch. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


„Sagan, 20. Dechr. [Bau einer Queisthalbahn.] Ritterguts⸗ 
beſitzer Dignowity auf Dober⸗Pauſe iſt als Vertreter der Bewohner des 
Queisthales bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten bezüglich der Her⸗ 
ſtellung einer Eiſenbahn untergeordner Bedeutung auf dem linken Ufer 
des Queisfluſſes, und zwar von Siegersdorf über Wehrau, Tommendorf, 
Klitſchdorf, Lorenzdorf, Schöndorf, Lippſchau, Dohms, Loos, „Dober und 
Tſchiebsdorf nach Sagan aufs Neue vorſtellig geworden. Für die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Projectes, das einem thatſächlichen u Bedürf⸗ 
niſſe entſpricht, giebt ſich in weiten Kreiſen das lebhafleſte Intereſſe kund. 

Sagan, 21. Deebr. [Weihnachtseinbeſcheerungen.] Geſtern 

* — Geelenlbinder ſchen aale die Einbeſcheerung für die Kleinkinder⸗ 
ewahranſtalt ftatt, bei welcher die 95 Zöglinge mit allerhand nützlichen 
Kleidungsſtücken, Pfefferkuchen ꝛc. beſchenkt wurden. Die Rede hielt Herr 
—.— Sitner. Mitglieder der Stadtcapelle ſpielten. Auch die Frau 
erzogin zu Sagan war anweſend. — Heute wurde den ca. 70 Mädchen 
der „Flickſchule“ im e Kirchenſgale einbeſcheert, vorzugsweiſe 
auch nützliche Bekleidungs⸗Gegenſtände. Die Anſprache hielt Herr Paftor 


— 
= 
2 
= 
© 
= 
or 
2 
= 
Ls] 
= 
= 
3 
2 
— 
or 
= 
= 
= 
= 
= 
a 
Z: 
"t 
= 
= 
2 
= 
= 
I 
Q 
2 
= 
2 
E 
— 
© 
t 
= 
= 
or 
= 
o 
= 
2 
Sa 
= 
w 
3 
zZ 
& 
= 
[e] 
* 


forge, ftellte hierbei die Frage, ob denn nach Meinung der Zeugen die Letzte Poſt. 


Geſetz oder wenigſtens durch das Statut der Kaſſe feſtgeſetzt fei. Dieſe K. V. Breslau, 22. Decbr. Im Lobetheater erzielte heute 

Frage verneinte der Zeuge. Weiter kam zur Sprache, dak die Zimmer: Abend Anzengrubers Weihnachtsvolksſtück „Heimgefunden“ 

geſellenkaſſe entgegen der in dieſem Punkte überaus taren Geſetzesbeſtim⸗ ſeines anſprechenden, zum Theil packenden Inhalts wegen, ſowie in 

1 hehe mea EEE a —— Folge der ausgezeichneten Darſtellung, um welche alle Mitwirkenden 

Uebrigen als Reſtaurationszimmer F 2 habe, ein gleiches Verdienſt hatten, einen durchſchlagenden Erfolg. 

daß alſo dadurch die Möglichkeit innerhalb der geſetzlichen drei Tage an⸗ s w oe ae a ania s „Großen Kur⸗ 

ober 3 er e lien er „ kurse ins E Leben „ hen Untergang Pea, Giap g“ zur 
en Beſtrafungen der betheiligten Ar 2 7 5 A h e $, - 

fach Mauer- 125 . bedurft, Nami der Magiftrat als Auf- Unterſtützung der Hinterbliebenen der damals Verunglückten hielt geſtern 


A 1 oe ; atig ihre Jahresverſammlung. Der Vermögensſtand ift nach 10jährigem Bes 
ſichtsbehörde die Kaffe zur Aenderung dieſer Geschäftsordnung veranlaßte. ſt 218 601 Mark feſtgeſtellt. Dabei wachſen die Bedürfniſſe der 
Mit Rückſicht auf den angeführten Uebelſtand erſchien die hier vorliegende ee 3 — — im Laufe des Jahres 13 000 Mark 


. E 8 en bes Urgent tes vom Effectenbeſtande der Stiftung veräußert werden, um die Auslagen 


h a i ollen im nächſten Jahre trotzdem no 
erſt am Sonnabend, den 4. Auguſt, zur Abgabe gelangt war. Der Amts⸗ en e ar m > Sin : En —— A — 
anwalt brachte die Freiſprechung des Angeklagten in Antrag, dieſelbe 311888 M. vorhanden. Hinzu kamen im Laufe des Jahrzehnts 129910 
wurde ſeitens des Schöffengerichts auch beſchloſſen. In der Motivirung Mark; die Ausgaben in demſelben Zeitraum beliefen fih auf 293 164 M. 
dieſer Freiſprechung wurde die ganze Geſchäftsleitung der Zimmergeſellen⸗ Die feierliche Grundſteinlegung für den Prachtbau des „Chriſtlichen 
kaſſe einer herben Kritik unterzogen. Der Kaſſenvorſtand macht, fo hieß Nereins junger Männer“, Wilhelmſtraße 34, findet morgen ſtatt. 
es darin, eine Menge Anzeigen gegen die Arbeitgeber, weil dieſe N Von Seite allerhöchſter und höchfter Perſonen find namhafte Beiträge für 


ihren geſetzlichen Pflichten nicht genügen. Kommt es in Folge deſſen zu e = eins bn 
u A Verhandlungen, fo find die Ausſagen der Kaſſenbeamten zu: e Das eigene Vermögen des Vereins beziffert 


meiſt ſehr unklar; der orſitzende kann in der Regel gar keine Auskunft Die Ausbildung der Gardeküraſſiere mit der Lanze ift beendigt. 
geben; geht man der Sache aber auf den Grund, o macht man die Ent: Die Vorſtellun dez Regiments mit der neuen Waffe hat bereits ſtakt⸗ 
eckung, daß die Kaſſenverwaltung au enſcheinlich ſehr fehlerhaft gehand⸗ gefunden, und die Ulanenunteroffiziere, welche den betreffenden Unterricht 
habt wird. Im vorliegenden Falle konnte der Ausſage des Kaſſirers geleitet haben, ſind geſtern zu ihren Regimentern entlaſſen worden. 
wegen ihrer vielen Widerſprüche überhaupt keine Bedeutung beigemeſſen Trotz der neueſten Meldungen aus London über Stanley und Emin 
werden; dadurch bedingte ſich aber unter Verzichtleiſtung auf weitere Be⸗ Paſcha erfährt man aus Kreiſen des Emin Paſcha⸗Comités, die Expe⸗ 
weisaufnahme die Freiſprechung des Angeklagten. dition werde unter allen Umſtänden vor ſich geben. Außerhalb der er⸗ 
DBB nnn t 


wähnten Kreife wird diefe Meinung nicht getheilt. 


Hüttig. , ele r 5 [ði ſt 
=ch= 21. Decbr: L] Am 19. b. Ms. Telegraphiſcher Specialdien = 
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und befeſtigten Grundbeſitzes aus dem Landſchaftsbezirk Fürſtenthum 
Oppeln verſammelt, um für die verſtorbenen Herrenhaus - Mitglieder, 
königl. Kammerherrn Grafen Gan witz⸗Hardenberg⸗Reventlow auf Schloß 
Krappitz und Landesälteſten Grafen Pückler⸗Schedlau, Neuwahlen vor⸗ 
unehmen. Die Verhandlung leitete Landrath Gerlach von hier. Die 
ahl fiel auf die beiden Majoratsbeſitzer Grafen Garnier auf Turawa, 
Kreis Oppeln, und Freiherrn von Welezek auf Laband, Kreis Gleiwitz. 


Brieg, 22. December. [Neubeſetzung der kathol. Pfarrer: 
ſtelle. — Weihnachtsbeſcheerung. — Von der Provinzial: 
Irren anſtglt.] Für den zum Pfarrer von St. Mauritius in Breslau 
ernannten Stadtpfarrer Velkel iſt Präfect Hettwer aus Breslau zum 
Pfarrer der hieſigen katholiſchen Kirchgemeinde Segni: Pfarrer Velkel 
übernimmt, dem N e nach, bereits nach Neujahr ſein neues Amt 
in Breslau. — Anfang dieſer Woche fand wie in früheren Jahren eine 
Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder ſeitens einer hieſigen Stamm⸗ 
tiſch⸗Geſellſchaft ſtatt. Die Vorbereitungen zu der Beſcheerung hatte Amts⸗ 

erichtsrath Guttmann übernommen. Es wurden 18 Knaben und 

ädchen ohne Unterſchied der Confeſſion mit neuer Kleidung, Eßwaaren, 
Schuhen ze. beſchenkt. — An Stelle des nach Kreuzburg verſetzten Dr. 
Dornblüth iſt Dr. Schäfer aus Görlitz als 2. Anſtaltsarzt an die 
hieſige Provinzial⸗Irrenanſtalt berufen worden. 

„Beuthen OS., 20. Dec. [Lagerhaus. — Jubelfeier.] In 
Sachen des Lagerhauſes hielt der Gewerbeverein eine ſehr zahlreich be: 
ſuchte 1 ab. Erſter Bürgermeiſter Dr. Brüning ſtellt den 
Antrag, die Commiſſion zu beauftragen, mit der Provinzial⸗Steuerdirection, 
dem Magiſtrat und der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Verhandlungen zu 
treten. Stadtrath Zerkowski iſt gegen eine übereilte Inangriffnahme. 
Die Verſammlung erklärte ſich jedoch für ein beſchleunigtes Verfahren. 
Ju die Commiſſion wurden, der „O. G.⸗Z.“ zufolge, folgende Herren her 
wählt: Erſter Bürgermeiſter Dr. pie Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Mannheimer, Stadtrath 1 . . Siegfried 
Steinitz, Hugo Przfling, Grünfeld, Adolf Becker, S. Goldſte 
berger, S. Guttmann, Lofer Kohn, Joſef Kaller, Werfft, Adolf Roſe und 
Joſef Stern (Königshütte). — Geſtern fand die Feier des 100jährigen 
Beſtehens des Iſraelitiſchen Krankenpflege- und Beerdigungs⸗ 
vereins ſtatt. In der Synagoge fand Nachmittags ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt, bei welchem Rabbiner Dr. Rofenthal⸗Breslau die Predigt hielt. 
Geſang leitete die Feier ein und ſchloß dieſelbe. Abends fand ein Diner 
ſtatt, an dem 350 Perſonen theilnahmen. Den erſten Toaft brachte der 
Vorſitzende des Vereins, Amtsgerichtsrath Levy, auf Kaifer Wilbelm II. 
aus. Sodann toaſtete Nabbiner Dr. Roſenthal auf den Verein und deſſen 
Mitglieder. Herr Heinrich Wolff brachte einen Toaſt auf den Vorſtand 
des Vereins und = den Rabbiner Dr. Roſenthal aus. Namens der ge⸗ 
ladenen Gäſte aus Kattowitz und Myslowitz ſprach Herr 3 
Kattowitz. Während der Tafel wurden mehrere auf die Feier bezügliche 
Lieder geſungen und ein prächtiges lebendes Bild, der „Engel der Ge⸗ 
neſung“, dargeſtellt. 1 

Gleiwitz, 20. Deebr. [Im Gefängniß verftorben.] Der in 
der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen verſchiedener Amtsvergehen zu 
4 Jahren Gefängniß verurtheilte Poſtverwalter Auguſtini aus gen 82 
iſt heute Vormittag nach nur mehrſtündigem Krankenlager im hieſigen Ge⸗ 
fängniſſe verſtorben. 

«Ratibor, 20. Dec. [Der an Tode verurtheilte Raub⸗ 
mörder Horzan] will jetzt nach Vereitelung eines Mordplanes auf den 


Berlin, 22. Decbr. Die techniſche Commiſſion des Umion:| 2 Breslauer Börsenwoche. (Vom 17. bis 22. December.) Div 


8 5 $ Q Auffassung der Pariser Börse über die Panama-Krisis ist ruhiger ge- 
2 1 benie anf 3 LER Januar ab worden * es zeigt sich schon jetzt, dass die Furcht vor einem Krach 


f i schon deshalb unbegründet war, weil nicht so sehr die Börsenkreise, 
* Berlin, 22. Decbr. Das „Berl. Tagebl.“ hört, daß Bicefeld-f welche seit längerer Zeit über die Lage des Unternehmens unterrichtet 
webel, welche ſich zur Wahl als Reſerveoffiziere ftellen wollen, gewesen sind, als vielmehr das französische Privatpublikum in Mitleiden- 
künftig ſtatt einer zwei achtwochige militäriſche Uebungen ausführen matte für ene e e e O o N * 
A : A 31 ch doc ch 
hifen; fie ‚erreichen daher ihr Ziel ein Jahr ſpäter. Arrangement getroffen werden wird, welches das Unternehmen vor dem 
Berlin, 22. December. Zur Vorbeugung von Hochwaſſer⸗ völligen Zusammenbruch retten könnte. Diese Erwägungen im Verein mit 
gefahren kommt bezüglich der größten, den Hochwaſſer⸗ und Eis⸗ dem jüngsten bedeutend günstiger lautenden deutschen Bankausweis waren 
gefahren am meiſten ausgeſetzten Strömen vor Allem die Beſeitigung mA Ber rin A — ee hang m ee a 25 
der Duplicität in Betracht, welche feit Einführung beſonderer Strom: Erehe Die Notenreserve wuchs von 189,51 Mill. M. der Vorwoche 
bauverwaltungen zwiſchen dieſen mit den nöthigen techniſchen Kräften] aut 202,62 Mill. M., die Deckung der Noten von 90,35 auf 91,49 pCt. 
und Hilfsmitteln ausgeſtatteten und den mit Befeitigung ſolcher Ge: | Das ist zwar noch immer weniger als vor Jahresfrist, wo die Reserve 
fahren betrauten, aber der erforderlichen Ausrüſtung entbehrenden | 235,47 Mill. M., die Notendeckung 93,96 pCt, betragen hatte. Aber da- 
Sanbeö-Polizeibehötben befieht, und zwar in der Richtung, daß die mus war der Banksatz nur 3 pCt, und die Deckung für Noten und Depo: 
Verantwortung für die Leitung der Maßregeln zur Vorbeugung und] Wenn nun auch die beging 139 Hot gegen 65,6 pCt. vor einem Jahre, 
; A 75655 a ge der Reichsbank nicht gerade direet 
wirkſamen Bekämpfung dieſer Gefahren einheitlich der Strombau⸗Ver⸗ das Börsengeschäft und die Ultimoregulirung erleichtert, so verschencht 
waltung übertragen und derſelben das entſprechende Maß von Be- sie doch zum Mindesten die Befürchtungen vor einer weiteren Versteifung 
fugniſſen beigelegt wird. Die entſprechende Abänderung des Regle⸗ 
ments für die beſtehenden Staatsverwaltungen, bei welcher zugleich 
die weitere Ausdehnung der Zuſtändigkeit dieſer Behörden in Bezug 
auf Erhaltung bezw. Herſtellung eines ausreichenden Hochwaſſerproſils 


des internationalen Geldmarktes. Für Prolongationszwecke stellte sich 
der Zinssatz allerdings hoch; auch ging damit eine strenge Auswahl der 
vorgeſehen ift, hat kürzlich die allerhöchſte Genehmigung erhalten. 
„Berlin, 22. Dechr. Der Eiſenbahnhauptkaſſenrendant Hoffmann 


Geldnehmer und der von ihnen offerirten Papiere Hand in Hand. Es wirkte 
in Kattowitz erhielt den Charakter als Rechnungsrath. 


aber beruhigend, dass Geld, wenn auch theuer, doch willig zu haben war. Die 
1! Wien, 22. Dec. Der „Peſti Naplo” bringt ſenſationelle Mel- 


Specnlation scheint diesmal nicht ungern die grossen Opter zu bringen, 
welche die Aufrechthaltung ihrer Positionen erheischen, weilman hofft, dass 
diejenigen, welche die Aufwärtsbewegung inscenirt haben, auch weiter 
bemüht sein werden, dieselbe im Fluss zu erhalten, Die Rothschild- 
gruppe san vor 2 Transactionen und von ihr sind in 

A i; ungarischen Renten die ersten Käufe ausgegangen, welche das Aufraffen 
dungen aus Belgrad. Darnach hätte Milan ein Schutz⸗ und Trub- der Börsen eingeleitet und es später bis zur gegenwärtigen Kraftent- 
bündniß mit Rußland abgeſchloſſen. Die Radicalen wollen den König | taltung Bee haben. In Wien ertönte zunächst der Jubel über die 
unmittelbar nach der Eröffnung der Skupſchtina in Anklagezuſtand | erhöhte Thätigkeit des dortigen ersten Hauses, weil man mit Befriedigung 
verſetzen. Nach dem „Zaſtava“ wäre der ſerbiſche Kriegsminiſter ver; | Constatirte, dass dieses Eingreifen im wohlthuendsten Gegensatze zu 
geblich in Wien geweſen. Oeſterreich und Deutſchland wollen von der bisherigen Zurückhaltung der Weltfirma stand. Berlin entschloss 
einer militäriſchen Intervention in Serbien nichts wiſſen, da Ruf- 

land dies als casus belli betrachten würde. Nur wenn der Bahn⸗ 

verkehr behindert würde, würden ungariſche Gendarmen den ſerbiſchen 

Boden betreten. Alle dieſe Meldungen klingen ſehr abenteuerlich, 

doch iſt es zweifellos, daß die Lage in Serbien ſehr kritiſch iſt. Es 

verlautet ziemlich verbürgt, der König beabfichtige abzudanken. Der 


sich nur zögernd, der von der österreichischen Kaiserstadt herüber- 
tönenden Parole zu folgen, endlich aber wurde die Contremine ängstlich 
Dreibund, hiervon unterrichtet, habe für dieſe Eventualität bereits ein 
gemeinſchaftliches Vorgehen vereinbart. 


und wie sie in ihrer bekannten Exaltation die Waare zu den niedrigsten 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Coursen auf den Markt warf, so schritt sie in eben so leidenschaftlicher 
Weise zu Deckungen. Die Lage der Baissepartei ist deshalb eine sehr 
schwierige geworden, weil ihre Hauptstütze: die erwartete Geldklemme, 
sich nicht eingestellt hat. Bei der grossen Vorsicht, mit welcher sich 
unsere Banken und Bankiers, aus Besorgniss vor einer schwierigen Liqui- 
dation und auch im Interesse ihrer Kundschaft, schon lange vor dem Ultimo 
mit Baarmitteln versorgt haben, ist esimmerhin sogar möglich, dass sich 
die Börsen am Ende des =: eines flüssigen enden erfreuen, 

3 Auch dünkte sich die Speculation, wie von einem Drucke befreit. als 

Stettin, 22. Dechr.“) Der Kaifer traf um 12 Uhr per Extrazug f i 
auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein, wo die Spitzen der 
Civil: und Militärbehörden ihn empfingen. Eine zahlreiche Volks⸗ 
ir nee den Kaifer mit enthuſiaſtiſchen Jubelrufen. Der 
— 19 aiſer zeichnete A 

königlichen Erſten Staatsanwalt Herrn Maizier des Hungertodes ſterben; 110 Ek Er ee 5 on 8 = 3 

er verweigert feit 4 Tagen jede Nahrung. Es wird ihm bemaufolge, wie 8 e ch nſprachen aus, ſchri 

die „O. Pr.“ mittheilt, ſolche unter Anwendung von Zwang bei gebracht.] die Front der Ehrencompagnie, welche das Füſilier⸗Regiment Nr. 34 

Son Mal täglich verfügt ſich der königliche Kreisphyſicus, Herr Geh.] felte, ab und begab fih ſodann in offenem, vierſpännigem Wagen 

Sanitätsrath Dr. Heer, nach der Zelle des Mörders, und dort wird dem⸗ unter unausgeſetzten ſtürmiſchen Hochs und Hurrahrufen der Menſchen⸗ 


die Emission der russischen Anleihe vorüber war. Und zwar nicht, 
ſelben, unter Beihilfe des Oberaufſehers Fiſcher, eines früheren Lazareth⸗ Nr 
gebitien, mittelft einer San — a wüthender Kraft zugehaltene[ menge nach dem Königsplatze. Die Militär- und Kriegervereine 


iefev geöffnet und zwiſchen das Gebiß demnächſt Holzkeilchen gelegt. In] bildeten Spalier. 
den Magen wird ſodann ein Kat g 8 durch dieſen von] Stettin, 22. Dee. Auf dem Königsplatz, wo das Königsregiment 
einer Spritze jedes Mal eine mit 25 Gramm Weizenmehl abgekochte in offenem Carré aufgeftellt war, fand die feierliche Ueberreichung der 
Quantität Milch von 1 Liter hineinbefördert. Die Feſſelung muß während | neuen Fahnenbänder mit einer kurzen Ansprache des Kaisers ſtatt. 


der fo eingenommenen Mahlzeit die ſtärkſte fein. Sodann dankte der Regimentscommandeur Lundblatt dem Kaifer. 
See Hierauf erfolgte der Vorbeimarſch des Regiments in Paradeformation. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Der Kaifer beſuchte ſodann die feſtlich geſchmückte Werft „Vulcan“ 
Sefebge 99, p S lde = 97 bilege Frei⸗ und nahm am Diner im Caſino des Regiments theil, während die 
d 


prechung.] Dem Zimmermeiſter Münzer wurde ein Strafmandat] Regimentscapelle concertirte. 
2 Höhe — 6 M. Auel, weil angeblich drei ſeiner Geſellen gar nicht *) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


weil ihr das Schicksal derselben sonderlich nahe gegangen wäre, 
sondern weit mehr, weil man glaubte annehmen zu dürfen, dass nun 
endlich die fortwährenden officiösen Hetzereien gegen Russland und 
seine Finanzwirthschaft vorläufig aufhören würden. Und dies ist in 
der That geschehen, die offieiösen Blätter schweigen und die Be- 
ziehungen zu unserem östlichen Nachbar lassen wieder einmal Nichts 
zu wünschen übrig. Der Profit, welcher aus dem von uns geschilderten 
Tendenzumschwung einzelnen Werthen erwachsen ist, kam zumeist 
den österreichischen und in zweiter Reihe erst den russischen zu 
Gut. Bei den ersteren stehen natürlich die in Aussicht stehenden 
ungarischen Geschäfte in erster Reihe, dazu tritt noch die Hilfe der 
haute finance, welche aus ng en Gründen das Hinaufschrauben 
der Course wacker besorgt. Gleichwohl versichern Wiener Blätter, 
dass ein Beginn der ungarischen Umwandlungsgeschäfte in diesem Jahre 
nicht mehr zu erwarten sei. Diese gewaltigen Transactionen fussen 
viel zu sehr auf der Stimmung des wirklichen Capitals, als dass eine 
überstürzte Inangriffnahme rathsam erschiene. Eine dauernde Aende- 
rung in den Geldverhältnissen und eine in der That anhaltend freund- 
liche Stimmung der ee ee erscheinen als unerlässliche 
Bedingungen für die Durchführung der betreffenden Umwandlungen. 
Fälls sich diese Voraussetzungen erfüllen würden, so stünde dem Be- 
inn der Umwandlungen im Laufe des Januar allerdings nichts entgegen. 

ie procentweise Steigerung der Creditactie ist auf die Annahme 


mory amj y 


> 


geschlossen sind. Die restlichen 4 000 000 Mark Actien sind von einem 
unter Führung 


basict, dass bei dem leitenden Charakter, welchen sich das 
Baukpapier seit Kurzem wieder erobert hat, die Arrangeare in 
Wien nicht verfehlen werden, der Preissteigerung ihren weiteren 
mächtigen Schutz angedeihen zu lassen. Bei Ungar. Goldrente ist dies 
bereits in einer Weise geschehen, dass der solide Börsenmann bereits 
den Kopf zu schütteln beginnt. Der Cours von 85½ für ein vier- 


ocentiges ungarisches Papier ist kein niedriger mehr. — Russische 


r 
Werthe und namentlich Rubelnoten haben ihre Führerrolle vorläufig 
an den österreichischen Markt abgeben müssen und folgen in ihren Schwan- 
kungen nur noch der aligemeinen Tendenz. Rubelnoten lagen ingo- 


fern gut, als sich fortdauernd reger Begehr nach effectivem Materjal 


erhalten hat, ein Umstand, welcher wiederum in den Exportziffern 
seine Begründung findet; auch wurde Ultimowaare trotz der sonstigen 
hohen Reportsätze glatt, schliesslich mit kleinem Deport hereingenommen. 


1880er Russen waren zur Prolongation sehr gesucht. Es scheint, dass Paris 
die gelegentlich’ der Subscription aufgenommenen grossen Summen 
ünsti 
Der Wochenschluss erfolgte = 
der höchsten Notiz ohne jede Abschwächung. Das schon so oft ge- 
meldete Gerücht vom Scheitern des internationalen Cartells, welches 
die vorige Woche den Montanmarkt beunruhigt hatte, scheint sich vor- 
Dem Zustandekommen der Vereinigung 
stehen zwar noch grosse Schwierigkeiten entgegen, doch sollen die 
Die jüngst aus Amerika ge- 
tahlschienen, sowie die soeben 
seitens des rheinisch-westfälischen Roheisenverbandes beschlossene all- 
gemeine Preiserhöhung können wohl als ein Symptom dafür angesehen 
werden, dass die Eisenbranche gut liegt und dass die Erwartung auf 
eine weitere befriedigende Entwickelung ihre Berechtigung hat. Auch 
und Donnersmarekhütte - Actien 
schlossen sich schliesslich der steigenden Tendenz des Bergwerk- 
marktes an, doch hielten sich die erzielten Preisavancen in bescheidenen 


vorläufig noch festhält. — Laurahütte - Actien lagen 


und konnten circa drei pCt. steigen. 


läufig nicht zu bestätigen. 


Dinge trotzdem nicht aussichtslos liegen. 
eh bedeutenden Umsätze in 


oberschlesische Eisenbahnbedarf- 


Grenzen. 


Der Industriemarkt bot wenig Interesse, weil die speculativen inter- 
nationalen Gebiete die Speculation hinreichend beschäftigten. Es 


notirten: 


Oberschlesische Portland-Cement 148—154!/,. Oppelner Cement 1261/,. 
amsta 132—1313];- 


Groschowitzer 235—-236. Giesel umsatzlos. 
Linke 176½—179. Oelbank 88%/,—89!/;. 
Per Ultimo verkehrten: 
1889er Russen 861-8614 0% 86 
1884er Russen 999, —/g—100— 997], 


Rubelnoten 3,1, — 1,2061 —206—F.—206—0½—207½— / 


bis 81, —209—Y, — 208, —½ 208%. 


Laurahütte 126,1 6 — 0 —127½¼ —½— /I bis 


5551290 II 


Bra : 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 107 E bis 


107¼½ —107—108—7 7 108108 
Donnersmarekhütte 60, 1%. 
Oosterr, Credit-Actien 1 5 8 e --- 100, 
bis ÿ8—74—5½—165½—3— 53 — 161%. ? 

Ungar. Goldrente 84 —½ % —85— J —97—5½—858/. 

vom Markt für Anlagewerthe. In der verflossenen Woche zeigte 
sich auf dem Markte für inländische Fonds sehr feste Tendenz, die 
Course einzeluer Werthe zogen theilweise an, der Verkehr war in 
Rücksicht auf den bevorstehenden Termin recht lebhaft. Preussische 
4% Consols notirten 107,90 —108. Deutsche 4% Reichsanleihe blieb 
unverändert. Deutsche 3½% Reichsanleihe profitirte 20 Cents. Schles. 
3½0% Pfandbriefe zogen unter nicht grossen Umsätzen in den letzten 
Wochentagen etwas an. Schles. 4% Pfandbriefe lagen schwach. Pos. 
40% Pfandbriefe verbesserten ihren Cours um 30 Cents. Posener 31/90, 
Pfandbriefe blieben unverändert. Schles. Rentenbriefe schwankten um 
10 Cents. Schles, 4 und 31/,0/, Hilfskassen-Obligationen regulirten sich 
in den Coursen nach Bedarf und Angebot um 20 Cents. Pfandbriefe 
der Schles. Bodencreditbank waren höher gefragt. Prioritäten schle- 
sischer Bahnen blieben unverändert. Tägliches Geld zeigte sich zu 30% 
weiter flüssig. Disconten zu 4½ —3¼0% angeboten. Zum Ultimo 
stellten sich die Prolongationssätze auf 61,50, 0%. 

* Terminhandel in Kammgarn-Zug. Die am 17. d. in Leipzig ver- 
sammelten Vertreter der durch eine Uebereinkunft verbundenen deut: 


schen Wollkämmereien (Bremen, Döhren, Leipzig und Mylau) haben, 


nach einer Meldung der „V. Z.“, beschlossen, fernerhin Tagerscheine 
für den Terminhandel in Zug nur noch so lange auszustellen, als an 
den betreffenden Terminmärkten lediglich ihre Lagerscheine (abgesehen 
von französischen) gehandelt werden. Dieser Vertrag ist für vier 
Jahre abgeschlossen und dem Präsidenten der chambre arbitrale in 
Antwerpen mitgetheilt worden. Hervorgerufen ist dieser Beschluss 
durch die in Spinnerkreisen herrschende berechtigte Befürchtung einer 
durch das Termingeschäft und neue entstehende Kämmereien veran- 
lassten maasslosen Ueberproduction; darum haben sich die genannten 
Kämmereien auch gleichzeitig verpflichtet, während der Vertragsdauer 
von weiteren als den bisher Projectirten Vergrösserungen abzusehen. 


Submissionen. vn 
A—z. Eisen-Submission. Bei der Königlichen Eisenbahn-Direction 
Berlin stand die Lieferung des Werkstätten-Bedarfs an Stabeisen 
(Schweisseisen), bestehend aus 1300000 Kilogramm Flach-, Quadrat- 
und Rundeisen zur Submission. Die bestehenden Eisensyndicate 
betheiligten sich nicht diret an der Submission. Offerten 
ingen nur von den drei grossen Eisenhändlern Jacob Raven 
Bohne 4 Co., E. Dellschau und A. Druckenmüller, sämmtlich in Berlin, 
ein, ausserdem boten die Rheinischen Stahlwerke in Ruhrort, das Walz- 
werk Germania in Neuwied und das Gussstahlwerk Witten Flusseisen 
an. Die Preise bewegten sich von 14,25 M. aufwärts per 100 Klgr. ab 
Hüttenwerk in Oberschlesien und ab 11,50 M. aufwärts ab Peine. Die 
zugleich ausgeschriebenen 138000 Klgr. Roststäbe offerirten per 100 Klgr. 
ab Werkstation: Moritz Pringsheim, Breslau, zu 8,20 M., Consol. Reden- 
hütte in Zabrze zu 8,40 M., Gebr. Glöckner in Tschirndorf bei Halbau 
(nur 50000 Kigr.) zu 9 M., L. W. Schröder, Aschersleben zu 8,70 M. 
und Louis Grunauer & Co., Berlin, zu 10,50 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 22. December. Neueste Handelsnaohriohten. Die Nach- 
frage nach Ultimogeld hielt sich auch heute innerhalb bescheidener 
Grenzen, so dass sich der durchschnittliche Reportsatz auf 6ſ½—6¼ 
Procent ermässigen konnte. Londoner Wechsel stellten sich in beiden 
Sichten um 1 Pf. höher. Prolongationssätze an heutiger Börse: Oester- 
reichische Credit-Actien 0,55 pCt., Franzosen 0,225—0,35 pCt. Report; 
Lombarden 0,075—0.10 pCt. Deport; Disconto-Commandit-Antheile 0,80 
Procent, Deutsche Bank 0,55 pt., Bochumer 0,75 pCt., Dortmunder 
Union 0,05 pCt., Laura 0,40—0,35 pCt., Ungarn 0,125—0,075 pCt., ge- 
mischte Russen 0,05 Report; 1884er Russen 0,10—0,15 pCt., 1880er 
Russen 0,40—0,50 pCt., Örient-Anleihe 0,05 pCt., Russische Noten 0,25 
bis 0,50 pCt. Deport; Italiener glatt; Alles mit Courtage. — Die 
Börsensteuer brachte im November 1888 1024 590 M. (gegen 1887 
704 690 M.), vom 1. April bis 30. November 1888 7930714 M. (gegen 
1887 4718272 M. Der November bleibt zwar um 146 166 M. hinter 
dem October, um 158702 M. hinter dem September zurück, doch er- 
iebt sich noch immer gegen das Vorjahr ein sehr erheb- 
iches Plus, das die andauernde Lebhaftigkeit des Börsengeschäfts 
charakterisirt. — Heute gaben starke Pariser Käufe in russi- 
schen Anleihen zu dem Gerüchte Anlass, dass die Pariser Finanz- 
ppe, welche das jüngste russische Anleihe-Geschäft durchge- 
ührt, nunmehr auch die weitere Conversion russischer Anleihen in 
die Hand nehmen werde. Die Anleihe von 1872 umfasst 15 Millionen, 
die von 1871 12 Millionen Pfd. Sterl. Es sollen die russischen 5proc, 
consolidirten Eisenbahn-Anleihen von 1871, 1872 und 1873 zur Con- 
version kommen. Die Anleihe von 1873 umfasst 15 Mill. Pfd. Ster 
und dürften davon noch 14 Mill. Pfd. Sterl. im Umlauf sein. Eine ver- 
stürkte Tilgung dieser Anleihen ist aber nicht ausdrücklich vorbehalten. 
— Auf der Reichsbank sind heute folgende Appoints von Aproc. con- 
vertirten Rechte-Oder-Ufer-Prioritäten abhanden gekommen: 
Nr. 32494 à 5000 M., Nr. 30139 à 1000 M. und Nr. 16790 à 500 M. — 
Der Vorbesitzer der Gerresheimer Glashüttenwerke behält seinerseits 
eine auf 10 Jahre unkündbare Hypothek von 1¼ Million Mark und 
1000000 Mark Actien, die bis zum 1. Januar 1891 vom Verkauf aus- 


r der Nationalbank für Deutschland in Berlin stehenden 
Finanzeonsortium, dem die Bergisch-Märkische Bank in Elberfeld und 
C. G. Trinkaus in Düsseldorf angehören, übernommen worden. Die 
Arbeiten an der Achenseebahn von Jenbach nach Achensee, deren 
Ausführung die Firma Sönderop u. Co, in Berlin übernommen. sind soweit 


vorgeschritten, dass die Betrienseröffnung zum 1. Juni 1889, also noch vor 
den ec, Se mit Bestimmtheit erwartet werden darf. Das Bahn- 
planum, sowie die Kunstbauten sind schon jetzt in der Hauptsache 
vollendet, ebenso sämmtliche Hochbauten bereits fundamentirt. Das 
Oberbaumaterial, sowie die Betriebsmittel (Locomotiven und Wagen) 
sind bestellt und die Lieferungstermine so vereinbart, dass dadurch ein ge- 
deihlicher 1 des Baues und die rechtzeitige Fertigstellung 
desselben nicht in Frage kommen können. — Nach statistischen Er- 


sich die Roheisenproduction des Deutschen Reichs (einschl. 
Luxemburgs) im November 1888 auf 343 971 To., darunter 162222 To. 
Puddelroheisen und Spiegeleisen, 29 802 To. Bessemerroheisen, 108 788 
To. Thomasroheisen und 43 159 To. Giessereiroheisen. Die Production 
im November 1887 betrug 343081 To. Vom 1. Januar bis 30. No- 
vember 1888 wurden produeirt 3874618 To. gegen 3547497 To. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. — Die deutsche Asphalt-Ac- 
tien-Gesellschaft hat ihre Abnehmer durch Circular davon in 
Kenntniss gesetzt, dass das Verkaufs-Syndicat beschloss, die Preise 
vom 15, Januar 1889 ab zu erhöhen. — Die gestrige Generalversamm- 
lung des rheinisch-westfälischen Roheisenverbandes in 
Köln erhöhte die Preise für Puddelroheisen und Luxemburger Qua- 
litäts-Roheisen um 0,50 M. — Die Gebrüder Röchling in Völklingen 
traten dem Formeisen-Walzwerksverband bei. — Im Gegen- 
satze zu den übrigen einheimischen wie ausländischen Eisenbahn- 
Actien hatten Dux-Bodenbacher Actien heute Mühe, den Cours- 
stand der letzten Tage zu behaupten. Man brachte dies mit Gerüchten in 
Zusammenhang, wonach die Pumparbeiten im Refeen-Schachte neuer- 
dings auf Anordnung der Töplitzer Stadtbehörde eingestellt sein soll- 
ten. Diese Gerüchte entbehren der Begründung, insofern unbedeutende 
Differenzen, welche thatsächlich bestanden haben, bereits ausgeglichen 
sind. — Demnächst erscheint eine Bekanntmachung der Preussischen 
Central-Bodencredit- Actiengesellschaft wegen Ausloosung 
der 5 En und 4½ proc. zu 110 pCt. rückzahlbaren, sowie der 4 proc. 
zum 


erlassen, 


Beginn des heutigen Geschäftes wurde freilich wieder der Versuch ge- 


nahmen; im weiteren Verlaufe der Börse trat dann aber von Neuem so leb- 
hafte Kauflust hervor, dass nicht nur die vorherigen Verluste wieder ausge- 
glichen, sondern auch erhebliche Steigerungen erzielt wurden. Das Haupt- 
geschäft fand heute auf dem Gebiete der Bankpapiere statt, und zwar stand 
neben österreich. Credit-Actien und Disconto-Commandit-Antheilen eine 
ganze Reihe anderer einheimischer Werthe in ausserordentlich lebhaf- 
tem Verkehre. — Credit ultimo 161,80—161,90—161,40— 162,50, 
Nachbörse 162,50 (-+ 0.75,), Commandit 221,90—221,10—222,90, Nach- 
börse 223,25 (+ 1,50). — Von fremden Bahnen Franzosen und Lom- 
barden recht belebt und höher; Duxer nachgebend. Von deutschen 
Bahnen: Ostpreussen, Marienburger, Mecklenburger besser. — Auf 
dem Rentenmarkt waren Russen gesucht; 1880er Russen 86,90 bis 
87,10 bis 87,00, Nachbörse 87,10 (+ 0,40), 1884er Russen 100,00, 
Nachbörse 100,10 (+0,10), Russische Noten 208,50—208—208,75— 208,50, 
Nachbörse 208,50. Für inländische Anlagepapiere zeigte sich vielseitige 
Kauflust; 4 procentige Prioritäten zogen mit wenigen Ausnahmen an. 
Von Staatsanleihen gewannen 3½ proc. Consols 0,20 und 3½ proc. 
Reichanleihe 0,30 Procent. — Im Prümien-Verkehr nur Banken belebt. 
— Für Industriepapiere schliesst die Woche lebhaft und fest, be- 
sonders für die speculativen Montanwerthe, die bei steigenden Coursen 
und grossen Umsätzen gesucht blieben. Dortmunder ultimo 90,40 
bis 91,25, Nachbörse 91,40 (--1), Bochumer 188,75 bis 188,90 bis 188,30 bis 
189,40, Nachbörse 189,40 (+ 0,90), Laura 129,00—129,75, Nachbörse 
129,90 (+ 1,15). Von den übrigen Werthen sind bevorzugt: Ober- 
schlesische Eisen-Industrie, Oberschlesischer Eisenbahnbedarf, Grosse 
Berliner Pferdebahn, Schwartzkopff, Erdmannsdorfer Spinnerei und 
Münchener Braubaus-A.ctien. - 

Berlin, 22. Decbr. Produotenbörse, Trotz des festzeitlich stillen 
Verkehrs machte sich auch heute wieder der Gegensatz zwischen den 
meist matten lustlosen, auswärtigen Berichten und der hiesigen Stim- 
mung geltend. — Loco Weizen behauptet. Termine zeigten sich 
trotz der von auswärts mangelnden Anregung so wenig offerirt, dass 
mässiger Begehr etwas höhere Preise anlegen musste. Laufender 
Monat schloss 1 M., Frühjahrssichten ½ M. höher als gestern. — Loco 
Roggen ging zu festen Preisen wenig um. Der Terminhandel stand 
unter dem Einſlusse von Holland berichteter Festigkeit. Bei wenig 
regem Verkehr zahlte man etwa / M. höhere Course, die schliess- 
lich indess durch Offerten eine kleine Abschwächung erfuhren. 
Nichtsdestoweniger blieb noch immer eine merkliche Besserung gegen 

estern bestehen. — Loco Hafer unverändert. Von Terminen wurde 

ecember durch Deckungen ferner ganz erheblich gesteigert, indem 
sein Cours um 3½ M. stieg. — Spiritus litt durch fortgesetzte Reali- 
sationen, denen gegenüber die Kauflust sehr schwach vertreten war. 
Die Preise bröckelten weiter langsam ab und schlossen ohne Festig- 
keit auf durchgängig niedrigerem Niveau als gestern. 

Posen, 22. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,70 M. 
do, (70er) 31,40 M. — Tendenz: Behauptet. — Weiter: Trübe. 

Hamburg, 22. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 80, per März 80½, per 
Mai 803/4, per September 81½. Tendenz: Er 

Hamburg, 22. Desember. Kaffee, Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr. 80¼, per März 80¾, per Mai 81¼, per 
September 813/,. Tendenz: Fest. Montag bleibt der Kaffeemarkt ge- 
schlossen. 

Amsterdam, 22. Dec. Java-Kaffee good ordinary 49½. 

Havre, 22. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler u. Comp.) Kaffee in Newyork schloss 
mis 55 Points Hausse. Rio 28 000 Sack, Santos 13 000 Sack, Recettes 

ür gestern, 

Ilavre. 22. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good 
average Santos per December 99,25, per Mürz 99,50, per Mai 99,75. 
Tendenz: Ruhig, 

Magdeburg, 22. Decbr. Zuokerbörse. Termine per December 
13,90 M. Br., 13,90 M. Gd., per Januar 13,90 Mark bez. u. Gd., 13,97 M. 
Br., per Januar-März 14,07 M. Gd., 14,10 M. Br., per Febr. 14,00—14.05 M. 
bz. u. Gd., 14,10 M. Br., per März 14,10 M. Gd., per April 14,20 — 14,25 M. 
bez., 1 März-Mai 14,20 M. bez. u. Gd., 14,25 M. Br., per Juni-Juli 
14,30 M. Gd., 14,40 M. Br., per October-Dec. 12,97 M. Br., 12,92 M. Gd. 
Tendenz: Ruhig. 

Paris, 22. December. Zuokerbörse, Rohzucker 88° matt, loco 
36,25, weisser Zucker weichend, per December 39,10, per Januar 39,50, 
per Januar-April 40, per März-Juni 40,60. 

London, 22. Decbr. Zuckerbörse, 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 137/,, sehr träge. 

London, 22. December, 13 Uhr 17 Kin. Zuokerbörse. Noti- 
rungen fast nominell. Bas. 88% per December 14, per Januar 14, 1½, 
per Jan.-März 14, 1½ -+ tọ, per April 14, 4½. Raffinirte unverändert. 

Newyork, 21. Decbr. 133 nverändert, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Wien, 22. December. [Schluss-Course.) Schwächer. 
Cours vom 2i 22 


Credit-Actien.. 307 — 306 80 | Marknoten ........ 59 50| 59 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 80 254 30 f4% ung. Goldrente 102 — |102 — 
Lomb. Eisenb.. 97 50 99 50 f Silberrente ........ 82 60| 82 60 
S 205 5 204 75 Londoeoen 121 30/121 30 
Napoleonsd’or. 95 85 95 85 Ungar. Papierente.. 93 30| 98 27 


Frankfurt a. M., 22. December. Mittag. Credit-Actien 257, 62. 
Staatsbahn 212, 50. Lombarden —, —. Galizier 172, 12. Ungarische 
Goldrente 85, 50. ypter 83, 20. Laura —, —. Fest. 

Paris, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Decbr. 25, 80, per Januar 26, 25, per Jan.-April 26, 75, 

er März-Juni 27, 25. — Mehl behauptet. per December 60, 10, per 
anuar 60, 50, per Januar-April 61, 10, per März-Juni 61, 60. — Rüböl 
weichend, per Dame 73,50, per Januar 73,00, per Januar-April 72, 50, 
er März-Juni 68, —. — Spiritus träge, per December 41, 75, per 
anuar 41, 75, per Januar-April 42, —, per Mai-August 43, —. — 
Wetter: Milde, 


mittelungen des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief 


ennwerthe rückzahlbaren Pfandbriefe. Für die mit 110 pCt. 
rückzahlbaren Pfandbriefe wird die Gesellschaft im Anfange nächsten 
Jahres ein Angebot zum Umtausche in 3½ procentige Pfandbriefe 


‚Berlin, 22. December. Fondsbörse. In dem Maasse, wie sich 
die Verhältnisse des Geldmarktes für die Ultimo-Regulirung günstiger 
gestalten, gewinnt auch die Börse mehr und mehr an Festigkeit. Beim 


macht, durch politische Gespräche die Unternehmungslust der Haussiers 
zu lähmen, und es gab auch vorsichtige Speculanten, die, mit den Er- 
folgen der letzten Tage zufrieden, auf Realisation der Gewinne Bedacht] 


* 


Berlin, 22. Dec. [Amtliche Schluss-Gourse.] Animirt 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonas. 
Cours vom 21. į 22. urs vom 21. 22 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10! 86 701 D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 10 
Gotthardt-Bahn . . . 128 — 128 20] do. do. 3½ 9% 103 — 103 30 
Lübeck. Buchen. 169 50 169 90 | Posener Pfandbr. 40% 102 30 102 40 
Mainz-Ludwigshaf.. 106 70106 80] do. do. 3½0% 100 90100 90 
Mittelmeerbahn ult. 121 20/121 20 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 90 
Warschau-Wien.... 181 — 182 — 40. 3½% dto. 103 40103 60 


z Prinsits do. Pr.-Anl. de 55 168 — 168 — 
ee e e eee e eech 0 
ee Warschau.. 55 80! 55 80 Schl %% Pfabr. L. A 101 50101 50 
. 8 357 L. 
stpreuss. Südbahn. 118 50118 70 do. Rentenbriefe.. 104 90 104 80 
Bank-Actien, Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 111 60:111 70 Oberschl.3½% Dit. E. 101 1 30 


do. Wechslerbank. 103 90 103 50. do. 4½% 1879 103 70104 — 
Deutsche Ban 168 10169 — | R.-0.-U.-Bahn 40% II. 103 90 
Disc.-Command. ult., 221 25 222 90 Ausländische Fonds. 


Oest. Ored.-Anst. ult. 161 90162 40 | Egypter 4% ...... 82 90 83 20 
Sehles. Bankverein. 126 50126 70 ee Rente.. 95 10| 95 20 
Industrie-Gesellschaften, 78 4% Golärente 2 75 — = 
Bismarckhütte ..... 172 — 175 50 do. 4¼½% Papierr. 68 20| 68 30 
Bochum.Gusssthl.ult 188 50189 30] do. 4½% Silberr. 69 20 69 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 37 — 38 — . do. 1860er Loose. 117 60117 70 
do. Eisenb. Wagenb. 178 10180 —|Poin. 5% Pfandbr.. 60 70 60 90 
do. Pferdebahn. . 139 10139 — do. Liqu.-Pfandbr. 55 — 55 40 
do. verein. Oelfabr. 88 70, 89 40 Rum. 50% Staats-Obl. 94 20| 94 20 
Cement Giesel. 163 70163 — do. 6% do. do. 106 60'106 70 
Donnersmarckh. ... 61 50 61 90 Russ. 1880er Anleihe 86 70| 87 10 
Dortm. Union St.-Pr. 90 25! 90 70 do. 1884er do. 99 90 100 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 93 — 94 — do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 91 — 91 20 
Fraust. Zuckerfabrik 143 501143 75 do. 1883er Goldr. 118 20113 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 174 60'179 50| do. Orient-Anl. II. 62 20 62 50 
Hofm.Waggonfabrik 167 50|169 50 Serb. amort. Rente 81 80 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 131 70131 50 Türkische Anleihe. 14 70: 14 70 
Laurahütte 128 90129 50 do. Loose 38 20| 38 30 
Obschl. Chamotte-F. 147 20147 70 do. Tabaks-Actien 92 50| 92 — 
do. Eisb.-Bed. 108 10 108 20 Ung. 4% Goldrente 85 40 85 50 
do. Eisen-Ind. 195 70196 20 do. Papierrente... 78 40| 78 
do. Portl.-Cem. 153 — 152 50 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 124 70 — —Oest. Bankn. 100 Fl. 167 85168 
Redenhütte St.-Pr. 120 20120 60 Russ. Bankn. 100 SR. 209 40208 
do. Oblig... 114 80114 90 Wechsel. 


Schlesischer Cement 236 701235 10] Amsterdam 8 T.. 


do. Dampf.-Comp. 138 50/139 50 London 1 Lstrl. 8 T, — — 20 
do. Feuerversich.— —ı — —| do. 1 „ 3M. — — 20 
do. Zinkh. St.-Act. 146 80147 — Paris 100 Frcs. 8 T. — —! 9 
do. St.-Pr.-A. 146 70147 —] Wien 100 Fl. 8 T. 167 65 167 
Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 166 55 166 60 
do. St.-Pr.. 93 — 92 — | Warschau 1008R8S T. 208 60) 208 — 


Privat-Discont 3¾ 0%. 
Berlin, 22. December. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. (Januarcourse.) 


Cours vom 21. | 22, Cours vom 21. . 22. 
Oesterr. Credit. ult. 161 50163 12] Mainz-Ludwigsh. ult. 106 75107 12 
Dise.-Command..ult. 221 — 224 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 90 25 91 50 
Berl.Handelsges. ult. 171 75173 75 Laurahütte ..... ult. 128 62 130 25 
Franzosen alt. 107 —| — — | Egyp ter ult. 82 75| 83 37 
Lombarden ..... ult. 41 75! 41 37] Italiener........ ult. 94 87 95 — 
Nalin ult. 86 62 88 37 Ungar. Goldrente ult. 85 50 85 62 
Lübeck-Büchen ult. 169 62 170 12] Russ. 1880er Anl. ult. 86 75 86 50 
Marienb.-Mlawkault. 90 50! 91 50 Russ. 1884er Anl. ult. 99 87 99 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 117 62118 — | Russ. II. Orient-Al ult. 61 62 62 25 


Mecklenburger ..ult. 151 — 151 75 | Russ. Banknoten ult. 208 50 208 — 


Berlin, 22. December. [ Schlussbericht.) 
Cours vom 21. Cours vom 21 22 

Weizen. Fest. Rüb öl. Still. | 

December....... 177 50 178 501 December 60 50| 60 50 

April-M ai 204 — 204 25 April-Mai........ 59 20 59 20 
Rogean Fest. 2 

ee 152 — 152 75 un a — 

April-Mai....... 156 50 157 —|Spiritus. Flauer. 

Mai-Juni...... . 157 25 157 75] do. Ter.......... 33 60; 33 50 
Hafer. i do. 50er 52 70. 52 50 

December....... 141 50 — — do. Decbr.-Januar 52 10 52 10 

April-Mai 140 50 141 — ] 40. April-Mai:... 52 90 53 70 

Stettin. 22. December. — Uhr — Min. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22 

Weizen. Behauptet. Rüböl. Unverändert. 

December 190 50 192 —| December 60 — 60 — 

April-Mai 195 50 196 —| April-Mai........ 59 —| 59 — 
Roggen. Unverändert. Spiritus. 

December... . . 152 — 152 50] loco mit 50 Mark 
April-Ma i 153 50 154 — | Consumsteuer belast. 52 — 52 — 

| ioco mit 70 Mark. 32 80 32 80 

Petroleum. December - Januar 32 40| 32 30 


loco (verzollt) ... fehlt | fehlt April-Mai 34 49| 34 30 
Paris, 22. December. 3% Rente 82, 72. Neueste Anleihe 1872. 
103, 95. Italiener 96, 55. Staatsbahn 548, —. Lombarden — —. 
Egypter 415, 62. - 
Paris, 22. Decbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 21. | 22, Cours vom 21. ı 22. 


3proc. Rente....... 82 70| 82 80 Türken neue cons.. 15 — 15 10 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — [Türkische Loose. 
öproc. Anl. v. 1872. 104 — 10 02 Goldrente, österr.. 921, 92¼ 
Italien. 5proc. Rente 96 50) 96 70] do. ungar. ApCt. 867), | 87 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 552 50 555 — | 1877er Russen.... — =| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 217 50| 223 75 Egypter 415 62 418 43 


London, 22. December. Consols 96, 15. 1873er Russen 99%,. 
Egypter 81, 62. Milde. 

London, 22. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 
discont 4½ pCt. Bankeinzahlung 850 000 Pfd. Sterl, davon 508 000 
Pfd. Sterl. aus Russland. Sehr fest, 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Consolsp.2¾% April 965/5 | 97¼ Silberrente ---- 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — Ungar. Goldr.4proc. 851/3 [85% 
Ital. öproc. Rente... 95%, 95½ J Oesterr. Goldrente. -- —| — — 
Lombarden......... 8, 80% ee . er EL 
öproc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — = 
Sproc. Russen de1873 98% | 99%, | Frankfurt a. M..... — —| — — 
F — 2] 2205| Wien — Er 
Türk. Anl., convert. 14¼ 14¾ Paris -| —— 
Unifieirte Egypter.. 81 — 82 — Petersburg. — 


Köln, 22. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 22,—, per Mai 20, 85. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 90. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 10. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg, 22. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruft „ holstein. 155 — 165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 102—104. Rüböl ruhiger, 
loco 61, Spiritus matt, per December-Januar 20'/,, per Januar-Februar 
20½ per April-Mai 211/2, per Mai-Juni 218 — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 22. Decbr. [Schlussbericht] Weizen per März 
—, per Mai —. Roggen per März 130, per Mai 131. 

iverpool, 22 Dec. [Baumwolle, (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert. 


Abendbörsen. 
Wien, 22. Decbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 50. Marknoten 59, 42. 4proc. Ung. Goldrente 101, 90. Galizier 
75. Schwach. ` 
6 a. M., 22. December, Abends 7 Uhr 13 Min. Credit- 
Actien 257, 62, Staatsbahn 213, 50, Lombarden 83½, Galizier 173, Un- 
pn ee 85, 35, Egypter 83, 05. Schluss befestigt. Montag 
eine endbörse, 

Hamburg, 22. Decbr, 8 Uhr 57 Min. Abends. Credit-Actien 
257½, Staatsbahn 534½, Lombarden 108, Aproc. Ungarn 8% 1884er 
Russen 95½, Laurahütte 129¼ Norddeutsche Bank 174½ eutsche 
Bank 169 ¼, Disconto-Gesellsch. 2223/4, 1 arienburger 
delle Russische Noten 209, Packetfahrt 14549. Anfangs matt, Schluss 

eſestigt. 


DOA der Breslauer Zeitung. — Sontag den 23. Abe 1888. 


fugniß zur Ablehnung der Berufung zum Geſchworenenamt zu. Die Ab: | U 
lehnung iſt binnen einer Woche bei dem Vorſitzenden des Schwurgerichts 
geltend zu machen. ($ 35, 85, 94, a. a. O.) 


Aweite Beilage zu Nr. 
Für den Weihnachtstiſch. 25 


Gedenkbüchlein. Gedanken aus Carmen Sylva's Werken, geſammelt 
von Antonie Lewin. (Barmen und Leipzig. Verlag von Hyll & Klein.) 
— Das hübſch ausgeſtattete, mit einem Portrait von Carmen Sylva ge⸗ 
ſchmückte Büchlein, zu deſſen Herausgabe die Königin die Erlaubniß ge⸗ 
geben hat, ift ein zierlicher Damen⸗Almanach, in dem jedem Ta ein mit 

roßem Verſtändniß ausgewähltes Citat aus den Werken der ichterin⸗ 
Königin beigegeben iſt. Den Schluß bildet eine kurze Biographie der⸗ 
ſelben. Das Werkchen eignet ſich wie wenige für den Weihnachtstiſch. 

Märchen aus dem Leben. Von H. Richter. . von Max 
Waag in Stuttgart.) — In geſchmackvoller Ausſtattung, geſchmückt mit 
20 Tertilluftrationen und 5 Lichtdruckbildern bietet uns die Verlagshandlung 
die „Märchen aus dem Leben“ als Weihnachtsgabe. Dieſelben ſind vor⸗ 
nehmlich für Erwachſene geſchrieben, die den Grundgedanken aus der 
phantaſtiſchen Hülle zu ſchälen verſtehen, aber auch die liebe Jugend wird 
an der letzteren viel Gefallen finden. Vor allen anderen hat uns die 
poetiſche Erklärung von des Märchens Urſprung, Teufelsſpuk, Prinzeß 
Blauauge, Eisprinzeſſin und Schachkönigin gefallen. 

Zwei Jahre Ferien. Von Julius Verne. Autoriſirte Ausgabe. 
2 Bände. (A. Haxtleben's Verlag in Wien.) In unerſchöpflicher Fülle 
ſtreut der geniale Schriftſteller Julius Verne, der ſich in der Litteratur 
aller lebenden Sprachen und mit seilpiellofem Erfolge einen Ehrenplatz 
errungen, ſeine Gaben aus, und jede derſelben iſt reich an Originalität, 
an inkereſſantem und gleichzeitig belehrendem Inhalte. In dem vorliegen: 
den neueſten Werke: „Zwei Jahre Ferien“ läßt der erfindungsreiche Ver⸗ 
faſſer ein Penſiongt von S- bis 14 jährigen Knaben, die eine ſechswöchent⸗ 
liche Ferien⸗Seereiſe um Neuſeeland antreten ſollen, und durch Zufall am 
Abend vor der Abfahrt kurze Zeit nur mit einem Schiffsjungen allein an 
Bord ſind, in Folge eines Sturmes verſchlagen werden und an unbe⸗ 
kannter Küſte ſcheitern. Die Phantaſie der Leſer von „Zwei Jahre 
Ferien“ wird durch den Inhalt des Buches in angenehmer, gefunder Weiſe 
angeregt, und die zahlreichen, harmlos eingeſtreuten Belehrungen vereinen 

ch mit der unbedingten Reinheit der Erzählung, um es zu ermeglichen, 
dieſe nicht nur den gereifteren Verehrern Julius Verne's, ſondern auch den 
jugendlichen Anhängern deſſelben als werthvolle, bildende Lectüre unbeſorgt 
in die Hände legen zu können. 


Der häusliche Beruf und wirthſchaftliche Erfahrungen, Studien 
für Frauen und Mädchen, Handbuch für Haushaltungs⸗ und Frauenberufs⸗ 
ſchulen, von Lina Morgenſtern. Berlin, Verlag der „Deukſchen Haus: 
frauen⸗Zeitung“. Die auf dem Gebiete der Frauenerziehung mit Recht als 
Autorität geltende Verfaſſerin giebt in dem vorliegenden, der Großherzogin 
von Baden gewidmeten, bereits zum dritten Mal aufgelegten Buche 
treffliche Lehren für unſere deutlſchen Hausfrauen. Die Seele der 
Familie und des Hauſes iſt die Frau, von ihr geht aller Segen 
und Unſegen aus und wer ſich daher, wie es Frau Morgenſtern 
in dem vorliegenden Werke thut, durch theoretiſche und praktiſche 
Anweiſungen auf das Gemüth der Frau veredelnd zu wirken bemüht, 
macht ſich nicht allein um die penis ſondern auch um den Staat ver: 
dient, deſſen Hauptſtütze ein ſchönes Familienleben bildet. Die Verfaſſerin 
bietet, wie ſie es im Vorwort ausdrücklich betont, die Frucht ihres Nach⸗ 
denkens und die Erfahrung einer 35jährigen Ehe, in welcher ſie einer 
ausgedehnten Häuslichkeit als Gattin und Mutter vorſtand. Das Buch kann 
als Weihnachtsgeſchenk aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Fran Buchholz im Orient. Von Julius Stinde. Berlin, 
Freund u. Jeckel. Wir begegnen auf dem deutſchen Büchermarkt einer 


— — 


.... —J— . . .. — 
Kunst- Ausstellung des Sehles. Kunst-Vereins. 
Die Ausstellung wird Montag u. 2 Uhr, ebenso wie Dinstag, 
den 1. Feiertag, geschlossen, ist jedoch [7362 
ittwooh, den 2. Feiertag, von 11 bis 2 Uhr geöffnet. 


4 * = 1 * = 3 a = 
Gemälde - Ausstellung Lichtenberg ae, 
Montag Schluss 2 Uhr. f. Feiertag geschlossen. 


Mittwoch, den 2. Feiertag, v. 11—2 Uhr geöffnet, 


Kirchbach, Christus treibt die Händier aus dem Tempel, nur noch 
diese Woche. Simdings noch kurze Zeit. [7361] 
Jahresabon. f. 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 M., Schüler 3 M. Schönes Weihnachisgesch. 


. 
erahmte i 8 rräthig. 
Kaiſerbilder 7 allen Größen 1 Abe [734 


] 
F. Karsch, Kunſthandlung, ern. 


Bom Standesamte. 22. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Dittmer, Wilhelm, Küfer, ev., Matthiasſtraße 54, 
Nega, Hedwig, k., Matthiasſtr. 25. — Krauke, Hermann, Schuhmacher, 
ev., Antonienſtr. 5, Neugebauer, Suſanna, geb. Mai, ev., Nadlerg. 7. 
— Nyezkomwiat, Martin, Maſchinenwärter, k., Matthiasſtr. 44a, Lerche, 
Roſina, ev., Michgelisſtr. 18. — Littke, Wilhelm, Kellner, ev., Schmiede: 
brücke 20, Elwert, Martha, ev., Brieg. — Kaske, Emil, Schänker, ev., 
Kirchſtraße 5, Spitzer, Selma, ev., Ohlauerſtraße 38. 

Standesamt II. Partecke, Robert, Arbeiter, ev., Neudorfſtraße 88, 
Reichelt, Paul., ev., Hubenſtraße 108. 

Sterbefälle. 

„Standesamt I. Gerlach, Marie, geb. Schnober, Schuhmachermeiſter⸗ 
wittwe, 67 J. — Wawerek, Thomas, Kutſcher, 40 J. — Scholz, Anna, 
Arbeiterin, 26 J. — Bartſch, Auguſte, Arbeiterin, 23 J. — Girſig, 
Ludwig, S. d. Tiſchlermſtrs. Albert, 7 W. — Kretzſchmar, Arthur, S. 
d. Kaufmanns Otto, 7 J. — Rinkel, Abraham, Inquilin, 70 J. — 
Scholz, Thereſia, Nähterin, 27 J. — Hautke, Arthur, S. d. Eiſenbahn⸗ 
ſchaffners Wilhelm, 7 J. — Schulze, Wilhelmine, geb. Wagner, Haupt⸗ 
Steueramts⸗Controlleurfrau, 26 J. — Gottſchlich, Wilh., geb. Brandt, 
geſch. Quiltungsſchreiber, 71 J. — Koppel, Math., geb. Joachimsſohn, Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für alle Klaſſen höherer Lehr- $ 
Kaufmannswittwe, 63 J. : anſtalten und zur Freiw.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Er⸗ 

„Standesamt II. Härtel, Emma, T. d. Arb. fler 1 T. — Hiller, folge, für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte 
Richard, S. d. Kutſchers Gottfried, 7 M. — Löffler, Eleonore, geb. koſtenlos durch den Leiter der Anſtalt [5014] Dr. Krohn. 
Schmidtchen, Schuhmacherwwe, 67 J. — Stolz, Joſef, Muſikaliengehilfe, Ereren eee Dr EIER, 
23 J. — Mogalle, Roſalie, geb. Golak, Schmiedfrau, 30 $ 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

0 Helmtheater. Heute finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nachmittags 
kommt die Poſſe „Er iſt Baron“, Abends „Precioſa“ zur Aufführung. 

» Etabliſſement Tivoli. Heute Sonntag findet wieder Theater und 
Concert der Fauſt'ſchen Capelle ſtatt. Es gelangt das unterhaltende 
Charakterbild „Die Lieder des Muſikanten“ von Kneiſel zur Aufführung. 
Am erſten und zweiten Feiertage veranſtaltet die genannte Capelle 
Concerte mit beſonders reichem Programm, welche ſchon um 5 Uhr be⸗ 
ginnen. 

Im Panorama international, Biſchofſtraße 31 Manch von 
Berlin) iſt von heut ab bis nach den Feiertagen als Wei nachtsgabe 
Bilder aus Paläſtina mit Jerufalem, Bethlehem, Nazareth ꝛc., verbunden 
mit der Leidensgeſchichte Chrifti, ausgeſtellt. Da der Bildercyclus fofort 
nach den Feiertagen wechſelt, iſt der Beſuch des Panoramas in dieſen 
Tagen namentlich unſerer Jugend zu empfehlen. 

Das Kaiſer⸗Panorama, Schweidnitzerſtraße 36 I, Löwenbräu, bietet 
dieſe Woche einen böchft intereſſanten Cyelus von Naturaufnahmen aus 
Nazareth, Jeruſalem, Bethlehem, ſowie den egyptiſchen Königsgräbern. 


0 Tiſchlein deck dich! 
Von Hedwig Prohl. + 

Mein Mütterchen, denk', nun iſt's Weihnachtszeit, 
Wie iſt doch der Winter ſo ſchön! 
Sieh’ Spielzeug, die Puppen, das hübſche Kleid! 
Ringsum iſt nur Schönes zu ſeh'n!“ 
„„Nur Schönes? Mein Kind, fich’ die bleiche Frau, 
Sieh' den alten, zitternden Mann, 
Die Kleidung iſt dürftig, die Luft weht rauh, 
Das ſieht man bekümmert wohl an.““ 
Klein Elſe ſchüttelt das Köpfchen geſchwind: 
„O Mütterchen, ſei nicht betrübt, 
Haft ſelbſt erzählt, wie das bimmliſche Kind, 

as Chriſtkind die Armen grad' liebt. 
Es bringt ihnen Kleider, Kohlen und Brot, 
Damit auch die Aermſten ſich freu'n; 
In der Weihnachtszeit giebt's keine Noth, 
Wie könnte man fröhlich fong ſein?“ 
Die Mutter ſchaut lächelnd die Kleine an: 
„„Das Chriſtkind braucht Hilfe dazu, 
Drum rührt ſich ein Jeder, der helfen kann, 
Und gönnt ſich ſelten nur Ruh'. 
Ich zeige Dir heut', was Du lange erſehnt, 
Das Tiſchlein deck dich der Armen, 
Wo Jeder am eig'nen Heerd ſich wähnt 
Und beim Eſſen kann erwarmen.““ 
„Sag' Mütterchen, Engel ſind wohl dabei, 
Und decken ſtill in der Nacht? SE F 
Glaub'ſt nicht, wie ich auf das Tiſchlein mich freu', 
Auf die luſtige Weihnachtspracht!“ 
Da ſind ſie am Ziel, treten leiſe ein, 
Steh'n ſtill in der Ecke, bei Seit', 


e 
E 


Pädagogium Katſcher O.⸗S. (Frage). 


e . c — 
a ne a 0 7 < 
Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 
nimmt auch zu Neujahr neue Zöglinge, am liebsten jüngere gesittete 
Knaben auf, die gewissenhaft überwacht werden; ältere 2 glinge wer- 
den in Specialcursen sicher und möglichst schnell gefördert. Das 
Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst wird an der Anstalt selbst 
erworben, _Prospecte, Ref. und Schülerverzeichniss gratis. [2879] 


Jean Fränkel 


— — Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 } 


Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


permitielt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten | 
ingungen, 5 
; Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, f. 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt ® 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactioner 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. x 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
lösung etc. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sätzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, W 
sowie meine Brochüre: „Cnpitalsznlage und Speculation 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico)versendeich gratis u. franco. 


WE Zum Bene WE 


empfiehlt 


Weihnachts Striezel 
und Mohn Stollen 


in beſonderer Güte, ebenſo feinſtes Peſter Backmehl 


Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
h Hauptgeſchäft: Ohlauerftrafe 39. 
5 Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerſtr., Nenich 


cr M.G. Schott, in. 


a 8 x Inhaber der von des Kaiſers und e 5 
5 MR P) Diaieität verliehenen großen Staats: 
PR Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Cor Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 

Seh'n die Armen eſſen in langen Reih'n, BR 


Seh'n die Mienen voll Gram und Leid. : Gewächshäuser, 


Klein Elfe ſchaut Alles ſich ernſthaft an, Veranden⸗, Glas⸗Salon-, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mart, 


ge eee oe fe b er ben, Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
eizungen 


um ſprichwörtlichen Orakel wird. Es iſt dies etwa der umgekehrte 
roceß, wie er gs bei der Bildung von Legenden über wirklich 
lebend geweſene = ei Perſönlichkeiten vollzieht. Ein ſolcher Wurf 


den Spaß berechnet anſehen. Wer das thut, hat weit gefehlt! Daß 


ienft und be⸗ efir. g 


welches er ſich geſchaffen hat. — Ein ſchöner Beweis für unfere 
Anſchauung über den Verfaſſer ift das vorliegende Buch. Frau 


Jeruſalem u. ſ. w., und ſchildert uns in ihrer Art, was ſie geſehen und 


er Erzählungskunſt nennen, und wir denken, daß er 


uns das nicht übelnehmen wird. Nach der wärmenden Suppe nur. Warmwaſſer⸗ und Damp 85 ferne Dacheöuſtruction, 
: Sind es Engel, die dort am Heerde ſteh'n, Fra enlblehoä Deft- und Wendeltreppen. [4336] 

Dialektgedichte. Sammlung von Dichtungen in allen deutſchen Sz illen? vagerwenblehdäder. Podeft und We a 
Mundarten nebſt poetiſchen Proben aus dem Mtz, Mittels und een, ee Rn eek. nicht Kronen zu ſeh'n, — und wahrt n Seien gg rer 
Bermana Weider, et on G AL Brod Yans in Sig) = Sur Dune ga en nen ya a „ ö 

. . A. 5 i autes Kin — — 
as Buch iſt die zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage des Werks Sie "helfen Armen — 4 8 7 

Die deutſchen Mundarten im Liede“. Daſſelbe will nicht eine Sammlung A 0 T ? ME 
„fchöner Gedichte“ fein ſondern in erſter Linie eine Zuſammenſtellung der Won wir au 2 aut hen jom find, II. NESTLE 8 KINDER HL 
Dialekte, für welche bie Gedichte nur die Träger find. In der neuen Ja, Mütterchen, ja; ach könnt' ich es gleich! 20jähri Erf [0205] 
Bufloge ſind die einzelnen Mundarten, vornehme der mitteldeutſche Könnt’ Tiſchlein deck dich beſitzen, : j ger olg. i 
Dialekt, noch vollftänd ger und gleichmäßiger berückſichtigt als in der erſten Dann wär' ich faſt wie das Chriſtkindlein reich, 32 Auszeichnungen, && l 
Ausgabe. Der ſchleſiſche Dialekt ift durch Kopiſch, Holtei und vier Könnt’ allen den Armen nützen.“ NT 22 Zahlreiche 
unbekannte Autoren recht geſchickt vertreten. Wir können die Sammlun Du kannſt es mein Kind.““ Klein Elfe horcht froh. worunter 2. - ZEUGNISSE 
Allen, die fih für Dialekte, ſowie für Alt, Mittel- und Neudeutſch 1 „„Wofür hat denn Elschen geſpart?““ 12 Ehrendiplome 
die germaniſchen Schweſterſprachen intereſſiren, empfehlen. „O trautes Mütterchen, meinſt Du das fo? & ZN: der ersten 

Die Erde in Karten und Bildern. Handatlas in 63 Karten nebſt Mein Tiſchlein deck dich — nun wart.” and medicinischen 
125 Bogen Text mit ca. 1000 Illuſtrationen. (A. Hartlebens Verlag in Sie eilen von dannen, Hand in Hand, lia Goldene os 
Wien.) Bisher find 45 Lieferungen ausgegeben; es fehlen nur noch 5 Liefe- Schnell nach Haus' will klein Elſe geh'n, Medaillen. N í Autoritäten. 


rungen. Das Werk fteht qualitativ allen vorhandenen Atlanten ebenbürtig 
zur Seite, übertrifft fie jedoch quantitativ ſicher. Dies bezieht fih zwar 
nicht direct auf die Karten, wohl aber auf das Werk in feiner Gejammt- 
beit. Es hat ſich zu einem Rieſenbande ausgewachſen, wie es ſolche in 
irgend einer Litteratur nur wenige giebt. In reicher Fülle entrollen ſich 
die Schilderungen aller Erdtheile, unkerſtützt durch zahlreiche Illuſtrationen, 
durch praktiſch und überſichtlich angeordnetes ſachliches Material. Die 
letzten Hefte bringen ein neues Element in den ausführlichen Text: Die 
Polargebiete und den Weltverkehr — alſo Dinge von vorwiegend phyſi⸗ 
kaliſchem, bezw. ökonomiſchem Inhalt. Das großartig durchgeführte Werk 
iſt inhaltlich wieder dadurch bedeutend bereichert worden. 


Briefkaſten der Redaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Maunſeripte an die 
S an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
u wollen. 3 — 
: Abonnent A. B.: Ein geſetzlicher Zwang zur ärztlichen Hilfeleiſtung 
iſt nicht vorhanden. Die einzige Ausnahme bildet die allgemeine Staats⸗ 
popi, welche durch § 360 des Strafgeſetzbuches geheilt wird. 
(„I t 
f 


Dort hat fie ihr Sparbüchschen umgewandt, 


Fabrik-Marke, 
Die geſparten Groſchen zu ſeh'n. indi f . 
ab Den dee d Feten dect fie bin Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


u i Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, 
Gibt o n wenn L leicht und vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
Dann helf ich als En A auch — u 5 bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Wie ſchaut die Mutter b lückt auf ihr Kind! Schutz gegen die zahlreichen 8 führt jede Büchse die 
Im Auge die Thränen ibe fteh’n Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé (Vevey) Schweiz. 
Wenn zur Sieb’ erfüllt alle Herzen find, Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 

Wird Elend, wird Sünde vergeh'n! Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
— 1 D 8 N h 0 opra Grota vuſchablic Berlin S, Th. Werder. — 
aar arpe cnroer färbt dauerha td Anwendung I. V. z ehi 
leicht, à 2 Mk. für helle und dunkle Pirheng⸗ Seb. pek ken II. N estle S HKinderm hi 
Nachf. Nobert Arndt, Coiffeur, jest Schloßohle 4 neben halten stets frisch am Lager [018] 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung und Perücken. 16773] Umbach & Kahl, Taschenstrasse 21 
Anerkennungsſchreiben. pon | 


Herrn J. Oschinsky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Erſuche gi mir wieder 2 Krauſen von Ihrer ade 
Univerſal⸗Seife und 1 Fl. Geſundheits⸗Seiſe gegen Nachnahme 
zu ſenden. Zugleich ſage Ihnen meinen beſten Dank für die wohl⸗ 
thuende Seife gegen Rheumatismus. Ich kann nur alle ähn⸗ 
lich Leidende dieſelbe beſtens empfehlen. [7357] 

Friedrichshütte. Friedrich Troeger, 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6. Ihre 
Univerſal⸗Seife hat mir bei einer ſehr ſchmerzhaften Haut: 
krankheit die beſten Dienſte geleiſtet. Ich befinde mich jetzt 
ganz wohl und ſage Ihnen meinen Dank. 

Hane ehe den 30. Juli 1887. Fried. Meissner. 


Brauerei 
in München. 


Eine altrenommirte Brauerei in München mit 20 000 
Hektoliter ey asi otl vorzüglich eingerichtet, gute Keller, ift wegen 
Krankheit des Beſitzers verkäuflich geworden. ür Capitaliſten wäre 
der Erwerb eine ganz vorzügliche Capitalsanlage; für einen jungen 
Mann eine brillante Exiſtenz. Preis eine Million Mark: Anzahlung 
150 000 Thaler. Offerten ſind unter P. 89923 an Haaſenſtein 
Vogler, München, zu richten. Agenten ausgeſchloſſen. [3062] 


er bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr oder Noth, von der 
Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur Hilfe aufge⸗ 
fordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche 
eigene Gefahr genügen konnte, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder 


mit Haft beſtraft.“) 

B. B. 1.: Nicht asogen. 

R. Rm.. Ohlau: Nicht gezogen. 5 5 

B.: Auf Geſchworene, welche in einer früheren Sitzungsperiode des⸗ 
ſelben Geſchäftsjahres ihre Verpflichtung erfüllt haben, erſtreckt ſich die 
Auslooſung nur dann, wenn dieſelbe von ihnen beantragt wird. Gerichts⸗ 
Verfaſſungs⸗Geſetz § 91 Abf. 2.) Perſonen, welche im letzten eſchäfts⸗ 
iahr die Verpflichtungen eines Geſchworenen erfüllt haben, ſteht die Be: 


he 


r e 


nn, 


F R . xX 
« y x f - > 


N TERES Ne) F.t FC 


Statt jeder beſonderen Meldung.] Ein Töchterchen ift eingetroffen. 
Die Geburt eines Knaben zeigen Jakob Auerbach 
7365 


a Schönfies Feſtgeſchenl. BIN 


ergebenſt an ; I.. und Frau > y w if { m A © R 
FF Hroßer Weihnachts-Ausverkauf 
= aE Gloria- Hosen, von 


Jacken, Hemden, 


Gleiwitz. 


Statt jeder besonderen Meldung. Stück 3,50. (7207 
S 3.50. 2 


ee eee Aber! Fuchs, Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße 50. 


Herr Her mann Stenzel 4 UN Hoflieferant, 
ist heute früh nach schwerem Leiden sanft entschlafen. Schweidnitzerſtraße 49. 6 Schwarze und couleurte Seidenſtoffe jent M. a 2,75 a Meter, 
; p früherer Preis M. 3,75, 4,00 u. 5,00 per Meter. 
ee. e nur die beiten jetzt M. 1,50, 2,00 und 2,50 per Meter, 
Wollene Kleiderſtoffe, Qualitäten, früherer Preis M. 3,00 bis 5,00 per Meter. 


Breslau, den 22. December 1888. 
|Zu Weihnachten e] Reſte von Seiden- und Wollenſtoffen, enorm bitig. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
E empfehlt 


hof am Belvedère statt. [3061] 


Louise Stenzel, geb. Stenzel. 
die Buchhandlung von 


Die Beerdigung findet Dinstag, den 25. er., Vorm. 11 Uhr, 
P. Schweitzer 


vom Trauerhause, Telegraphenstrasse 5, aus, nach dem Kirch- 
Neue Schweidnitzerstr. 8 


[6354] 


| Modelle von Coſtümen, Mäntel und Umhänge, 


4 


Heut früh 11 Uhr verschied sanft unser inniggeliebter Gatte m (Kronen-Apotheke) m P 50% unter Preis 
und Vater, der Emil A 5 [8715] E ihr reichhaltiges Lager von u xg 7 tg u PEETER — ANE ERE : E er 
mil Reimann Festgeschenken: fa Abtheilung Bestes 11 an q se i 1 für 
im Alter von 61 Jahren, 85° Bilderbücher, L — Geschenk ) II Be Damen. 


Jugenrdschriften, Klassiker, 
Gedichtsammilnngen und 
i Prachtwerke, d 


Breslau, 22. December 1888. Ei 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, Mittag 3 Uhr, von der Leichenhalle 
des Maria-Magdalenen-Kirchhofes (Lehmgruben). 


Nr. I. 3 Paar Aknöpfige elegante Damenhandschuhe........ M. 4,50 


Damen. Ir u 3 „ e nen E Dane nnde e „ 350. 


— a0 nl Wehe Handschuhe. Cravatten. | rige 


; Derby mit Raup. u. Schloss M, 1,75.]| Flastron's (Wäscheschoner), 
liefere elegant gebunden neu Herren Wildleder ” „ 1.50.] 1 Stück 75 Pf., 3 Stück 2 Mk. 0 
[Goethe M. 6,.—. = Herkules-Stepper 5 „ 2,75. | Regatt. Four de Hand, Lavalliöres. ' 


7 3 


nach Aufträge von Auswärts umgehend gegen Voreinsendung oder Nachnahme, Nichteonvenirendes umgetauscht. 
ers 


Rn ö L. Heiman, Handschuhfabrik, = — er — 


Heute Vormittag 11 Uhr verschied sanft unser hochverehrter 
Principal, [8765] 


Herr Kaufmann 


Emil Reimann. 


Derselbe war uns jederzeit ein liebevoller, wohlmeinender 
Chef, dessen Andenken uns unvergesslich bleiben wird, 


Breslau, den 22. December 1888. 


Das Personal 
der Firma Emil Reimann. 


Lessing — 


ar 


Schiller $ 
Shakespeare 20 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. W 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz sresiau, 


Stadttheater. Al: ; fab 
Telephon Nr. 690 j es ge 


Stütze der Hausfrau. |: 


Von Dr. Bernhard. 
Elegant gebunden Mk. 3,— 


Ein nordiſcher Roman 
fraja, = 
— Theodor Mügge. 
= Dritte Auflage. = 
8. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 
Dieſer klaſſiſche Roman ſpielt in Norwegen. Wer 


für Breslau und Oberschlesien. Marder Br Rt el e 
A $ 2 off für die Familie braucht, der kaufe 
EEE, Lehmdamm 48. bie ſpannenden Erzählungen Mügge's. : 
Le 


Heut früh 41/, Uhr verschied sanft nach langen, schweren 
Leiden unsere heissgeliebte, theure Mutter, Grossmutter, Schwieger- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, [8693] 


Frau Mathilde Koppel, 
geb. Joachimssohn, 


im Alter von 63 Jahren. 


Eduard Trewendt in Breslau. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Stefanie! 
e Echter Wiener 
Säeidenſtoffknopfſtiefel. 


Paſſendſtes Geſchenk für Damen 
befferer Stände. 


W. Epstein, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Lager von echt Wiener Herren-, 
Damen: und Kinder⸗Schuhwaaren. 


Eigene Reparaturwerkſtatt. ug [8709] 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Eine intereſſante neue Jugendſchrift für reiferes Alter: 


Pytheas von Maſſilia 


— ae o 


Breslaun und Leobschütz, den 22. December 1888. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
Emil Koppel, 
Rechtsanwalt. 
Beerdigung: Dinstag, den 25. December, Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause. 


und ſeine 


Meerfahrt nach dem Pernſteinſande. 
Von . R 


Wilhelm Behrendt. 


Mit 12 Bildern von Richard Knötel und 1 Karte. 
Gut gebunden Preis 6 Mark. 


In der Form eines echten „Reiſeromans“ werden die 
Fahrten und Abenteuer des jungen maſſiliotiſchen Entdeckers 
nach Thule und dem Bernſteinlande äußerſt anſprechend, 
anregend und lebendig erzählt. 

Centralorgan f. d. Intereſſen des Realſchulweſens. 
Berlin. 1888. Decemberheft. 


Soeben erſchienen: [8696] 


ein Prachtalbum, 


mihaltend: 12 Folioanſichten in Lichtdruck von Breslaus inter- 
eſſauteſten Architekturen und Plätzen, ſowie maleriſch ſchönſten 
Partien. — In eleganter Mappe zum Preiſe von 15 Mark zu haben bei 
Ed. van Delden, Photograpbiſches Atelier, Gartenſtraße 15 a. : 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


früher Nikolaiſtraße, 


enſtraße 5, 1. Etage. 


e 5 — REIT — — : 5 ZRT - empfehle den Reſtbeſtand meines Lagers gold. und filb. Damen: und 
8 innet ; . EEE EEE Herrenuhren zu febr billigen Preifen und unter Garantie. [8424] 
and h Kehris men ‚ij Max Nessel, R. König, Uhrmacher, 


Buchhandlung, 
Breslau, Neue Schweidnitzerſtr. 1, Cing. Schweidn.⸗Stadtgr., 
empfiehlt zu 


Festgeschenken: 
Bilderbücher, Claſſiker, agen rien Prachtwerke, 


neu und antiguarifch, in größter Auswahl. 6425] 


für Herren und Damen empfiehlt 


J. Wachsmann, Hotz > 


30 Schweidnitzerſtraße 30. 


e Kohl 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich die 
„Beſtände 67181 


Wollwaaren nicht 10 PCt., 
fondern zur Hälfte 


des ſonſtigen Werthes, wie 


Caillentücher, Schulterkragen, 
W Damenröcke, Kopfhüllen, Weiten, Handſchuh, 
Chenille- fihus und Capotten, 
Kleidchen, Jäckchen, Pelzmuffs u. Barrets, 
Jagdweſten und Jägerhemden, 
gefütterte Tricot⸗Taillen und Blouſen. 


Wilhelm Prager, Ning. 


Eine Partie eleganter Dameuſchürzen in 
1 Atlas, Cachemir und Waſchſchürzen wird 
zu fabelhaft billigen Preiſen geräumt. 


* 


Gänzlicher Ausverkau 
tein ſeit 15 Jahren beſtehendes 
Knopf“, Pofamenten-, Corfet-, 


Strumpfwaaren- u. Capiſſerie-Geſchäft 


gelangt zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


Es bietet ſich „ Gelegenheit, vorzüglich gute u. 
. Qualitäten: eueſte Wiener Corſets jeder Art, 
nöpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Reiten, É 
Strümpfe, Socken, Strumpfläugen, mit den dazu paſſenden $ 
Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und Chenille, Handſchuhe, 
Weſten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 
Normal⸗Unterzeuge (Syſtem Prof. Dir. Jaeger) für Damen, 
Herren und Kinder; 


. Reueſte Handarbeiten, 

Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, angefangene und 

uteron Schuhe, Kiffen, Teppiche, Congreſi⸗Stoffe zu 

Gardinen, Schürzen und Decken zum billigſten Schätungspreiſe 
anzukaufen. 

Ferner werden ſämmtliche fertigen 


Tricot-Waaren ——— 


um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 


Tricot-Taillen, Tricot⸗Kleider, 
Tricot Anzüge, Tricot Stoffe. 
Ya Seidene Halstücher 


für Damen, Herren und Kinder. 


M. Charig, 


Wir bringen hierdurch ergebenst zur Kenntniss, dass wir 


Ecke Adalbert- und Paulsirasse N 


T. 
eine Commandite unseres [7306] 


Cigarren- und Tabak-Geschäftes 


errichtet haben. 
Die von unserem Vorgänger Herrn Cari Lott geführten 
Waaren führen wir in unveränderter Qualität weiter. 
Wir bitten unserem neuen Unternehmen das gleiche Vertrauen 
entgegenzubringen und zeichnen 
Hochachtungsvoll 


G. Schwartze & Müller, 


Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preussen. 
Neueſte Stereoſkopbilder 
von Breslau, Landeck, Reinerz, Camenz, Heuſchener ze. 


2 E. Voelkel, Hofphotograph, 


Schweidnitzerſtraße 51, Eingang: Junkernſtraße, 1. Etage. 
BZ Neujahrs⸗Gratulations-Karten. Album div. Anſichten. 


i| 1 


—. 


x N s 
u Tricot Taillen BE 
empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich preiswerth. Die- 
jelben zeichnen fih durch vorzüglichen Sitz und Façon aus. 7363] 


Heinrich Zeisig, 
Hoflieferant, 


51 Schweidnitzerſtraße. 


[6422] 


preiswerth u. gut. 
Ohlauerſtraße 2. 


Gründung des Geſchäfts 1850. 
8575 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abend: 99. und vor⸗ 
letzte Bons⸗Vorſtellung. (Exhöhte 
Preiſe: Parquet 5 M. ꝛc.) Letztes 
Gaſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Fr. Roſa Papier: „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 


G. Bizet. (Carmen: Frau Nofa |f 


Papier.) t 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ 
brödel“, oder: „Der gläſerne 
Pautoffel.“ Weihnachts⸗Komödie 
in 6 Bildern von C. A. Görner. 
Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Dinstag. Abend: 100. und letzte] 


Bons - Vorftellung: „Merlin.“ 
Oper in 3 Acten von C. Goldmark. 
Nachm. (Halbe Preiſe.) „Aſchen⸗ 


brödet“, ober: „Der gläſerne] 


Bantoffe 


l. 
Mittwoch. Abend: Außer Bons⸗ S 


Abonnement: „Der Trompeter 
von Säkkingen.“ Oper in 
3 Acten nebſt einem Vorſpiel von 
V. E. Neßler. 

Rahm. (Halbe Preise.) „Aſchen⸗ 
brödel“, oder: „Der gläſerne 
Pantoffel.“ 


Lobe - Theater. z 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen: „Der Zi⸗ 
geunerbaron.“ 

Abends 7¼ Uhr: Zum 2. Malek: 
„Heimgefunden.“ 

Montag. Geſchloſſen. 

Dinstag, Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe: 6 

Abends 7½ „Eine Nacht in 

Venedig.“ 

Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe: „Die 7 Schwa⸗ 


ben.“ 
Abends 7¼: „Die Fledermaus.“ 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 

Sonntag, 23. Deebr. „Die Stern⸗ 
ſchnuppe.“ Schwank in 4 Acten 
von G. von Moſer u. O. Girndt. 

Dinstag. „Die Maler.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Adolf Wil⸗ 
brandt. 

Mittwoch. „Der Bureaukrat.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von G 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Sonn 2 


tag: Ta 
Nachmittag⸗Vorſtellung: 
Anfang 4 Uhr: 
„Er iſt Baron.“ 
Abend⸗Vorſtellung; Anfang 7¼ Uhr: 
„Precioſa.“ 


Neudorf-Strasse 35, 
und 7354 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute, Sonntag, 
den 23. December: 


Theater und Concert. 


Zur Aufführung gelangt: 
Die Lieder des Muſikanten. 
Concert⸗Anfang 5 Uhr, der 
Vorſtellung 6½ Uhr. 
Entree pro Perſon 50 Pf., 
reſervirter Platz 75 Pf. 
Billets 3 St. 1 Mark in den 


Commanditen. 
FEC ͤ ER 
S- Kaiser-Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Ei. 
z (Löwenbräu). 


Dieſe Woche: Nazareth, 


eruſalem, Bethlehem 
und die egypt. Königsgräber. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Grosses Concert 
der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Anfang 5½ Uhr. Entrée 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. Dinstag (I. Feiertag), 


Concert. Anf. 5 Uhr. Donners⸗ 
tag (III. Feiertag) Grosses Extra- 
Sinfonie-Concert. Anfang 3 Uhr. 


Victoria- Theater. 
i Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 6 
Heute: Neu! : 
Emilius Changeux 
mit feinen Rieſen⸗ 


Amer:Doggen, 


A nah Art d. Schulpferde drej- H 
firt, u ſeiner dreſſ. Hunde⸗Meute. g 
Der Japanueſe Yank-Hoe und f 
die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss & 
Hilda, Schwungſeilkünſtlerin, F 
Joseph Tauer u. Helene Mein # 
gold, Duettiſten. 
Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Lomberg und Leidner, preis- 
ae Kraftkünſtler (Letztes 
uftreten), Jenny Reimann, 
Soubrette, Jack, Antipode. MW 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Morgen Montag geichlofien. E 
WE Dindtag nene 
Specialitäten. [7352] 


von 
Moſer. [7369] J4 


Mittwoch (II. Feiertag) Grosses > 


-IÑ 3 Gebrüder Lockford, 


lim Hôtel zu den 7 Bergen“ ein glauben, auf, ſich 9h dei mir 


der Breslauer Zeitung. [86241 Ning 14 Schweidnitzer⸗zu. Carlsſtr.⸗Ecke. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“. ir 
Sonntag, den 23. December 1888: 


Einbeſcheerungs⸗Feier 


Abends 6 Uhr 
N Hôtel de Silésie. P 130291 


Im Verlage von Carl Flemming in Glogau iſt ſoeben erſchienen und 
durch die Schletter'ſche Buchhandlung (Franck & Weigert), Breslan, 


Sch weidnitzerſtraße 16/18, zu beziehen: [7367] 
7 ++ erauögegeben von Th. von Gumpert. 
R. Lanterbach's Töchter-Album. . , aa 
6 —————— art %. 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
Tauentzienplatz 1. 


(Für die Feſtzeiten bitte ich reſervirte Zimmer rechtzeitig 
beſtellen zu wollen.) [7228] 


Herausgegeben von 


Verzblättchens Zeitvertreib. u: 


von Gumpert. 


Gebunden in engliſcher Leinwand mit reicher Vergoldung Mark 6, kartonnirt in ele⸗ 
gantem Umſchlag Mark 5,5. 


An der Schwelle des Lebens. e 


en Jugend von 


Marie Er maun. Zwei Bände in geſchmackvollem Kalikoband. Preis pro Band 
Mark 2,50. 


2 x Ein Lebensbild von Ferd. Schmidt. Mit 
Oni m m £ „ 3 Bildern in Farbendruck von Jul. Scholtz. Ge 
bunden Mark 1,50. 


D N 
1 TS 


eschäfts-Verlegung 
e 

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit á 

Jahren im Hause Ring Nr. 56 bestehende £ ee Ar = zwanzig 


Weingrosshandlung 


AG 


Wahrend der Feiertage: 


Bockbier⸗Ausſchank 
von C. Hipke. 
Paschke s, Restaurant, 


Zu den Weihnachtsfeiertagen 
beginnt der Verkauf unſeres nach Münchener Art gebrauten 


Bockbieres. 


Den Ausſtoß unſerer in den jetzt vollendeten Neubauten 
eingebrauten Lagerbiere werden wir binnen Kurzem bekannt 
geben. Hochachtungsvoll 


Hopf & Görcke, 


vorm. H. Kirchner. 


SO 


i ita 2 G tg — z æ 
pa gente Ausſchanklocalitäten , e mach Ring Nr.51, Naschmarktseite, 
ej neben Geschw. Trautner’s Nachf., 


„Stadt Danzig“, Schmiedebrücke. 3 


Promenaden⸗Garten (früher Gorkauer Garten), Neue Gaſſe. Sa Die daselbst befindlichen umfangreichen Räume haben es mir möglich gemacht, neben 
DD oo b boo ο ο D ο . A meinem bisher betriebenen Engros-Geschält auch 5 
en Ich bin bei dem König⸗ M comfortable ausgestattete Weinstuben 5 


a 9 ; : = zu errichten, wo ich von jetzt ab meine zum grössten Theile selbstgekelterten reinen Weine zu 
Biſchofſtr. 3,1 chen Amtsgericht zu zeitgemäss billigen Preisen zum Verkauf bringe. 

Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. Schmiedeberg 1 * Schleſien Indem ich noch bemerke, dass ich die Leitung der Weinstuben einer bewährten Kraft 

Nur die Feſttage: SE übertragen habe, bitte ich ergebenst, mein neues Unternehmen unterstützen zu wollen und 


994 ugelaſſen. 73381 * r $ 
Paläſtina, Jeruſalem ꝛc. R einhold Simmel, 5 empfehle mich Hochachtungsvoll > 


Schiesswerder. Nehtsanwalt. | Em. Weinhändler, 7 


Den 1., 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag: F . 
ch halte meine Sprechſtunden]? : Ta MX 
Doppel⸗Coneert, ee 9 i ae RB Weinbergbesitzer aus Mäd b. Tokay. 


Setwgiger W bn Con- Geor 8 Guttmann, E 


koa Panorama, & f 


3 
BENTA 


Auf vorstehende Anzeige höflichst Bezug nehmend, erlaube ich mir die von der Wein- 


certfängern, (8712 prakt. Zahnarzt = i i 

. i run RD, ER grosshandlung Em. Weinhändler am heutigen Tage übernommenen Weinstuben auf das Angelegent- 
, AA Kane acer rin 1 
b der smk des. Schl, Felde 85 urch die wohlgepflegten und gut gelagerten Weine, die Herr Weinhändler theils von $i 
Artilerie Negis. Nr. 6, Ale e Leçons de français x seinen eigenen Bergen und theils von den besten Lagen Ober-Ungarns anf Lager hält, ausserdem $a 
Mänonbiselle Vins Sad 18. 53. U aber durch reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des Restaurationswesens bin ich in den Stand $A 
s ysse S era Be e Vins, Sadowasir. 93, , gesetzt, bei aufmerksamer Bedienung allen Anforderungen in Bezug auf Küche und Keller zu E% 
: — — e 12—3 h. [3055] mässigen Preisen zu genügen. ci 
* 3 SEN 2 z <= EA na i Um gütigen Zuspruch ergebenst bittend, bemerke noch, dass das mir übergebene Lager 
| Liebich 8 Etablissement. auch mit Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weinen etc., von den billigsten bis zu den h Marken, 58 
A Heute Sonntag, den 23. Dechr. M 2 A Bl | PR auf das Reichhaltigste ausgestattet ist. È 
I Deute S * S Hochachtungsvoll 7 x 
Director Robert Soer's — — ls 6351) Max Felix. : 

sE BIER ; 


Wiener 
volksth. Concert 


mit den berühmten $ 
112 Original Wiener 
7 Sängerinnen, 
unter Leitung v. Eugen Schreiber, 
Kapellmeiſter d. k. k. Carl⸗ 
Theater a. d. Wien. 
Täglich wechſelndes Programm. 
Heute auch: 

„Mein Kaifer hat's befohlen“ 
und „Stefansthurmlied“. 
Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entrée 50 Pf. 
Reſervirter Platz 1 Mark. 


Teltgarton. 


Auftreten der Reckkünſtler 


Be 
ZB 
eg ASK Taj e EESE TE 
SE 3 W * 7 ré — 
8 FREE a T 


| Schlittschuhe, | SSS 

$ Metall-Schrauben-Schlittschuhe® | f u ER 
mit Riemen, Paar v.Mk.1,20an, $ | #4 Passendes 

i Halifax . „ „ 1,75 IE 2 an N 8 

| Weima ll. 

und viele andere Poe, ; eujahrs- | 

Schlitten. geschenk ! 
50 Operetten 


M Knaben-Reitschlitten v.M.3,75an 
in Form von Potpourris, Va- 


MM Stuhlschlitten für 
$ riationen, Rondos etc. für Piano- ® 


Kinder n 58,00 „ : 5 
Stuhlschlitten für 

forte bearbeitet von F. Goerner 
in einem Bande. à 


Erwachsene Stück 1700 ; 
Schlittengeläute 

Preis nur M. 3.—. 
Universal- 


mit vernickelten Glocken, 
Tanz-Album 


Paar von Mk. 3,00 an, in grosser : 
Auswahl. [7347] $ 
für Pianoforte, 
enthaltend: 


Preislisten 
13 Walzer — 22 Polkas — 


auf Wunsch gratis und franco. 
11 Galoppe— 9 Polka-Mazurkas 


erz & Ehrlich] 
8 Redowas — 12 fthein- 


Breslau. 
länder — 8 Tyroliennen — § 
3 Esmeraldas — I Schottisch 
und 1 Hochländer. ; 


Preis nur M. 3, —. ! 


Vorräthig — bei Einsendung 
des Betrages erfolgt Franco- $ 
4 Zusendung — bei [7272] 


Heinr. Cranz, 
Musikalienhandlung 


Juſtitut für höheres Clavierſpiel. 
Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


f. d. Sylveſterabend mit groß. 


j 7 8 |l 
Wundernüſſe 


Wiederverkäufer hoh. Rabatt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. * 


Paſſendes Geſchenk 
für Ko üleri ; 
Ba eee 


Karoline Baumann 


Die Köchin 


ö aus eigener Erfahrung. 


In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 MR. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Ei 


FRE. 
EAN 


MINIM A Ae 


des Mr. Nilo nebſt Tochter, 
der Gymnaſtiker⸗Truppe James, W 
des Equilibrijten Mr. Taylor, f 
der Duettiſten Hrn. Schäffer Mif 
und Fräulein Waldburg, der $ ; 
Geſchwiſter Reichmann, der . 
Sängerin Fräul. Clara Antoni“ en geehrt. Herrſch. empf. fih ein 
und der Komiker Herren Eugen / anit. beſch. Mann z. Serviren 
l Zocher unb Fischer. 5 5 Tn in 55 
Anf. 7 Uhr. — Entree 60 Pf Irie au — —— illigſt, 
es V. 
Montag keine Vorſtellung. » Agnesftraße 2, 


CET 


je neue Auflage des beliebten Kochbuchs 
Sur eine ganze Anzahl von ee der 
e · 2c. ft ver- 


2 
8 
s 
E 
8. 

@ 

22 

g 
2 
& 


ET RE T 255 3 Der Particulier Hermann Nen- 
Verei Fi 3 d Pe Bann ee 22 25 No⸗ 
vember d. J. verſtorben. Die hinter⸗ 

1 zur ordei ung bliebene Wittwe hat mich mit der 
der jüd. Litteratur. [Haslötesutirung beauftragt. Sé 
Mitt Ich den 26. d. Mts., findet fordere deshalb alle diejenigen Per- |} 

ittwoen, ä fonen, welche erbberechtigt zu fein |G 


Intereſſante Weihnachtsgeſchenke. 


Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der neueſten Apparate 
(für Kinder ſehr zu empfehlen) von 1½, 2, 3—50 Mk. 
— — N (reizend für Kinder) 2 Mark. 
auber⸗Cigarren⸗Etuis (Auf. ſcherzhaft) v. 1,25—6 M. 
Wunder⸗C . itzen, Bilder hervorzuzaub. 1½ 2M 
à Engl. Wunderkreiſel (ſehr unterhaltend) 1 Mark. 
Choleramänner oder „zum Kranklachen“, 75 Pf. bis 1 M. 


Vortrag des Herrn Rabb. Dr. Bloch | unter Einreichung der erforderlichen Oscar Scodock 
aus Posen statt. Damen u. Herren | Q fimations - Urkunden u ee í 0 ` . 
als Gäste wi 17342) | 68 5 

ste willkommen. Es werden ferner alle Diejenigen, 


Breslau, Schlossehle 16. 
ga d. 27. XII. 12. Cap. F. ZA] welche etwas zum Nachlaß verſchulden, s 
Damenſchreck, BER” Liebesfefleln, Höllenkreide, 25 Pf. 


aufgefordert, ihre Verbindlichkeiten 3 z 
í u. Ref. W bei mir anzuzeigen. [7214] Specialgeſchäft Ein N ar TEN über 100 verſchiedene Nummern 
ee et in 2 — Deal n gen > 1888. Er —.— Re, Wand: u. von 25 Pf. an bis 1800 . und höher, Preisliſten darüber gratis, 

iſrael. Familie gute Peuſion. Schreiber iſchlampen. Neuſte Brenner empf. n und Junk. Ecke, 
Offert. unter Benfion 76 Brief. Rechtsanwalt, R. Amandi, 16905 Schuhbrücke 81 nen ner. o e 
hlakate der Anſchlagtafeln bitte zu beachten. ug [7066] 


Die Origin | Ni Näh hi 

find anerkannt die beiten Nähmaſchinen für den Haushalt wie für alle Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die 
gewerblichen Zwecke. Sie find leicht zu handhaben, beſitzen die bei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung gebracht ſind, 
vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die 


und ſicher und ſind für die feinſten wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme 
verwendbar. überflügelt. [6731] 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 
Eine Original Singer Nähmaſchine it das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das 


Nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
renn 


40 000 Auflage! [7047] 

Der praktiſche Rathgeber im 
Obit- und Gartenbau. Illuſtrirte 
Wochenſchrift, erſcheint an jed. Sonn⸗ 
tage. Preis vierteljährl. 1 M. Probe⸗ 
Nr. umſonſt d. d. Kgl. Hofbuchdruckerei 
Trowitzsch & Sohn, Frankfurt (Oder). 


„Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung “ 
Aae ee 
älteſtes Fachblattf. Liqueur, Frucht⸗ 
ſaft⸗, Eſſig⸗, Obſtwein⸗, Sprit⸗ u. 
Brauntwein⸗Fabrikationerſcheint 
wöchentlich 2 mal und koſtet pre 
Quartal nur Mk. 2,50, direct be⸗ 

zogen Mark 3. 
Inſerate finden wirkſamſte 
Verbreitung. [2961] 


: — re 3 ED ET It PET. 2 8 SER REN i ARE NIE 2 & Ei < 2 r 

N Für Knaben von 3 bis 16 Jahren prakt. Winter⸗Waletots empfehlen Cohn & Jacoby, 
s B EN Be; Eii i Für 16109 
| Verlag von S. Schottlaender in Breslau. I Vabnactsgeſchenke 
A m = . Schaukelſtühle, 

f Schreihſeſſel, 

| Literarische Festgeschenke. a 

k Waudbretter, 

4 , < Anrichtetiſche, 

: SIRE von GEEAE Herr und Frau Bewer, Der Königstochter Brautfahrt. ‘ 

- Metrisch übersetzt von Hermann Kurz. Neu Novelle Ein Gedicht in 12 Romanzen. 


durchgesehen u. herausgegeben v. Paul Heyse, 


g Geb. in 2 ganz Maroquinleder-Bänd. M. 135. ers Von 
Geb. in 2Bänd, in Leinw. m. Lederrücken M. 120. Paul Lindau. A. Munch. -Hz 
£ Geb.in einem ganz Maroquinleder-Bde. M. 112. IX. Aufl. Hochelegant broschirt M. 2,50, Uebersetzt v. Emil Jonas. Mit Illustrationen $ į ® hichen 
€ Geb. in 1 Bde. in Leinw. m. Lederrücken M. 105. fein gebunden M. 3,50. v. Lorenz Frölich. In Orig.-Einb. M. 12. Äveritellbare Kinderſpeiſeſtühle 
5 m 24 u. ſ. w. 
x a 
i NEUES LEBEN. Interessante Fälle. Im Banne der Erinnerung. eorg Neumeister 
i Gedichte - Sprüche rer aus neuester Zeit. Novellen Central⸗Magazin für 7 
l i on von 2 
É Friedrich Bodenstedt, Paul Lindau. Elise Polko. Möbel, Spiegel und 
3 Zweite Auflage. Elegant broschirt M. 4,50, fein gebunden Ein Band 8. 22 Bogen. Hochelegant Polſterwaaren, 
: Ein Band in hocheleg. Original-Einbd. M. 4,50. M. 5,50. broschirt M. 5, fein geb. M. 6. 27, Herrenſtraße 27. 
k 2 2 £ re Br 
N ee = —— Schau- und Lustspiele. Aus der Fremde. 
J i n 2 nm Von Neue Dichtergrüsse. Die größte Auswahl in: 

Mit 18 Bildern in Buntfarbendruck. 1 

Von Paul Lindau. Von Parfümerien, 
Minka von Buttlar Hochelegant broschirt M. 4,50, fein Elise Polko. f ; 
4% Elegant cartonirt. Preis M. 2. gebunden M. 6. In Original-Einband M. 6. Toilette feifen, 


. u Odeurkäſtchen, 
Bunte Blätter für Kinder. Neue Märchen. _„Kinder-Biumen. Körbchen, 
Mit 20 Bildern ne n Fr ns Pe ists, : Berftünbungs- * 


Minka von Buttlar. 4° mit 14 vielfarbigen Illustrationen von Pe TEENE — 1 Apparaten 
p. rtonir is M. . W. Allers. i > an usse, fi i 
4. Elegant cartonirt. Preis M. 2. 0 Allers. Preis 3 Mark. P: ee e e findet man bei 
—(— —— — — Ak & ze 
sÀ m 2 Taſchenſtr. 21. [6655] 
Märchen. Kunstwerke und Künstler. Zu hässlich: 
Van Dritte Sammlung vermischter Aufsätze. Nomad sls Kindes, 


Von 
Wilhelm Lübke. 
Ein Band Lex. S° mit 69 Illustrat. 2. Aufl. 
Eleg. broschirt M. 10, fein geb. M. 12. 


Adolf Glaser. 
Mit 17 Illustrationen von Paul Wendling. 
4°. Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


Von 
Eugen Salinger. 
Hocheleg. broschirt M. 2, fein geb. M. 3. 


andliche Ausbildung 
Zum praktischen um 


Kaiser Friedrich IM. 


Wunderliche Leute. RAFAEL. Von Edouard Simon. 
e er en e 
Br a deutsc i rag { 
yoa PPP Eufemia Gräfin Ballestrem (Frau v. Adlers feld) 
Paul Lindau. Siegmund Münz. — Autorisirte Ausgabe. = Er SE, ana A ehe 
: tr $ s : s M. 4 Ä 2 
Eleg. broschirt M. 4,50; fein geb. M. 5,50. Elegant broschirt M. 7,50, fein geb. M. 9. Hocheleg. broschirt M. 3, fein ge terricht in allen Kunft- u. prakt. 


Handarbeiten. Anmeldungen tägl. 
von 10—1 Uhr. [8411] 


Selma Wreschner, 


Albrechtsſtraße 53, 1. 


Vorzügliche billige Cigarren. [Simon 0m; 


7258] Zu beziehen durch alle Buch 


handlungen des In- und Auslandes. 


R 
e 


9 n te e ö 
Ha 8 


r A m a sc un Lulu nn a Ei a ml a a A 


— — — — 


Robert Beil, 


2 Fächern erth. e.energ-u.i. Unterricht. 

Bank- und Wechsel-Geschäft, Großes, altes und tadelloſes Lager im Preiſe von 25 bis 150|geübt. Cand. phil. m. vorzügl. Zeugn. 

Albrechisstrasse Nr. 3 Mark pr, 25 Dr von 30 1 Mille a ane ang zeie eek . Hralge 1 

N 2, à 3 amerik. abafen. 8 5 un tenes: anilla⸗Decke m „v. hie). Gymn.⸗Lehrern. Och. . 

empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder St. Felix Brafil, leicht, 2 35 Mi. pr. Mille. sub U. E. 83 Exped. der Bresl. Ztg. 

Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- Allein⸗Verkauf für Breslau: [2928] — 
lösung von Coupons ete. 17190] von Good e Mid à 55 Mk. NZ 


und Kurz et Gut à 50 Mk. | br. Mille, feine leichte Marken. 


Prachtvolle lebende Karpfen |Th. Höhenberger, Neumarkt 35, % he en 


in jeder Grösse, von 1—15 Pfad. schwer, 


Spiegel-, Lachs- 


Fluss-Hechte und Zander, 3 prachivollen 


Aale, Schollen, Schelifisch, grüne Heringe, 


Düsseldorfer Punsch- Essenzen Astrach. Caviar. Carl Se 


von Nienhaus. Weinbeek in !-, ½- M-Flasehen, 


Re 


Hierdurch be 


ſeit Jahren in den weiteſten Kreiſen 


E f 1 


In der Provinz Schlefien find unſere anerfanntanübertroffenen 


in Liegnitz Erich Schneider. % Liter 


auch Sonntags, zu billigen Preiſen im Einzelnen ausverkauft. macht werden. Anſchluß Nr. 525. 


Erven Lucas Bols, Hoflieferanten, ; it men: Sul Me Ss. 
rik „„ 6 ü 575 i x 2 ig offerire ra⸗Zi 
eigenes Sonde In erik Wo griebriiäftrahe 100. DA Johann Adolph Schmidt, 3 W iin. Hiba 

. 3 9UPVerwalter der Adolf Wagner'ſchen Concursmaſſe. Schütenſtraße, gegenüber dem Schießwerder⸗Garten. 


Prachtvolle Ostender Steinbutt, cn orhien eine Sendung (8688) Karpfen 


8 Albrechtsſtr. 8. 
Trewendt's Kalender 
1889. 
Erewendt’s 
Volkskalender. 
XLV. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 
druckten Illuſtrationen, 
ö Beiträgen 

von Felix Dahn, Georg 
Horn, Paul Landeck, Otto B 
Linke, Th. Nöthig, Rode⸗ 
A. Stanislas, B. 


rich, 
Stein, H. Stohn, Paul! 
Thiemich, B. C. Walther 


u. A., 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Cleg. karton. 1 M. 
geb. u. m. Schreibpapier burd- E 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Trewendt's 


Hauskalender. 


XLII. Jahrgang. 
Mit farbigem Citelbild 

und vielen in den Tert gedruckten 
Illuſtrationen. 8 

Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner A 
Etui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen, Brieftaſchenkalender 

Portemonngiekatender. 


: Vorrätig in 
{jeder Buchhandlung. 


Hut Fabrik. 


DDD, 2 Großes Lager 


iener, Engliſcher Filz⸗Hüte, 
Cylinder, Chapeaux claques, 
Knaben⸗Mützen, Herren⸗Mitzen. 


Josef Spitz, 
Schweidnitzerſtr. 55, 


[3057] Koruecke. 


Unterricht im Franz. u. Engl. fow. 
in allen Glementarfäch. erth. Hedwig 
Ebstein, gepr. Lehrer., Höfchenſtr. 10, 3. 
Side für einen Secundaner einen 

Stud. phil. zum Unterricht. Gefl. 
Off m. Preisang. u. S. B. 100 Poſtamtß. 


böhmische 


und Schuppen- 


empfichhit [8714] 


hröder, 


Feinsten Rum, Arac und Cognac E. Huhndorf FTC 
Hochfeine in- und ausländische Liqucure. Schmiedebrücke I. Wilhelm HFübner's Weizenbier. 


hre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches Weizenbier zu 


Paul Neugebauer, Ohlauer Strasse 46. Filiale: Neue Schweidnitzerstrasse 12. allen Feſtlichreiten, Hochzeiten ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. Daſſelbe ift 


bekannt und beliebt geworden. Da 


es ſeinem Gehalt nach sitig rein und nahrhaft ift, wird es auch mit 
N 


Gerichtlicher Ausverkauf. . uime ana an" ot mie Nsom 
holländ. Lignenre und Punſcheſſenzen Nieolaiſtraße Nr. 16. Wilhelm Hübner's Lagerbier. 


vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. 5 Die Reſtbeſtände des Adolf Wagner jr. ſchen Concurs⸗]“ Ebenſo beehre ich mich mein vorzügliches helles und dunkles Lagerbier 
in Breslau bei Erich & Carl Schneider, e [Waarenlagers, beſtehend in Herren⸗, Damen- und Kinder⸗Garde⸗ einem gefl. an Publikum izu empfehlen. Aufträge auf meine Biere von 


b 5 47 . an werden franco und zum Engros⸗Preiſe expedirt, in Ge: 
robe, Schnittwaaren, Tricotagen, Wäſche u. ſ. w., werden täglich, binden 3, , ½, Hectoltter Beſtellungen können * Telephon ges 
545 


mmer mit Pianino für Vereine. 


er's Brauerei, 


1 
j 


MSR a r r aa D 
— 


Dritte Beilage zu Ne, 9 


F Aiofelwein-Vertriebs-Oefellfhaft 
i in Duſemond und Trier. 


Gegründet zur Verbreitung naturreiner Moſelweine. 
Dem Liebhaber garantirt ächter Weine offeriren wir 

Moſelweine: ö 

1886er Gracher ... à Fl. 1,00 1884er Oligsberger à Fl. 3,00 


1884er Pispor ter.. à Fl. 1,50 1884er Brauneberger aFl. 4,00 
f 1884er Zeltinger .. à Fl. 2,00] (eigenes Gewächs). 


Von unſerem General:Depöt für Schleſien: 
dem Commiſſionshaus für einheimiſche Producte 
und Importen ; 


Georg Klose, Breslau, Sadowaſtr. 58, 
(Telephon 366) 

erfolgt die Verſendung jedes Quantums innerhalb Breslau É 
frei Haus gegen Baarzahlung. 67500 
Nach der Provinz wird von 5 Flaſchen ab verſandt gegen 
vorherige Einſendung des Betrages; Verpackung wird nicht be- ga 
rechnet. Wir geben durch obige Offerte auch dem kleineren 
Conſumenten Gelegenheit, Original-Weine zu Engros-Preiſen p 
zu beziehen. 


. 
Mariazeller Magen-Tropfen, 

vortrefflich wirkend bei Bien Krankhaliag een. 

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, wäche des Magens, 
übelriechend. We Bla 25 faurem Aufftoßen, Kolik, Magens 
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigreit 
od. Verſtopfung, Ueberladen d. Magens mit Speiſen u. Getränken, 
Würmer, Milz- r 
ſammt Gebrauch anweiſung 80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mäbren). 
Die Mariazeller Magen Tropfen find kein GEHEIMMITTEL, 
Die Beſtandth.ſind b. jed. Fläſchchen i. d. Gebr.⸗Anw. angegeben. 


(D) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


In Breslau in den bekaunten Apotheken, — Engros bei E. Stoer- 
mer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtraße 24/25 — in Feſtenberg bei 
Apoth. W. Schiokau. [028] 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines beſoldeten Stadtrathes hieſiger Stadt iſt vacant 
geworden und ſoll nach Maßgabe der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 


wieder beſetzt werden. A 

Das Einfomyen beträgt a aio der Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes incl. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich 4800 Mark und ſteigt nach 
Ablauf von je 3 Dienſtjahren um 300 Mark. 18716 

Bewerber, welche die grobe Staatsprüfung für den Juſtiz⸗ oder für 
den Verwaltungs⸗Dienſt beſtanden haben, wollen ihre Meldungen nebſt 
beglaubigter Abſchrift ihrer Qualificatians-Atteſte bis zum 27. Januar 
1889 an den Unterzeichneten (Stadthaus, Stadtverordneten-⸗Bureau) 
einreichen. 

Breslau, den 11. December 1888. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. Freund. 


. 


Verdingung. 
der Tiſchlex⸗, Ochloſſerz Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten für den Neubau der Kaſernen 1, II und III ſoll öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Bedingungen und Anſchlags⸗Auszüge, ſowie Zeichnungen 
und Muſter liegen in den Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus; erſtere Fon: 
nen gegen Entrichtung von 1 M. Schreibgebühr für die einzelnen Arbeiten 
auch von uns bezogen werden. ; [3059 
Schriftliche, verſiegelte, mit entſprechender Aufichrift verſehene Angebote 
ſind portofrei bis zum Termin, welcher am 
Mittwoch, den 9. Jannar 1889, Nachmittags 2½ Uhr, 
im Rathhauſe abgehalten wird, uns einzureichen. 
Leobſchütz, den 20. December 1888. 


„F a N E a 
NeicheHeirath!| Ytrntmadung 
JUDES 


Zur anderweitigen Verpachtung 
des im hieſigen Rathhauſe befind- 
Durch vorzügliche Verbin: lichen Rathskellers, welchen der 
dungen in den beſſeren Kreiſen i 
vermittle feit einer langen Reihe 


Reſtaurateur HerrWeif hierſelbſt feit 
von Jahren ſehr feine Partien. 


Streng reelle, abſolut 
diserete und höchſt conlaute 
Ansführun 


Adolf Wohlmann, 


nnn Ernſtſtraße 6, I. 
Adreſſe erbitte genau. 


FR = 
1 Heiraths⸗Geſuch. © 
Für einen Fabrikanten in einer 
großen Stadt Sachſens, mof., Anf. 
der Dreißiger, mit nicht unbe⸗ 
deutendem Privatvermögen, ſehr 
netter Herr u. aus guter Familie, 
ſuche ich eine junge, hübſche, ver⸗ 
mögende u. wirthſchaftl. Dame 
aus guter Fam. Abſol. Discret. 
Julius Wohlmanmn, 
Breslau, Oderſtr. 3. Rückporto. 


Heiraths-Parthien 
vermittelt ſtreng discret und in 
feinſten Ständen Frau Scheike, 


Beſchluß. 

Das Conecursverfahren über den 
Nachlaß des zu Bunzlau Se 

ebermeiſters Guſtav Heſſe wird 
auf Antrag der legitimirten Erben, 
und da eine den Koſten des Ver⸗ 
fahrens entſprechende Maſſe nicht 
vorhanden ift, hierdurch aufgehoben. 

Bunzlau, den 20. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachnug. 

In unfer Firmen-Regiſter ift unter 
Nr. 703 die Firma [3046] 
Paul Hoffmann 
zu Gottesberg und als deren In⸗ 
haber der Fleiſchermeiſter Paul 
Hoffmann zu Gottesberg heut ein⸗ 

getragen worden. 
Waldenburg, den 19. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Ausführun 


welchem ein großer Saal, drei mit 
demſelben unmittelbar zuſammen⸗ 
hängende Zimmer, eine Wohnſtube, 
eine Schankſtube, Billardzimmer 
mit zwei Nebenſtuben, Gewölbe, 
Küchenſtube, Keller u. ſ. w. ge⸗ 
hören, auf die Zeit vom 1. April 
(eventuell auch ſchon vom 1. Fe⸗ 
bruar) 1889 ab bis zum 1. April 
1895 ſteht auf [2977] 
Dinstag, den 8. Jannar 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Beigeord- 
neten Fichtner hierſelbſt Termin 
an, wozu wir geeignete Pachtluſtige 
hiermit einladen. 

Die Lage des Rathskellers am 
Markte der Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Guhrau ift eine äußerſt gün- 
ſtige, zumal auch im Rathhauſe 
die Geſchäftszimmer des König⸗ 
lichen Landrathsamts, des König⸗ 
lichen Amtsgerichts, der Kreisſpar⸗ 
und Kreiscommunalkaſſe unter⸗ 
gebracht ſind. 

Zu den Pachtbedingungen, welche 
täglich im Magiſtratsbureau aus⸗ 
liegen und gegen Bezahlung der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können, gehören nament⸗ 
lich, daß Pächter eine Caution in 
Höhe der jährlichen Pachtſumme 
entweder baar oder in ſicheren 
Papieren zu leiſten hat, und der 
Zuſchlag und die Auswahl des 
Pächters den Stadtbehörden vor⸗ 
behalten bleibt. 

Guhrau, 14. December 1888. 
Magiſtrat. 


I Elettriſirmaſchine 
CFufluenzmaſchine), vorzüglich. 
zu verkaufen. 


26 Jahren in Pacht hat, und zu E 


eihnachtsgeſchenk, ſpottbillig 

[8681] 

Näheres bei J. Sokolowski, 
Breslau, Holteiſtraße 33. 


Coucursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 17. Mai 
1888 verſtorbenen, zu Breslau, 
Junkernſtraße Hôtel zur goldenen 
Gans, wohnhaft geweſenen Hôtel- 
beſitzer 

9 August David 
einemann 
iſt heute, 


am 22. December 1888, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 
berger hier, Kloſterſtraße 1b, iſt 


zum Concursverwalter ernannt. 


Concursforderungen ſind 

bis zum 28. Februar 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 


bigerausſchuſſes und eintretenden 


Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 


ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 16. Jannar 1889, 

Vormittags 9½ Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 28. März 1889, 

Vormittags 9% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer 
Stadtgraben 4, Zimmer Nr. 89 des 
zweiten Stockes, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an die Erben des Gemeinſchuldners zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 14. Jannar 1889 
Anzeige zu machen. / 7368] 

Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗-Gerichts 
zu Breslau. 


Conecnrsverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Franz Hass sen. 
zu Coſel iſt heute, 
am 21. December 1888, 
Nachmittags 4 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Concursverwalter iſt der Rendant 
Louis Spitz zu Coſel. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 16. Jannar 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. Jannar 1889. 


Friſt zur Anmeldung der Concurs- 
forderungen 


bis zum 20. Febrnar 1889. 
Prüfungstermin 
am 19. März 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 17. 
Bekannt gemacht auf Anordnung 
des Königlichen Amts-Gerichts zu 
l 7366 


oſel. S 
Coſel, den a. December 1888. 


aſchny, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts-Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 320 der Kaufmann Guſtav 
Jockiſch in Sagan als Inhaber der 
Firma 7340 

Gustav Jockisch, 
vormals Herrmann Paulinus 
eingetragen worden. 

Ga an, den 18. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des Artikels 13 
und 14 des Handelsgeſetzbuches wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß für 
den Bereich des hieſigen Gerichts: 

1) die Bearbeitung der auf die 
Führung ſowohl des Handels⸗ 
regiſters als des Genoſſenſchafts⸗ 
und des . 
Geſchäfte in dem Geſchäftsjahre 
1889 durch den Amtsgerichtsrath 
von Oswiecimsfi, unter Mit- 
eg des Amtsgerichtsſecre⸗ 
tairs Nentwig, erfolgen; 
die aus biclen Geſchäften fich 
ergebenden öffentlichen Bekannt: 
machungen durch: [7344] 
a. die Schleſiſche Zeitung, 

b. die Breslauer Zeitung, 
beide zu Breslau, 
c. die Berliner Börſenzeitung und 
d. den Staats- und Reichs⸗An⸗ 
zeiger 
eibe zu Berlin, 
e. das Regierungsamtsblatt zu 
gin 
zur öffentlichen Kenntniß gelangen 
werden. 
Jauer, den 17. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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— 


— 


fahren durch Seeretair 
Brieg, Neumarkt 6. 


FF 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENI 


JER 
Wa 


Nen. Vol. 


Mondamin 


Entdltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von 
Suppen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial- u. Drog.-Hälg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. Haupt- 
Depöt für Schlesien und Posen bei Erich & Carl Schneider, Breslau, und Erich 
[027] 


Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Gin bedeutendes 


er we 75 Export- 
eichä 


[3049] 


ift wegen Krankheit unter febr gün- 
n Bedingungen zu verkaufen. 


D Ä en unk. J. T. 4017 an Rudolf 
3 Mosse, Berlin SW., erbeten. 

f. l J) [N ER Fa e und 6 
von bekannter Güte, 

in größter Auswahl 


empfiehlt 18653] 


Schmiedebrücke 21, 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr. 12. 


Die größte Auswahl in 
Parfümerien, 
Seifen, 
Chriſtbaum⸗ 
ſchmuck, 
Lichten, 
Wachsſtöcken 1. 


findet man [7343] 


unſtreitig 


bei 


Größtes Parfümerie-⸗ 
u. Specialitäten⸗Geſchäft ® 
i Breslaus. 


Geräucherten Lachs und Aal, 5 


Kieler Sprotten, Bücklinge, Flundern, eee, a. — 1. 
räuter⸗Gewürz⸗ 


ie befte WI parwe Seife zu 
Putz-, Scheuer: und Toiletten: 
zweden verſende à 20—40 Pf. per Pfd. — 
Bei größeren Abnahmen entſpr. 
Rabatt und franco Lieferung. [3694] 
N. Jacobsohn, 
Poſen, Venetianerſtr. 11/12. 


Gasmotor mit Sſchneid. 
Wiegemeſſer, 1 
maſchine, Gewürzmühle 


(alles ganz neu und durch Gasmotor 
betrieben) verkaufe ich wegen Auf: 
gabe des Geſchäfts. Offerten mit 


i smassregeln gegen Ver- 
Vorsicht lusteundUnannehmlich- 
keiten bei Käufen u. Ver- 
käuf. v. Häusern, Landgütern, Grund- 
stücken u. Waaren aller Art von 
Trempenau. Enth. alle gesetzl. Be- 
simmungen, Grundbuch- u. Hypo- 
thekenwesen, Contracte aller Art. 
Freo. gegen 1 M. 60 Pf. in Bfmk. vor 
G. Weigel’s Buchhälg, Leipzig. 


Luisenstrasse2 


Einige gute Häuſer 


i der Aufſchrift „Eigenhändig abzu⸗ 
mit feſten Hypöth., ſicherem Ueber: | geben“ erbittet Altmamm, Görlitz 
ſchuß, auch einige Scheitniger⸗, Adal⸗JBerlinerſtraße 1. [7338] 


Als mn (Mohel) 
empfiehlt fih [5804] 
L. Gold, Cantor, 
2; Waldenburg i. Schlei. 


bertſtraße ꝛc. werden zu kaufen ge: 
ſucht. Agent. verbeten. Offerten 
sub A. 584 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 2353 


Ein nachweislich gut florirendes 


Seidenwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einer großen Stadt Mittel⸗ 
Deutſchlands iſt umſtändehalber zu 
verkaufen. [3925] 
Selbſtreflectanten mit Vermögen 
wollen ſich melden unter 8. 8. 149 
an N. L. Daube & Co. in Berlin. 


Günſtige Offerte für 
Modiſtinnen. 


Mein ſeit 12 Jahren in einer leb⸗ 
haften Gebirgsſtadt Schleſiens mit 
beſtem Erfolg betriebenes [3054] 


ub- und 
Minen derhin 


bing ich willens, anderer Unterneh- 
mungen wegen, fofort unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das 
Geſchäftslocal, am Ringe gelegen, 
kann mit übernommen werden. 
Offerten an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, unter H. 25837. 


Ein gut rentirendes 


Soloniahvaaren: 
Deſtillationsgeſchäft 


en gros & detail — mit einem jähr⸗ 
lichen Umfap von 100,000 Mark, 
in einer lebhaften Stadt der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, iſt wegen Krank⸗ 
heit des 0 dir preiswerth zu 


83 mit 5000 Mk. penſionsf. 
Einkommen ſucht ein Darlehn 
von mehreren tauſend Mark. 
Lebensverſicherungspolice, ev. auch 
. 7348] 
Off. bis zum 29. d. M. unter 
V. 8. 104 Exped. der Brest. Ztg. 


12 000 Mark erſtſtellige ſichere 
Hypothek auf ein Hausgrundſtück in 
einer Stadt Niederſchleſiens, zu 50% 
verzinslich, find bald zu cediren. 

Auskunft ertheilt Osoar Freund, 
Breslau, Palmſtr. 26. [8683] 


Zur dauernden Capitals⸗ 


anlage begehrt 
1 pupillarſ. 1. Stadthypothek de 
Mk. 60000 circa zu 4% Angebot 
sub H. v. R. L. 82 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Soeius geſucht! 


Behufs Vergrößerung eines 
ſehr gangbaren größeren, con- 
— 2 Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchüftes wird per bald ein ſtiller 
Socius mit Baareinlage von 
10 —12 000 M. geſucht. Hoher 
Gewinn - Antheil nachweisbar. 
Off. unter S. H. 1885 an Rudolf 
Mosse, Breslau. Namenloſe Off. 
bleiben unberückſichtigt. [3052] 


Ein hochherrſchaftliches 
elegantes Haus 


von 3 Etagen mit Hof, Stallungen 
und Garten, an 2 Straßen belegen, 
im beſten und ſchönſten Theile der 


Stadt Brieg, Bez. Breslau, 


iſt zu verkaufen. 9 zu > 
asperows! 
13047 


Alten und jungen Männern 
—— eg) zen in set 2 
© erschienene Schrift — 
Rath Dr. Müller über a er: 


euch ig DA uen- und 
DRRR System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
e 


lehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. |3 


"sche N 
Dr. Spranger“ “e feil- 
eilt gründlich veraltete 
ſalbe Veinſchaden, Wunden, 
böſe Finger zc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drijen, Krenzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt fo: 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5467 

Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u_4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
granio u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
2 auch Sonntags; veraltete u. verzw, 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit 


verkaufen. Zur Uebernahme find 

ca. 30,000 Mark erforderlich. 
Anfragen erbeten unter J. U. 629 

an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


u * 


Wu, 
p 


7 ee rr eee 


Weihnachts- 
Präsent-Körbe, 


schönstens decorirt und gefüllt mit 
feinsten 
Delicatessen, 
Südfrüchten ete., 
hochfeinsten, grosskörnigen 
Astrachaner 


Winter-Caviar 


in allen beliebigen Packungen, 
alle geräucherten und 


marin. Fische, 


prachtvolle Rügenwalder 


Gänsebrüste, 


süsse Span. Weintrauben 


frische Aepfel 
aus Amerika, BG 
vorzüglich im Geschmack, 


Tyroler Aepfel und 


Kaiser-Birnen, 


süsse Apfelsinen, 
Nürnberger und Thorner 

Pfefferkuchen, 
grosse Auswahl aller Sorten 


Nusse 


und sonstiger zeitgemässer 


Südfrüchte 


Del 
a. Delic at esson 3 Winter- 


Punschessenzen aviar 
U. echte Liqueure|i esse, Hoiztüsschen, Gas- 
in Original-Flaschen. [7325] Ju. Porzellan-Krausen verschiedener 
a rösse, 

Oscar Giesser 

Breslau, Junkernstr. Nr. 33. Koch-Schinken, 

— re auch in Brotkruste gebacken, 
EEE EN prachtvoll. Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knochen, 


Elb. Neunaugen 


in !/-, ½- und ½-Schockfüsschen, 
fetten, geräuch. 


er 


Spiegel- und 
Schuppen- 
Karpfen 


in allen Grössen, 
Ostender 


Steinbutte, Seezungen, 
Silberlachs, Zander, 


lebende und frisch abgekochte 


Hummer, 
Ostseekrabben, 


echte 


Whitstables- 
Natives- 
u. feinste Koll. 


Austern, 


hochfeinen mildges. 


Astrachaner 


echte Prager 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen, 
feine Tafel-Liqueure, 
vorzügl. franz. Cognac, 

Rum, Arac, 


Moselweine, [Rhein- u. Silber- 
Rhein- und Lachs 
Honi 1 1 3 
chaum- Weine, Inka; 
Heidelberger Schloss- S pickaale 7 
kuchen 
mie ei) Poularden, 


Capaunen, 
Perlhühner, 
Hamburg. Gänse 


| Hermann Straka, 


Ring, 
Riemerzeile Nr. 10. 


WER NIE 


Echt Harzer 


Harde und Enten, 
180 Nanarienvögel Florent. Tauben, 


Grüneiche Reuſcheſtr. 7 Hamb. Rücken, 


ee, E 
at 


2 Julius Kirtzel. 1 
DSG 3 80 Ne en 
B. K. R. Bir K-, Hasel 
u. Schnee- 


Unſere ausgezeichneten u. 
3 ] LI 
Hühner, 


bewährten po 1 
im Rötha ES big 7 Nee n 
egen en Lafee n, 
mee, en franz. Salate, 
in größter Auswahl. 
Breslauer a 
Rosenkohl, 
Blumenkohl, 
Telt. Rübchen, 
Radieschen, 


Kaffee -Rösterei 
(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stiebler, 
Centrale: Schweidn.⸗Str. 44, 
— nn Zn 
Böhmische Spiegel- 
Karpi emn, 0 er N 
oc ıprıma 10 ndische = 
Austern, $| „.Tisinal 
A Died. 1 Mk. 75 Pf und dar Li queure 
Basclhühner, ö ene Punsch- 
— — Diliga Essenzen 
> empfehlen Te 
Traugott Geppert Erich & Carl 
Prinzeß Irene, neuſtes, aus Schneider 1 
Kannanga⸗ und 8 — 
Garn‘ e chte Nina Erich Schneider 
e 
8 88 Jockey Hoflieferanten. 
x. ; r e s 
bel Ose. Reymann, am Neu- Flußhechte Pi, 50 Pis, 
1 fd. 7 8 


Eingang Ohle 4. 
junge Puten, Kapaunen, und 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Schweidnitzerstr. 13— 5, 
traits, wie! 
ä [6657] _| Gänfepöfettlei 


Fette Puten, Spickgans, Enten ä 12. 5 
e „> Borebart, 
[8600 billigſt unge Hunde, echt engl. Pintſcher, 


Carls platz I [YP eee 


bei Kretschmer. Bahnhofſtraſte Nr. IL 


Eine alte deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, 


vorzüglich eingeführt, braucht für die Provinz Schleſien einen 
bewährten, umſichtigen und ſoliden [8717] 


Reiſeinſpector. 


p zirklich tüchtige, leiſtungsfähige Bewerber, welche gute Refe⸗ 


renzen aufzuweiſen haben, werden gebeten, ſich unt. Chiffre G. I. 
a. d. Centr.⸗Aun.⸗Bur. in Breslau An d. Magdalenenkirche 1 zu wenden. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, wenesane s. 


Die Stellen⸗Vermitteluugs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern ;. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


5 Pe: 
Karpfenl! 
£ + 

Spiegel, Lachs⸗ und Schuppen 

in jeder Größe empfiehlt billigſt 
Fiſchhandlung [8622 


Dorotheengaſſe, 
Eing. Junkernſtraße. 


Karpfen, 
Spiegel- und Schuppen-, 


in jeder Größe offerirt billigft 
Paul Zimmer, 


Neue Taſchenſtraße 14a, 
in der Nähe d. Oberſchleſ. Bahnhofs. 


Hyazinthen 


in Patentglüsern, gut bewurzelt à 1 M., 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg. 
offerirt [6756 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz 5. 
Sendungen nach Auswärts in guter 
- Verpackung. 


Stopf⸗Gänſelebern, 


fette Puten, Stopfgäuſe, Stopf⸗ 
enten ze. offerirt billigſt Röhrich’s 
Geflügelhandlung, Schloßohle 12. 


Herren⸗Biſampelz (60 M.), zwei 
alte Geigen m. K. u. Bogen (à 75 
u. 15 M.) zu verk. Salzſtr. 6, I. Et. 
Eon en nn moa ner ann manam 


< Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directriee. 


ür mein Putz u. Weißwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Februar 89 
eine erfahrene Directrice, die im 
Garnixen, mittel und feinen Genres 
geübt fein muß, bei hohem Gehalt 
und freier Station. [7289 

ernhard Zermik, 
Tarnowitz S. 


Ich ſuche per bald eine [7331] 


Verkäuferin 


für meinen Detail⸗Verkauf. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit find unter „Liqueur⸗Fabrik 103“ 
Exped. der Bresl. Zig. einzureichen. 


N: Offene Stellen. 
| 


5022 


"aller Brauchen bringtderim 11.Jahrg. 
stehende „Deutsche Central Stellen. 
Anzeiger“ in Esslingen wöchentl. 8 mal 
in grösster Anzahl. Probe-Numern gratis 


BEER Berliner Verein 
für kaufmännische 
Stellenvermittelung, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl 


Stelleuvermittelung 
des Kanfmäuniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
N feſte Stellungen 
vom 1. Januar 
bis 30. Novbr. l.: 1102. 
Tüchtige Bewerber der Colo⸗ 
nialwaarenbranche finden dur 
uns ſofort Placement. [3032 
Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 
Fernſprech-Anſchluß Nr. 2146. 


Koſtenfrei für Prinzipale 
empf. ſol., tücht. Verkäufer ſämmtl. 
Geſchäftsbr., auch für Reiſe und 
Comptoir verwendbar, z. Antritt per 
1. Jan. 1889; ebenſo verſchaffe ich 
Söhn. rechtſch. Eltern koſtenfr. gute 
Lehrlingsſt. in gr. Geſchäftsh., ev. auch 
b. Bekleid. S. Persicaner, Kattowitz. 


Candidat E 
des höheren Lehrfaches 


wird für die Nachmittagsſtunden zur 
Beaufſichtigung von 3 Knaben, die 
die Ober⸗Tertia, Quarta u. Gerta des 
Gymnaſiums beſuchen, geſucht. Gefl. 
Offerten unter Angabe der Anſprüche, 
Einſendung von Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift reſp. Aufgabe von Referenzen 
sub M. K. 19 poftlagernd Poſen erbeten. 


Geſ. Element.⸗Lehr., w. 1 Knab. z. 
2. Vorſchulkl. i. Rechnen z. unt. hätte. 
Bill. Preisoff. u. M. 86 Brieft. d. Bresl. Z. 


Commis, 


55 75 er Verkäufer, Antritk Januar 
ge 22 Meldungen ſchriftlich 5 5 
etour⸗Marken. [8684 

+ Lemberg jr 


8 erg Jr., 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik. 


Ein Buchhalter 


wird für eine Weinhandlung per 
1. Januar 1889 zu engagiren 
geſucht. Offerten, jedoch ohne 
Beifügung von Photographie oder 
Marken. werden unter _ Chiffre 
H. 25828 durch Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. 
Paiet, i. Cyder⸗ u. Kunſtw. fow. i. 

Conſumart. f. Spec. v. ein. ſol. u. 
umſicht. Kaufm. (Fachm.) f. Oberſchl. u. 
Hüttengeg. geſ. Gefl. Offert. erbitte 
Z. A. 99 poſtlagernd Kattowitz. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen [3048] 


Reiſenden 


welcher die Kundſchaft und 

genau kennt. 

Mühlhaus & Co., Berlin C., 
Hohlglas en gros. 


Manufacturwaaren⸗ 


ranche 


Für ein 


I Gefchäft einer kleinen Provinzial 


Stadt Sachſens wird ein [8698] 


tüchtiger Verkäufer, 
der gleichzeitig auch Decorateur 
ſein muß (gleichviel welcher Con⸗ 
feſſion), per 1. Febr. 1889 geſucht. 

Off. mit Geh.⸗Anſpr. sub Chiffre 
W. W. 85 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Weißwaaren⸗, Pub- 
Poſamentier⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche per Februar 1889 einen tücht. 


Verkäufer 
ſowie auch eine 7073 
1. Verkäuferin. BZ 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. 
S. Cassirer, Kattowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Wein ⸗Geſchäft juhe p. 1. Februar 
1889 einen älteren, ſoliden, umſich⸗ 
tigen, gewandten erſten [7137] 


Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mäch⸗ 

tig fein muß. Retourmarken verbeten. 
H. Hummel, Poſen. 

Ich ſuche für mein Getreide⸗ 

Verſandt Geſchäft einen be- 

ſcheidenen polniſch ſprechenden 


jungen Mann 


zum ſofortigen Antritt oder per 
1. Januar. Es können ſich auch 
ſolche junge Leute melden, welche in 
einem Getreide- und Speeerei⸗ 
geſchäft erſt kürzlich ausgelernt 
haben, Kenntniß der Buchführung 


erforderlich. Meldungen ſind unter 

A. S. 100 poſtlagernd Ratibor 

einzuſenden. [7329] 
Für eine [3017] 


Deſtillation u. Wein- 
Eſſig⸗Spritfabril 


wird ein 


Lehrlings⸗Geſuch PE 
für's Seidenwaaren⸗ und Woll⸗ 
ſtoff⸗Geſchäft. Meldungen bei 

J. Leipziger jr., 

Carlſtraße Nr. 1, 1. Etage. 


Ein Lehrling 


für ein Colouialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen u. Z. 1 
poſtl. Breslau. [7337] 


EinenZehrling, 
Sohn rechtſchaffener Eltern, ſucht 
Hugo Epstein, 
Liqueur ⸗Fabrik, 


[7332] Schweidnitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sal vatorplatz S 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Cabinet, Küche zc., 
per 1. April 1889 zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 50 
Ecke Junkernſtraße, . 
iſt die vollſtändig neu renovirte 
Etage, beſtehend aus drei 
Wohnungen von 4 u. 5 Zimmern 
nebſt Beigelaß, ſehr billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Wallſtraße 14b 
zu vermiethen: [2935] 
a) die Hälfte des Parterre 
nebſtLagerkeller, zum Comptoir 
geeignet; 
b) eine Wohnung in der 2. Etage, 
vollſtändig neu renovirt. 


Matthiasplatz 2 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
mit vielem Nebengelaß und Garten⸗ 
benutzung per 1. April oder früher 
zu vermiethen. [8689] 


Tauentzienplatz 10 
die hochherrſchaft⸗ 
liche 1. Etage, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit 


Saal und Speiſeſaal, Balcon 
und viel Nebengelaß, [3026] 
. 1. April u. J. 
zu vermiethen. Näheres bei 
Herrn Reſtaurateur L. Nitsche. 


Schmiedebr. 5 7 Shane 
Näh.bei Reichel, Kaiſer Wilhelmſtr. 35. 


Gartenſtraße Za, 


gegenüber Liebichs Etabl., 
3. Etage Oſtern zu vermiethen. 


66 Schönſte Wohnung 66 
Gräbſchnerſtr. 66 i. d. halbe 1. Etage 
per 1. April mit Gartenben. zu verm. 


Abnesſtr. 1, Ecke Tauentzienſtr., vier 
* Zimmer, Mittele. ꝛc. find zu vers 
miethen. Näheres im erſten Stock. 


Ohlanerſtr. 78 ift eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 


Yırzetöne, 13 die halbe 2. Etage 
(Zim u. Küche) preisw.durchGeorg 
Zellner, Ring 14, Becherſ. I, zu verm. 


Ein Laden 
Matthiasſtraße 98, 


vis-à-vis der Wache, 
ganz vorzügliche Geſchafts⸗ 
lage für einen intelligenten 
Mann, iſt mit und ohne 
Hintergewölbe term. Neu⸗ 
jahr, auch ſpäter, zu ver⸗ 
miethen. [5783] 

Felsmann, 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether find 


Kaiſer 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
1) Hochparterre: 


ilhelmſtraße Nr. 92 


5] 
Eine elegante Wohnung, beit. aus 9 8 


2 Entrees, 2 Küchen, Diener: und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mi 


Badeeinrichtung, Speiſekammer, Keller, Bodenraum 


benutzung. 
2) 1. Etage: 


und Garten 


Eine elegante Wohnung, beft. aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeeinrichtung, Keller, 


Bodenraum und Gartenbenutzun 


3) 1. Etage: Eine elegante 


Ya 
ohnung, beit. aus 5 Zimmern, 


Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtübe, Cabinet mit Badeein⸗ 


He in erfte 


vichtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 


errenſteaße Nr. 7 "BR 
und zweiter Etage vom 1. April 1889 ab große 


Localitäten nebſt Remiſen und Kellern zu vermiethen. 


Näheres beim 


Hausmeiſter daſelbſt und bei Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplap 8 


find im Seitengebäude (Hoff 4 Stuben 


als Comptoir 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


e ag 


mit oder ohne Schienengel 


erplatz, 2E 


„zu miethen geſucht. [8706] 


Offerten unter L. A. 84 Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. 
— ..... ————— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Decenber. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit S Uhr Morgens. 


junger Mann e | 
ver 15. Februar 1889 geſucht, Ort. 33 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
der für bie Nele und Buch tüchtig Pie ESE | z 
tein muß. f 2 S 

Offerten durch Haaſenſtein & | Mullaghmore..| 732 | 9 INNO 5 wolkig. 
Vogler, Breslau, unter Chiffre Aberdeen 741 7 80 7 bedeckt | 
H. 25814 erbeten. j Christiansund .| 752 | 8 |SO6 b. bedeckt. 

Tür meine Lederhandlung en détail | Kopenhagen. 757 OSO 4 Dunst. 
und en gros ſuche per 1. Jan. 1889 Stockholm 765 0 [OSO 2 bedeckt. 
einen tüchtigen ſoliden [8677] Haparanda.....| 772 13 80 4 Schnee. 
Petersburg....| 774 —18 880 1 bedeckt. 
jungen Mann, Moden 770 1 —8 NNO 1 wolkig. 
welcher im Ausſchnitt bewandert, Cork. Queenst.] 729 9 NW 5 bedeckt. 
ſowie der poln. Sprache mächtig ift. | Cherbourg. 739 8 [SSW 5 eg 
A. Koenigsberger, Helder 745 4 |080 2 |wolkig. 
Liſſa, R.⸗B. Poſen. AS 751 1 80 6 * 
f Hamburg 752 0 080 edeckt, [Dust 
miada Swinemünde. 756! 1 1080 4 bedeckt. 

Bureauvorſteher Neuſahr wasser 760 =, Ea 3 bedeckt. | 
eines Rechtsanwalts und Notars, Memel... 2 . bedeckt: 
noch in feſter Stellung, ſucht ver⸗ Parise = | = | —— 
änderungshalber ein anderes dauern⸗[ Münster * — — — 
des Engagement, wenn auch bei] Karlsruhe 747 0 NO 1 wolkig. 
ſpäterem Antritt. Offerten F. M. 40 | Wiesbaden 748 0 stin wolkig. Rei 
poftlagernd Poſen. 87100 1 N: 749 —6 es 1 j 

Jhemnitz ..». 753 —2 80 5 heiter. 
B 3 Berlin 8 6 80 3 bedeckt. 
8 f uſchneider. WiN 6iea 754 0 | still bedeckt. 

Ein zuverläſſiger, tüchtiger Zu⸗ Breslau 755 —1 80 1 bedeckt. 
. welcher in größeren Ges DW — —  — 
ae ſowohl für Maß⸗ 1 mig pie dAix....| — — | — — 

N ä i itionirte,] Niza — — — == 
agerſachen längere Zeit con 5 9 F 759 — still Nebel. 


wird per ſofort engagirt. i; 
werbungen wolle man Zeugniſſe 
beifügen und Gehaltsanſprüche an⸗ 
eben. Offerten unter M. 738 an 

udolf Moſſe, Chemnitz, erbeten. 


Schichtmeiſter geſucht. 


Für ein Walzwerk in Ober 
ſchleſien wird ein erfahrener, durch⸗ 
aus ee a Schichtmeiſter 
zum baldigen Antritt eſucht. Be⸗ 
vorzugt wird ein Solcher, der in der 
Lage iſt, eine entſprechende Caution 
u stellen. Offerten unter Angabe 
der! bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten unter C. 563 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = müssig, 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, $= Sturm 


10 = starker Sturm, 1} = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Ein Minimum von 729 mm liegt über Ost- Irland gegenüber einem 


Maximu 


m von 775 mm am Weissen Meere. Im Nordseegebiete wehen 
„starke, im Ostseegebiete müssige südöstliche Winde. Ohne wesentliche 


Aenderung der Temperatur-Verhältnisse ist das Wetter über Central- 


Europa im Norden trübe, im Süden vielfach heiter. 


Im Innern Russ- 


lands herrscht strenge Kälte, welche weiter westwärts zunächst nach 


Ost-Deutschlands vorrücken dürfte. 


Verantwortlich: Für den ee u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


— r ma 


